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rfoſgreiche Soſitiß der Sozioldemoßratie
Iöhne gun EWerbslosen

Das war qie Forderung der Unternehmer Pie Sozialdemokratie verhinderte
Herabsetrung der Renten und erreichte Verlängerung der Krisemtürsorge

Die Arbeitsloſenverſicherung rechnet

zu ſpät. äuhert ſich die Germania wie foigt:

Arbeitsloſenverſicherung iſt verhindert Notverordnung wird der Aufgabe dienen, die Soli
d dankt eine große Gefahr für die ſoziale Exi

ſtenz der geſamten Arbeiterklaſſe abgewehrt worden.
Wir haben immer gewußt, daß das Unternehmer
tum die Zerſchlagung der Arbeitsloſenverſicherung
erſtrebt, weil die Arbeitsloſenunterſtützung das beſte
Bollwerk gegen die Lohnherabſetzung iſt. Das be
ſtätigt jetzt die „Kölniſche Zeitung Sie
ſchreibt

„Das Entſcheidende iſt, ob man ſich dazu ent
ſchließt, die verſchiedenen Arten von Arbeits
ioſenrenten näher aneinanderzurücken und auf
einen Stand zu bringen, der es ermöglicht, in dem

erforderlichen Umfang Lohnſenkungen vorzuneh
men, ohne daß der Arbeitslohn unter die Ar
beitsloſenrente herabſinkt.“

So deutlich iſt bisher wohl niemals die Ab-
ſicht des Unternehmertums ausgeſprochen worden.
Man will den Lohn auf die Höhe der Arbeits
loſenunterſtützung herabdrücken. Da-
mit das leichter vor ſich geht, ſoll zuerſt die Ar-
beitsloſenunterſtützung weiter geſenkt und die Wider
ſtandsfähigkeit der Arbeiterklaſſe geſchwächt werden.
Der Kampf für die ausreichende Arbeitsloſenunter-
ſtützung iſt dann zugleich Kampf um die Erhaltung
des Lohnes.

Zu dervVerkürgung der Vezugedauer in der Arbeits

loſenunterſtützung e ran
iſt folgendes mitzuteilen: Urſprüng attee e eregieerx beabſichtigt, an der Arbeits

loſenverſicherung durch den Vorſtand der Reichs
anſtalt drei Aenderungen vornehmen zu laſſen.
Erſtens ſollten die Unterſtützungsſätze allgemein auf
die Sätze der Kriſenfürſorge herabgedrückt werden.
Zweitens ſollte darüber hinaus noch eine Verkür-
zung der Sätze für die Ledigen eintreten. Drittens
war eine Verkürzung der Bez von 26 auf
18 Wochen, für Saiſonarbeiter auf 14 Wochen ge
plant. Den

Vorſtellungen der Sozialdemokratie und der
freien Gewerkſchaften iſt es gelungen, die Re
gierung zum Verzicht auf die beiden erſten

Pläne zu bewegen

und die Herabſetzung der Bezugsdauer um zwei
Wochen zu mildern. Außerdem ſoll die jetzige Maß
nahme der Reichsanſtalt ihre Ergänzung dadurch
finden, daß die Bezugsdauer für die Kriſen-
unterſtützung entſprechend verlängert wird, ſo
daß die Erwerbsloſen nicht früher in die Wohl
fahrtserwerbsloſenfürſorge übergehen müſſen als
bisher. Eine entſprechende Verordnung des Reichs
arbeitsminiſteriums wird ſchon in den nächſten

In beſonderen Fällen, namentlich für über 40 Jahre
alte Perſonen, kann ſie bis zu 39 Wochen verlän
gert werden. Für berufsübliche Arbeitsloſe tritt
auf Grund der Notverordnung vom Juni zu den
32 oder 39 Wochen eine Verlängerung um ſechs
Wochen, ſo daß hier im allgemeinen die Laufdauer
der Kriſenfürſorge ſchon jetzt 38 bis 45 Wochen be-
trägt. Die geplante weitere Verlängerung der

unterstütrung

Kriſenfürſorge wird vorausſichtlich der Verkürzung
der Bezugsdauer der Arbeitsloſenverſicherung ent
ſprechen.

Die Dauer der Kriſenfürſorge wird alſo im all
gemeinen um 6 und für Saiſonarbeiter um

4 Wochen verlängert werden.

Das bedeutet eine Verlängerung für die einzelnen

Der mitteldeutſche Braun
kohlenbergbau proteſtiert
Wie WTB. erfährt, hat der mitteldeutſche Braun

kohlenbergbau am 1. Oktober beim Reichskanzler
gegen die Ermächtigung vom 30. September, die

Untertagearbeiter des Steinkohlenbergbaues
des Ruhrgebietes und ihre Arbeitgeber von der
Beitragspflicht für Arbeitsloſenverſicherung zu

befreien,
ſchärfſten Ein ſpruch erhoben und fordert, daß
von ihr kein Gebrauch gemacht wird. U. a. macht
er geltend, daß das mitteldeutſche Gebiet in der Ar
beitsloſigkeit an erſter Stelle marſchiere. Es ent
ſtehe ſomit der widerſinnige Zuſtand, daß das am

meiſten belaſtete Gebiet noch zuſätzliche
Leiſtungen aufbringen müſſe für eine hinſichtlich
ihrer Beitragspflicht für Arbeitsloſenverſicherung

Kategorien auf 38 bis 49 Wochen.

Dienstag neue
Das Kanzlerblatt

Die neue Notverordnung der Reichsregierung
dürfte am Dienstagabend der Preſſe zur Veröffenr
kichung übergeben werden. Ueber ihren Jnhalt

darität der Finanzgebarung und der innerdeutſchen
Wirtſchaft zu ſtärken.

Daß ſie die Weltwirtſchaftskriſe beſeitigen kann,
wird niemand annehmen, der weiß, daß die welt
wirtſchaftliche Verwicklung durch Maßnahmen eines
einzelnen Landes nicht zu beheben iſt, ſondern daß
es dazu nötig iſt, eine Solidarität der Völker her
beizuführen und die internationale Politik auf eine
Baſis der Beruhigung und des Vertrauens zu
ſtellen.

Unter den 30 Punkten der Notverordnung er
ſcheint beſonders erwähnenswert die Penſions
änderungsverordnung, Umſchuldung der Länder
und Gemeinden, die Erleichterung der Wohlfahrts
laſten der Gemeinden, die Hauszinsſteuer, die
Klein und ländliche Siedlung, die Verordnung
über die Herabſetzung von Gehaltsbezügen in der
Privatinduſtrie, Verhinderung von Kapitalfehl
leitungen und ſchließlich die Sondergerichte und
die Bekämpfung des politiſchen Terrors“.

Brüning als Vermittler
Gewerkſchaften und Unternehmer

ſollen ſich verſtändigen
Jn einigen Blättern wird die Nachricht ver-

breitet, daß der Reichskanzler die Abſicht habe, nach
Erlaß der nächſten und vor Erlaß der übernächſten
Notverordnung die Gewerkſchaften und die Unter
nehmerverbände einzuladen, um, wenn möglich, eine
Klärung und eine Verſtändigung in den ſtrittigen
Fragen, beſonders des Tarifrechts, herbeizuführen.
Die Gewerkſchaften werden dieſer Einladung wahr
ſcheinlich Folge leiſten, obwohl ſie in bezug auf das
praktiſche Ergebnis derartiger Beſprechungen ſehr
ſkeptiſch ſind. Angeſichts des neueſten Programms
der Unternehmerverbände haben ſich die Ausſichten
auf eine Verſtändigung nicht gebeſſert. Jeden-
falls ſind die Gewerkſchaften entſchloſſen, die ſo
zialen Grundrechte der Arbeiterſchaft unter
allen Umſtänden zu wahren und beſonders das
kollektive Arbeitsrecht auf keinen Fall antaſten zu
laſſen.

Gefahr für die Wieter
Das Zentrum kneift.

Der W chuß des Reichstages hatte
zur Fvreitagſitzung das Reichsarbeitsminiſterium und
das Finanzminiſterium zur Ausſprache über die

Tagen erlaſſen werden. Gegenwärtig beträgt die
allgemeine Dauer der Kriſenfürſorge 32 Wochen.

völlig freigeſtellte große Jnduſtrie.

Notverordnung
Uber ren Innalt
waren nicht erſchienen. Der Reichskanzler hat in

g von der Entſendung der Vertreter zu ent

noch andauere.
klärte hierauf, der von der

Sozialdemokratie geſtern eingebrachten Ent
ſchließung, die die Regierung auffordert, von
der Aenderung der Mieterſchutzgeſetze Abſtand

zu nehmen, bis ein ſoziales Wohnrecht gefſichert iſt,
nicht zuſtimmen zu können, obwohl ſie ſachlich mit
dem Jnhalt ſympathiſiere. Durch den Brief des
Reichskanzlers wurde beſtätigt, daß die Regierung
die Mieterſchutzgeſetze durch Notverordnung ver
ändern will. Der Ausſchuß nahm die Entſchließung
der Sozialdemokraten mit 10 Stimmen der Sozial
demokraten und Kommuniſten an, während die bür

einem Briefe an den Ausſchuß gebeten, die Regie

Her Prozeß gegen die albaniſchen

weil die Materie Gegenſtand der Berl.
ratung des Kabinetts ſei und die Beratung

Der Vertreter des Zentrums er

AAziz Cami und Ndok Gjeloshi,
die beiden albaniſchen Emigranten, die zu Beginn
dieſes Jahres ein Attentat auf den in Wien zur
Kur weilenden König Achmed Zogu von Apanien
verſuchten und dabei verhaftet werden konnten,
ſtehen P. Ried (Oberöſterreich) vor Gericht.
Bei der rhandlung, in der die innerpolitiſchen

gerlichen Vertreter dagegen ſtimmten.

Die Abteilungsleiter, Kreisleiter und Frauen
leiterinnen der Berliner SPD. nahmen am Frei-
tagabend nach einem Referat des Berliner Bezirks
vorſitzenden Franz Künſtler über die jüngſten
Vorgänge innerhalb der Partei bei einer Stimm-
enthaltung unter ungeheurem Beifall folgende Ent
ſchließung an:

„Die Vorſtände Konferenz des Bezirksverban
des Berlin der SPD. mißbilligt die Sonder
beſtrebungen, die zur Gründung einer neuen
Partei führten. Dieſe neue Partei ſpaltet und
ſchwächt die deutſche Arbeiterbewegung in einer
Zeit, in der Einigkeit und Geſchloſſenheit das
Gebot der Stunde iſt.
Die Vorſtände- Konferenz fordert alle Partei-

mitglieder auf, treu zur SPD. zu ſtehen und die
Arbeiterſchaft im Kampf gegen den Faſchismus
um die rote Fahne der SPD. zu ſammeln. Nur
auf dieſem Wege kann die arbeitende Klaſſe den
Kampf gegen die ſozialreaktionären Pläne dex
Unternehmer und der bürgerlichen Parteien er
folgreich führen.

Parteimitglieder, die trotz des Beſchluſſes vom
22. September 1931 Funktionen für die „Freie
Verlagsgeſellſchaft“ ausüben, ſind dem Bezirks
vorſtand namhaft zu machen und, ſoweit ſie Funk-
tionäre ſind, durch die Kreisvorſtände ihres Amtes
zu entheben.“

In ſeinem einleitenden Referat
Künſtler, daß

Seydewitz und Roſenfeld im Lande kaum große

erklärte

Abſichten der Regierung zur Aenderung des Wohn
und Mietrechts eingeladen. Die Regierungsvertreter

Berlin steht Zur Partei
Franz Künstler egen aie Spalungsarbett der Seudewitz und Co.

Verhältniſſe Albaniens zur Sprache kamen,
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

lei ſachliche Gründe dafür erbringen, daß die
Meinungs freiheit gefährdet wäre, denn in
den 11 Jahren, in denen Seydewitz in Zwickau
Chefredakteur geweſen ſei, habe der Parteivorſtand
nie gegen ſeine Schreibweiſe eingegriffen. An dem
Tage, an dem der Parteivorſtand den Ausſchluß
von Roſenfeld und Seydewitz beſchloſſen habe, ſei
Roſenfeld telephoniſch darauf aufmerkſam gemacht

worden, daß er und ſeine Freunde eine „Sozialiſti
ſche Arbeiterpartei“ gründen und eine eigene
Tageszeitung herausgeben wollten Roſenfeld habe
das entſchieden abgeleugnet. Trotzdem aber
ſei bereits alles zur Gründung der neuen Partei
vorbereitet geweſen.

Darüber ſei die bürgerliche Preſſe früher unter
richtet geweſen als die Mitgliedſchaft der SPD.
Die von Seydewitz und Roſenfeld verſandten zahl
reichen Rundſchreiben zeigten, daß die

Gründung einer neuen Partei ſeit langem
beſchloſſene Sache

geweſen wäre. Der Vorſitzende der Orxtsgruppe
Breslau habe ſchon vor Monaten die Mitglieder
kartei abſchreiben laſſen. Jnteveſſant ſei, daß dieſe
Vorarbeiten zum Teil in Gemeinſchaft mit der
Brand lergruppe durchgeführt worden ſeien.
Von außen könne die SPD. nicht geſprengt
werden. Es handle ſich gegenwärtig

nicht um die Frage der Tolerierung der
Regierung Brüning, ſondern um die innere
Einheit der Partei. (Stürmiſcher Beifall!)

Die Diskuſſion verlief ruhig und ſachlich. Roſen
Gefolgſchaft finden

würden. Seydewitz und Roſenfeld könnten keiner-
feld und Seydewitz fanden nicht einen Verteidiger.
Alle Redner nahmen gegen ſie Stellung
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ung Dr. Fchstein

e e eKiſriſche hat am in tiſchen Parteiworſtandes aus der Partei ausge

und e l r ſozialdemokr Rebisherige ireren hundert Mitgliedern der SPD. Breslau. e Andreas Portune a nkfurt a. M.
Der Beſuch war, obwohl die Breslauer iſt vom Parteivorſtand aus der Partei ausge

Mit nichtzurv e Taufende blieben der Aktion des &r

s fern.
Nur mit Hilfe eines raffinierten Vertreterſyſte

hat die ultraradikale Oppoſition die Macht im Bres
lauer Ortsverein an ſich reißen können. Eckſtein
und Ziegler beſchäftigten ſich in ihren Reden vor
allem mit den örtlichen Vorgängen. Jhre Aus
führungen waren wiederholt von Zwiſchenrufen in
kommuniſtiſcher Tonart begleitet. Ziegler ſah ſeine
Aufgabe darin, die ſchleſiſchen Bezirksſekretäre als

Emporkömmlinge und Bärokraten zu
beſchimpfen.

Eckſtein wandte ſich gegen die Schreibweiſe der
„Breslauer Volkswacht“. Auch die Abrechnung mit
dem SPD.-Sekretariat müſſe eingeſtellt werden.
Die Groſchen der Breslauer Arbeiterſchaft gehörten
der neuen Partei. Ebenſo die hiſtoriſche
Lvaſſalle-Fahne. Wenn die SPD. ſie zurück
haben wolle, ſo möge ſie prozeſſieren. Die neue
Partei werde kein Anhängſel des Bürgertums bil
den. Die Gewerkſchaften müſſen von innen
heraus revolutioniert werden. Er, Eckſtein, ſei glück
lich, Se vering nicht mehr in Schutz nehmen zu
brauchen.

Seydewitz erklärte, man habe ihn ausgeſchloſſen
wegen tiefer Meinungsverſchiedenheiten.

Als er im Gegenſatz zu Eckſtein für die Gewerk
ſchaſten eintrat, regte ſich ſtarker Widerſpruch.

Die Verſammlung endete mit der faſt ein
ſtimmigen Annahme einer von Eckſtein eingebrachten
Entſchließung, in dex erklärt wird, daß ſich die An
weſenden mit Eckſtein, Ziegler und Seydewitz ſoli
e erklären und ſich gleichfalls als ausgeſchloſſen

trachten.

Eraurige Folgen der Spaltung
NaziMethoden im Bruderkrieg.

Das Treiben der Parteiſpalter beginnt, traurige
Erſcheinungen zu zeitigen. Jm Zuſammenhang mit
der Beſetzung eines ſozialiſtiſchen Jugendheims in
Breslau haben

30 Leute aus der ſogenannten „Schutſtaffel“
Dr. Eckſteins vier ſozialdemokratiſche Jugend-

genoſſen überfallen und mißhandelt.
Wir geſtehen offen, daß wir es nicht für möglich
gehalten hätten, daß Dr. Echſtein den Kampf gegen
die Partei, der er bisher angehört hat, mit den
Methoden eines Goebbels oder der kommuniſtiſchen
Rowdybanden führen laſſen würde. Dieſe Selbſtent
hüllung der Breslauer Spalter wird bei allen So
zialdemokraten eine Stimme der Empörung her
vorrufen.

Weitere Ausſchlüſſe
Der Bezirksvorſtand der Soziaſdemokratiſchen

Partei Mittelſchleſiens hat den bisherigen ſozial-

Spalterversammlung mm Breslau
Aber schen Peinungsverschiedenhett zwischen Seugewt

zum ſchloſſen worden.
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

Siemſen (Jena) erklärt, daß er nach wie vor
Mitglied der Partei bleiben wolle. Die

m Sonderbündler haben ihn, ohne ihn vorher zu
fragen, beim Reichstagsbüro auf eigene Fauſt
aus der ſozialdemokratiſchen Fraktion abgemeldet.
Jn ganz Thüringen wird das Vorgehen Roſenfelds,
der hier gewählt iſt, entſchieden mißbilligt.

Noch ein Austritt
Der leitende Redakteur der „Volkszeitung für

die Oberlauſtz“, Richard Kleineibſt, iſt am
Freitag aus ſeiner Stellung als Redakteur der
„Volkszeitung“ ausgeſchieden und hat, wie er in
einer Mitteilung ſeinen früheren Redaktionskollegen
wiſſen läßt, zugleich ſeinen Austritt aus der Partei
erklärt. Kleineibſt dürfte ſich der Gruppe Sehyde
witz- Roſenfeld anſchließen und in die Redaktion der
von dieſer Gruppe in Ausſicht genommenen Tages
zeitung eintreten.

Anehrliches Spiel der
Seydewitz Roſenfeld

Aus dem Parteibüro wird uns geſchrieben:
Seydewitz hat an den Bezirksvorſihenden in Zwickau,
den Genoſſen Kurt Müller, einen Brief geſchrieben,
in dem er behauptet: S

„Der Genoſſe Roſenfeld und ich haben außerdem
vor Beginn der Parteivorſtandsſitzung dem Par
rzeivorſtand ein Schreiben unterbreitet, in dem wir
unter Berufung auf unſer letztes Schreiben uns
ausdrücklich zu Verhandlungen und zur Verſtän-
digung bereit erklärt haben. Leider hat
der Parteivorſtand nicht dieſelbe Bereitſchaft zur
Verſtändigung gezeigt und die Schuld für die Fol
gen des Ausſchluſſes trägt der Parteivorſtand.“

Das iſt ein un ehrliches Spiel. Jn die
ſem Brief Roſenfelds ſteht kein Wort von „Ver
ſtändigung“. Hier der Wortlaut:

„Unter Bezugnahme auf mein Schreiben vom
26. d. M., auf das wir bis heute Antwort nicht er
halten haben, bitte ich zugleich im Namen des Ge
noſſen Seydewitz um Nachricht, ob der Parteivor-
ſtand bereit iſt, in Beſprechungen mit uns ein
zutreten.“

Alſo lediglich „Beſprechung“, nichts von „Ver
ſtändigung“! Wir wiſſen durch Ströbel und die
Bezirksleitung in Zwickau, daß Seydewitz und ſeine
Freunde

nicht willens waren, ſich dem Beſchluß des
Parteiausſchuſſes zu fügen.

Das haben Roſenfeld und Seydewitz zudem aus
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Ziegler und drücklich an den Parteivorſtand geſchrieben.

Hundert Fahre Arbeiter
budung

Vor einem Vierteljahrhundert, Ende September tiefung der politiſchen Bildung des

tiſchen Vereine ſetzten die Arbeit Laſſalles fort und

d i litiſche 7 derpolitiſch- wiſſenſchaftlichen ulun r Maſſen.Nach en Sirv m Liebknecht
mit ganzer Hingebung der Verbreitung und VerProletariats

1906, unterbreiteten Heinrich Schulz undſgewidmet. Nach ſeiner Ueberzeugung hat der Arbei-
Klara Zetkin dem Mannheimer Parteitag derſter ſeine Haupttätigkeit a

ttſa ſozialiſtiſch- prinzipielle ſtaatlichen und geſe
Leitſätze zu dem Thema P tpereiehurg und Sozial ten. Die „ausſchließli

ie inſetz un gſzwecken
eines beſonderen Bildungsausſchuſ- Als das fluchwürdige

dann war,
auch im Sinne der Referenten und ſetzte einen bildungsſchule
Bildungsausſchuß ein. Die Leitſätze hoben den. Tauſende
den ſcharfen e der ſozialiſtiſchen und derſaber ſie verliefen 4 ar zu ſchnell wieder.i ſtrebungen hervor und ſtell Schulz ſtellt nämli feſt
ten den proletariſchen Bildungsvereinen die Auf der e
gabe, für die theoretiſche Schulung ihrer Mitglieder mus?
durch planmäßige Einführung in die Grundſätze des Politik? Rechtskunde zur in

deutſchen Sozialdemokratie

demokratie“ und empfahlen

ſe s für die Partei. Der Parteitag beſchl

bürgerlichen Bildungs

wiſſenſchaftlichen Sozialismus e ſorgen
r Erinnerung an die Verſ r

h Bildungsbeſtrebungen iſt die in dieſen
agen erſchienene rift „Politik und Bil-

dung“ von Heinrich
Berlin 1931; Preis 1,60 4
Schrift, die in gedrängter e
heute hundertjährigen Arbeiterbildun

ibt. Mit dem Beginn der dreißiger9 deutſche Handwerker und Studenten in Paris

um die Führer der V. Schulen und Ge
imbünde Frankreichs. Jn den deutſ
ndskreiſen in Paris beginnt auch die

tätigkeit Wilhelm Weitlings. Vor
bruch der Pariſer Februarrevolution 1848 erſcheint
das „Kommuniſtiſche Mani
Arbeitern neben der revolutionära

kämpfe bringt.
in dem pfälziſchen und badiſchen
mit den beginnenden ſechziger
wieder eine Arbeiterbildungsbe wegung, raxis un
in unpolitiſchen Geleiſen lief. Da gab dann Ferdi der Anſtellung von

unand La a der ganzen Arbeiterbi
bewegung eine ganz neue VBaſſalle ſ

Typus der wiſſenſchaft tiſchen
andaſchrift. Eine Generation von Aſübrern ſchulte

W Schriften, u degroßen hiſtoriſchen Sendung durchglüſchaft an das Volk zu ren

den

er iſt von ſeiner

r

der wenige Schulteilnehmer m

erlag J. H. W. Dietz, der Volksſchule oder berufs
gewidmet eine wollten ihre armſelige Schulbildung und ihre be
die Geſchichte der ruflichen Qualitäten verbeſſern zum Zwe

Deutſchlands Verdienſtes. Das waren zwar ſ
ſammeln und achtbare, aber doch rein eigennützige Beweggar für die die Schule nicht keft

en regte ſichſtigſten Zweigen

die u
Als ſich im

„die Wiſſen miteinander ringenden Genoſſen
ſozialdemokral Alfred Henke, Hermann

die Umgeſtaltung der
ftlichen Verhältniſſe zu rich

r von Bildungshielt er für eine tn e
ialiſtengeſetz verſcharrtelm Seltne t eine rer

roßen Stils in Berlin zu grün-
ömten anfänglich dieſer Schule zu,

inrich
„Aber was ſollten ſie in

chule lernen? a in den Sozialis
Geſchichte als Lehrmeiſterin für richti

ihrer öffentli
uſgiege Nur

ächer. Di iſten belegten Ste Der gefächer. Die meiſten belegten raphie,erke, Rechnen und De en
che Kurſel

ſuchte

echtlichen und ardeitsvechtli

ck eren
ehr verſtändliche

mmt war und
ie der ſozialdemokratiſchen Bewegung wenig nützen

n Geheimkonnten.“
e

ewegu 8Aa a r e
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Klaſſen beſonders gut veranlagter, zumeiſt jüngerer Genoſſen
Segen ande, und erſtſje nachdem längere oder e Zeit in den wich

der ſoßz chen e und
terwieſen wurden“, ferner mit dem Plan

e
lismus und ſeiner Hilfswiſſenſchaften“ halten ſollten.

uar 1905 im Hinblick auf die Tätig-
nze ter keit des GoetheBundes in Bremen wochenlang DisLoſſen wiſſenſchaftlich durch ſeine kuſſionen über das

Wi daſſenkampf“ entzü g, a a an
Friedrich Ebert,
Wilhelm

an die Regierungserklärung anſchließen wird. Der
haben,

Es wird heiß hergehen
Der Zuſammentritt des Reichstages.

Der Aelteſtenrat des ReichstagesOkober, alſo einen Tag vor dem
einberufen

der Reichsvegie
der

ſollen. Als ſicher kann man es betrachten, daß die
verſchiedenen

dem Bukareſter Arbeiterheim fand eine Konprä7 der ſozialiſtiſchen Delegierten des
während der Sommerpauſe des Reichs

r

politiſchen Ausſprache mitbehandelt werden, die ſich

Aelteſtenrat wird weiter darüber zu befinden
ob auch die ſonſt noch vorliegenden Anträge
Parteien in dieſer Debatte miterledigt werden ſol
len. Dringliche Geſetzentwürfe der Regierung liegen
dem Reichstag disher noch nicht vor.

Einigung über das öſterreichiſche
Budgetſanierungsgeſetz

In Verhandlungen die dis heute früh ſechs uhrſturg

dauerten, kam eine Einigung über das geſamte
öſterreichiſche Budgetſanierungsgeſetz zuſtande. Jn
der Sitzung des Finanzausſchuſſes wurde die Ge
ſamtvorlage mit den Stimmen der Chriſtlich-So
zialen, der Sozialdemokraten, der Großdeutſchen und
des nationalen Wirtſchaftsblocks ſowie des Land
bundes angenommen.

Als Geſamtreſultat ergibt ſich eine Erſparnis
im perſönlichen Aufwand von rund 80 Millionen
Schilling. Von den Steuermaßnahmen beſonders
hervorzuheben iſt ein auf die Zeit bis Ende 1933
ſtatniertes enopfer. Weiter wurde der 20pro
zentige Zuſchlag für Bier und Zuckerſtener, der bis

folge des verhängten Standrechts unmöglich gemacht
rde, ein Telegramm gerichtet, in dem die Kon
enz die Abweſenheit der ungariſchen Sozialdemo

traten bedauert und gegen die politiſche Unter
drückung durch die Einführung des Standrechts
proteſtiert. Eine Kopie des Telegramms wurde
auch dem Kongreßbüro der Jnterparlamentariſchen
Union übermittelt.

In der Freitagſitzung der Jnter parlamentariſchen
Union begründete Sollmann einen Abände-

ntrag der deutſchen Gruppe zur Abrüſtungs-
entſchließung des Unionsrates, wonach

Abrüſtung auf der Grundlage gleicher Rechte
und gleicher Pflichten

aller Völker gefordert wird. Sollmann polemiſierte
gegen den franzöſiſchen Vorredner Baſtide, der
wieder das berüchtigte Sicherheitsmoment in den
Vordergrund ſchob. Sollmann entgegnete, daß
Rüſtungen und große Heere nach den Lehren der
Geſchichte keinerlei Sicherheit bedeuteten. Die Fort
dauer des Wettrüſtens treibe Europa der Kata
ſtrophe entgegen. Sollmanns wuchtige Ausführungen
wurden mit einem großen Beifallsfturm auf
genommen.

Ein shandalöses Urteil
Auftallende Ilide für einen Nazi-Iordgesellen

Das Urteil in dem Hamburger Prozeß gegen
den national ſozialiſtiſchen ehemaligen
Polizeiwachtmeiſter Pohl, der ſich vor dem Ham
burger Schwurgericht wegen des Revolveranſchlags
auf den Regierungsrat Laſſally zu verantworten
hatte und dafür 2 Jahre Gefängnis erhielt, erregt
in Hamburger republikaniſchen Kreiſen wegen ſeiner
demonſtrativen Milde große Empörung. Es
iſt geradezu ein Schulbeiſpiel dafür, in welchem
Maße ſich die Juſtiz immer mehr zu einem Faktor
entwickelt, von dem ſchwere politiſche und ſoziale
Störungen ausgehen. Beſonders die Urteile der
Hamburger Gerichte in letzter Zeit laſſen dieſe Ten
denz immer deutlicher erkennen.

Alle Zeugen, die als Belaſtungszengen auf
traten, wurden nach ihrer politiſchen Geſinnung
und Parteizugehörigkeit befragt, was allerlei Rück
ſchlüſſe auf die Einſtellung des Gerichtsvorſitzen
den zuließ. Auch der Umſtand, daß zum Offizial
verteidiger, alſo zu dem vom Gericht beſtellten
Verteidiger des Angeklagten ausgerechnet ein
Rechtsanwalt beſtellt wurde, der auf der national
ſozialiſtiſchen Bürgerſchaftsliſte kandidierte und
jetzt auch in die Bürgerſchaft gewählt iſt, mußte
natürlich befremdlich wirken.

V
Bildungsausſchuſſes. Jm näch
dngeeneſhuß

ngsau
beſtrebungendun éaueſchü
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über 2000 Parteigenoſſen tätig waren.
wurde unter der Herrſchaft des Burgfriedens eine
Annäherung der verſchiedenen Bildun a
nen verſucht. Jn Weimar kam auch 1916
ſchuß der deutſchen Volksbildungsverbände zuſam
men, der aber nach dem Urteil von Heinrich Schulz
keine rechte Wirkſamkeit entfalten konnte, weil die
Gegenſätze über Weſen und Aufgaben der Volks
bildung zu
brachte den
Verbände der
So

tHeinrich Schulz die weſentlichſte Seite der n

der deu
in feſſelnder, lebendiger h

er ihren Kindesbeinen an iſt dieſe
ragendem Maße eine Kul
dem großen
pr
Zinr Wohl

ng, ein und Freiheit he
„wie ſie ohne

Der rbgnſeker de Reiſterſchaftotttel für Bantam

ken Oft genug ha
Erforſchung der Heimat ſeiner beſtimmt. Er
iß

kaniſchen
Marcel Griaule in FranzöſiſchAfrika, im

einiger Negerſtämme ſorgſam ſtudiert.

Der Urteilsfällung ſah man nach dem Verlauf

damals ihre Kräfte zur Errichtung einesDu Jahre, auf dem

rteitag 1906, wurde dann ein Bilals Zentraiſtelle für Bildungs-

eſchaffen. Ein ganzes x von Bil
en legte ſich nun über Deutſchland.

beſtanden 400 Bildungsausſchüſſe, in denen
Jm Kriege

Aus

roß waren. Das 1923 endlich
ammenſchluß aller kulturell tätigen
ozialiſtiſchen Arbeiterbewegung im
en Kulturbund.ialiſtiſ rift „Politik und Bildung“ſeiner

en Sozialdemokratie, ihre M rit
dargeſtellt. Von

Partei in
e rtei geweſen, die ſtets
iele des ſſalleſchen „Arbeiter

ramms“ zuſtrebte, das „einen
8, die Entwicklung einer Summe von ück,

will,iſpiel daſteht in be ten
Paul Kampffmeyer.

Schwarzer Meiſterboxer fördert
die Wiſſenſchaft

Al Brown aus Panama, der

ewicht, es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, dietudien re den dunklen Eddten nach Kräften zu

r t er den tteil ſeiner iming erzielten Kampfgewinne für die Zwecke der

t auch der Hauptfinanzier der franzöſiſch-ameri-Erden bn, die unter der Leitun
udan

und in Senegambien die Muſik, die Tänze und die

der Prozeßführung alſo ſchon mit einiger Skepſis
entgegen. Aber das Urteil und ſeine Begründung
übertreffen noch dieſe Befürchtungen. Während der
Staatsanwalt 5 Jahre Zuchthaus beantragt
hatte, erkannte das Gericht nur auf 2 Jahre
Gefängnis, obwohl es ausdrücklich den Tat-
beſtand des Totſchlagsverſuchs anerkannte. Ge
radezu ungeheuerlich aber iſt die Feſtſtellung in der
Urteilsbegründung,

daß der Beamte ſich berechtigterweiſe dem Ge
fühl hingeben konnte, einem „unzuläſſigen

Druck“ ausgeſetzt geweſen zu fein

denn die Polizei habe ihre Beamten tatſächlich be
e

Welches Vertrauen kann man noch zu e
Gericht haben, das die berechtigte Sorge und Pflicht
der Staatsbehörden, ſich um die Zuverläſſigkeit der
zum Schutz der Republik eingerichteten Organe zu
kümmern, als „Spitzelei“ bezeichnet und dem Be
amten, der entgegen der ausdrücklichen Dienſtvor
ſchrift mit Feinden der Republik Verbindung hält,
das Recht zubilligt, ſich einem unzuläſſigen behörd
lichen Druck ausgeſetzt zu fühlen? Das Urteil des
Hamburger Gerichts iſt ein weiteres Beiſpiel für
die geradezu gefährliche Entwicklung der deutſchen

rvor

ufſchwung des v

von

Juſtiz!

kürzlich zur Fortſetzung der Studien nach demSedan ewandt. e haben bisher ihren
Niederſchlag in einer ethnographiſchen Sammlung

efunden, die 900 wertvolle Stücke und rund 500
otographien von Volksſzenen und rituellen Ge

bräuchen der Negerſtämme enthält. Die Expedition
F. außerdem die berühmten Jnſchriften in den

otten von Kitabu kopiert und hofft, ſie nach ihrer
Rückkehr entziffern zu können. Wenn die Ent
zifferung dieſer Texte gelingt darf man damit
rechnen, bemerkenswerte Aufſchlüſſe über eine
dunkle Periode der Geſchichte Afrikas zu erhalten.

Wochenſpielpian des Stadttheaters.
ute, Sonnabend, 1914 Uhr: „Fauſt“. Sonntag 15 Uhr:1. l „Fauſt“; 20 Uhr: „Der luſtige Krieg“.

Montag: „Fi aros Loch eit“. Dienstag: Erſta

z iſt die Welt“ vonOperette
Vin Behrens. Mittwoch

Leitung Wa

Donnerstag: Der luſtige Krieg“. Freitag in neuer J et en tober: os i Sonn den

Bühnenbild:

den 10. r:

bis r: 33 ſt e Welt“.
t erneut dasKompagnon“ e r Szene.

ne

t t nd deet r e fan Vorverkaufsgebühr ina das liatheater fällt ddieſer iekreit P Weater ſa

Volksbühne

ge r e tet für e n Uhr.
ptmann von Köpenick“, Erſt am 15. Oktober Wiederholung für R am c e Snlsieng

Fir bis 3. Shiober, r G bis 7. Oktober, und für H bi
Oktober erbeten. Sondervorſtell n: „Der luſtige

Kri am 8. Okotober; „Schön iſt die Welt am 14. Oktober
und 22. Oktober. Karten wahlfrei n Mi ka erte.
Mitglieder der Konzertgemeinde werden gebeten ab Montag
ihre Karten für das 1., Sinfoniekonzert am 11. Oktober
(Beethoven, Soliſtin: Renata Borgatti, Klavier) abzuholen.Fetzt iſt noch Gelegenheit für Neuanmeldungen zu allen Ver
günſtigungen (Stadttheater, Thalia, Sinfoniekonzerte, Sonder
veranſtaltungen uſw.) in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, Telephon 234 79.

Eine Briefmarkenausſtellung veranſtaltet am
1 November 1931 in Berlin, Alte Jakobſtraße 128,
OddFellowLogenhaus, der Arßeiter-Sammler-
bund, die Organiſation der ſozigliſtiſch und frei

Auskunft
Pieck Forſchungslangkeit in Bamako beendet und ſich

tion iſt ſeit Monaten mit dieſer Auf- gewertichaftſich organiſierten Sammler.
beſchäftigt. Sie hat jetzt den erſten Teil ihrer erteilt R. Götze, Berlin N. 113, Ueckermünder

Straße 13.
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Am die Pädagogiſchen Akademien.
Sehnſucht nach dem alten Lehrerſeminar.

Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß das
Unterrichtsminiſterium beſchloſſen habe, die Päda
gogiſchen Akademien zu erſuchen, kommende Oſtern
keine neuen Studenten aufzunehmen. Da in den
letzten Wochen beſtändig ſolche und ähnliche
Gerüchte durch die Preſſe ſchwirren und Beun-
ruhigung ſtiften, wollen wir grundſätzlich
auf dieſe irrige Meldung und Meldungen ähn-
licher Art eingehen.

Wie wir zuverläſſig erfahren, hat der Miniſter
jene Entſcheidung nicht getroffen. Da ſich Mi-
niſter Grimme gegenwärtig in Urlaub befindet,
iſt auch in den nächſten Wochen nicht mit einer
Entſcheidung zu rechnen. Uns liegt aber heute
ſchon daran, als unſere Meinung deutlich
auszuſprechen, daß wir eine Sperrung der Auf-
nahme zu den Akademien als eine Art

verſchleierten Geſamtabbaues

anſehen müßten, wie er vielleicht in den Kreiſen
der Deutſchnationalen, des Landvolks und dieſen
naheſtehenden Gruppen gewünſcht wird, den
wir aber für die Zukunft unſeres Volksſchulweſens
und damit auch gerade für die Zukunft
unſerer Arbeiter- und Bauernkinder höchſt ge
fährlich fänden. Wenn man die Zahl der auf-
zunehmenden Studenten angeſichts der wartenden
Junglehrer beſchränkt, ſo haben wir dafür
Verſtändnis man braucht den Unfug der Uni-
verſitäten, wo man jahrelang ohne Kontrolle
Maſſen von Oberlehrern ausgebildet hat,
die heute auf der Straße liegen, nicht auf die
Akademien zu übertragen aber gleich auf der
ganzen Linie abbauen, das geht entſchieden zu
weit.

Wir ſind der Meinung, daß an gewiſſen
Stellen, wo Maſſenintereſſen berührt werden,
heute ſehr couragiert abgebaut wird, an anderen
Orten aber verflucht wenig. Unſere Auffaſſung
iſt alſo: Wenn in den kommende nWochen auf den
Unterrichtsminiſter von außen ein Druck aus
geübt werden ſollte, die Aufnahme zu den Aka-
demien für Oſtern 1982 zu ſperren, daß er dann
zur Erhaltung der neuen Bildungsſtätte unſerer
Volksſchullehrer und vor allem auch die Beſtändig-
keit ihrer Arbeit eintrete.

Die Meinung der Lehrerſchaft
Der Halleſche Lehrerverein ſehr in

einer letzten Sitzung in der ne enheit der
ädagogiſchen Akademien folgende Entſchließung:

„Nachdem durch die Notverordnung die Schule
chwer geſchädigt worden iſt, die Lehrerſchaft eine
urch nichts zu rechtfertigende Sonderbehandlung

erfahren hat, ſollen nun auch die Pädagogiſchen
Akademien mit beſonderen Sparmaßnahmen be
dacht werden. Es wird behauptet, baß die neue
Lehrerbildung zu viel koſtet. Das iſt eine
bewußte Jrreführung der Oeffentlichkeit, da für
die neue Lehrerbildung in den ſechs Jahren
ihres Beſtehens 57 Millionen Mark

t worden ſind, alswenn die alten Seminare beſtehen geblieben
wären.

Deshalb erhebt die geſamte Lehrerſchaft ſchärf-
ſten Einſpruch gegen Maßnahme, die z ein
ielbewußtes Zu r ü r der rbildung hinausläuft. r die Lehrerbildung auf

überlebte, unzulängliche Formen zurückführt, ver
nichtet die Zukunft der deutſchen Volksſchule

Mit beſonderem Nachdruck fordert die halliſche
Lehrerſchaft, daß die Pädagogiſche Akademie Halle
unbedingt erhalten bleibt; ſie hat es von W
an als richtig erachtet, daß Päda ogiſche Aka-
demien im Jntereſſe einer vernünftigen Spar-
politik nur an Orten errichtet werden, in denen
eine Univerſität iſt.“

SPD., Ortsverein Halle.
Am Dienstag, dem 6. Oktober, abends

e r re 2, g 7 o n u konär ung. nktli und vollzähliges
Erſcheinen iſt notwendig.

Abends 8 Uhr im großen Saal öffentliche
Kundgebung. Redner: Reichstagsabgeordneter
Franz Künſtlee (Berlin).

Es wird ein Unkoſtenbeitrag von 20 Pf., für
Erwerbsloſe 10 Pf. erhoben. Mitglieder und
Reichsbannerkameraden haben gegen Vorzeigung
der Mitgliedsbücher freien Eintritt.

Das Sekretariat.
Kinder vom Auto überfahren

Am Moritzzwinger wurde geſtern mittag gegen

Todesſturz eines Sportfliegers
Beim Kunſitflugüben nicht mehr aus dem „Erudeln“ gekommen
Am Freitagnachmittag gegen 4.45 Uhr ſtürzte

unweit des Sportflughafens Nietleben ein Sport
flugzeug, Typ BFW. 23, ab und wurde vollkom-
men zertrümmert. Der Führer, ein Student
Koſin, wurde mit Schädelbruch und anderen
n Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft.

m Ueben von Kunſtflügen ſetzte er in 1200
Meter Höhe zum Trudeln an, konnte aber das
Flug nicht wieder abfangen. Aus etwa 80

eter Höhe ſprang er dann mit dem Fallſchirm
ab, der ſich zwar öffnete, aber nicht mehr recht in
Wirkſamkeit treten konnte. Der Verunglückte war
erſt am Tage vorher aus der Verkehrsfliegerſchule

Schleisheim zurückgekehrt,
Kunſtfliegerprüfung abgelegt hatte.

Er muß bei dem Abſturz außerordentliche

Abſprung zeigt, ferner der Umſtand, daß das Flug
zeug nicht in Brand geriet. Die Maſchine war
Eigentum der Akademiſchen Fliegergruppe Halle.

Obwohl die Ueberf rung des verunglückten
Fliegers Koſin nach dem Eliſabeth-Krankenhaus
auf allerſchnellſtem Wege erfolgte, iſt er in der
achten Abendſtunde an den ſchweren Kopfver
letzungen, die er bei dem Abſturz erlitten hatte,
geſtorben.

e

Kampf der großen

Die Firma Bankhaus H. F. Lehmann er-
ſucht uns folgendes aufzunehmen:

Der von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern

Die Trümmer des Flugzeuges auf einem Verſuchsfeld der Landwirtſchaftskammer in der Nähe
der Kabelhäuſer.

Rund um die halliſchen Bankkrachs
gegen die kleinen Gläubiger

kommen ſoll. Die Bilanzen ſollen ſchon ſeit 1924
nicht mehr der wahren Sachlage entſprochen haben.

Zum Konkurs des Bankhauſes Schönlicht wird

Geiſtesgegenwart bewieſen haben, was zunächſt der

wo er gerade ſeine

1 Uhr ein ſechsjähriger Junge von einem Perſonen unterſchriebene und dem Gerichte eingereichte Ver mitgeteilt, daß das Unterſuchungsverfahren gegen
auto angefahren und am Kopfe verletzt. Das Kind
mußte ins Eliſabethkrankenhaus gebracht werden.
An der Ecke Schimmel- und Hagenſtraße geriet
nachmittags ein neunjähriger Knabe unter ein

Auch er mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Schaufenſterſcheiben klirren
Heute früh wurde in der Geſeniusſtraße die

Seitenſcheibe eines Fleiſchereigeſchäfts eingeſchlagen.
Die Diebe wurden verſcheucht und ließen Fleiſch
waren, die ſie bereits aus dem Fenſter geholt hatten,
liegen. Jn der Nacht wurde die Schaufenſterſcheibe
eines Weißwarengeſchäfts am Steintor eingeſchlagen.
Von den Auslagen wurden verſchiedene Wäſcheſtücke
geſtohlen.

9eistige Winterſiſfe
für erwerbsſose Jugend

Jpendet gute Bücher
r fümrichtumg von frweröbsſosemnm- Ceseräumem

Jn einem im Anzeigenteil unſerer heutigen
Nummer veröffentlichten Aufruf an die Ein
wohnerſchaft der Stadt Halle geben das Städti--

Jugend- und Fürſorgeamt ſowieie Verwaltung der ſtädtiſchen Büche-
reien bekannt daß ſie demnächſt in dem Hauſe
der Bücherei Hallmarkt, Salzgrafenſtraße 2, fürerwerbsloſe Jugendliche ſowie ür Kinder erwerbs-

Ernährer Leſe räume m Es foll
damit den jugendlichen Erwerbsloſen und den
Kindern Erwerbsloſer Gelegenheit zu nutzbringen-
der Anwendung ihrer Zeit und zur h

eben werden. Angeſichts der materiellen u
geiſtigen Not, die über das deutſche Volk herein-
gebrochen iſt und von der bereits jetzt und noch
viel mehr im kommenden Winter ein großer Teil
o S wohwer unſerer Stadt ſchwer getroffen
wird, i

dieſe Maßnahme ein Gebot der Stunde,
welches nicht beſonders begründet zu werden
braucht. Jugendamt und Büchereiverwaltung ſind
infolge der einſchneidenden finanziellen Beſchrän
kungen nicht in der Lage, über die vorhandenen,
täglich ſtärker m Beſtände der Volks
büchereien und der Jugendausleihſtellen hinaus
Leſeſtoff zu beſchaffen.

Ungeheure Mengen ältere hrgänge guter
wiſſenſchaftlicher und Unterhaltungszeitſchriften
ſowie gute Bücher aller Art, die von ihren Be-
ſitzern nicht mehr geleſen, ihres Wertes halberaber noch e werden n ſofern ſie
noch wohlerhalten ſind, der VSeſtammung in den
Leſezimmern für erwerbsloſe Jugendliche noch
einmal Stunden der Zerſtreuung und der Be
lehrung zu beretten.

Es koſtet nur eine kleine Mühe,

in jedem t, in jedem Bücherſchrank ent
behrliches Schrifttum zu ſammeln und für den
beabſichtigten Zweck zur Verfügung zu ſtellen. Sie
wenden ſich daher an alle, die es angeht, mit der
dringenden Bitte, Leſeſtoff der ennzeichneten
Art (gedacht iſt neben gebundenen Büchern, Bro
n. R tchen und Kinderſchriften vor
allem an möglichſt änge von belehrenden und unterhaltenden Zeitſchriften) zu
ſammeln und an das Städtiſche w. Kleine
re 8 Fernſprecher 27681, Klappe 766),
oder an die Verwaltung der Büchevei Hallmarkt,
Salzgrafenſtraße 2 II Fernſprecher 276 81, Klappe
538), während der Geſchäftsſtunden iefern.
Größere Mengen werden auf Ver-
langen abgeholt.

gleichsvorſchlag ſah vor e alle die Gläubiger
volle Befriedigung erhalten, ren Guthaben ohne
Zinſen am 22. Auguſt 1931 vis zu 100 Mk. be-
tragen hat oder die ihre Forderung auf dieſen Be
trag ermäßigen. Hierdurch wäre eine Zahl von
über 1900 Gläubigern bei insgeſamt rund 4500
Kreditoren mit dem verhältnismäßig geringen Ge
W wetrag von 53 000 Mk. befriedigt worden, für
eſſen ſofortige Auszahlung Barmittel

vorhanden ſind. Mit dieſem Vorſchlag ſollte r den
kleinen zum Teil in Notlage gerate-
nen Einlegern ſofort geholfen werden.

des Einheitsverbandes der Eise

Gehaltsab bau Wie

Die Jntereſſen gemeinſchaft der Gläu-
biger des Bankhauſes hat nun aber die bevor
zugte Befriedigung von Gläubigern unter
100 Mk. im Rahmen des Liquidationsvergleichs
für bedenklich gehalten. Die gute Abſicht
der Firma iſt alſo nach Anſicht der Firma
verhindert worden, da ſie mit Einſprüchen gegen
den Vergleichsantrag rechnen mußte.

Die letzte Fnſtanz:
der Staatsanwalt

Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: Nach Abſchluß
der Vorunterſuchungen hat der Generalſtaats-
anwalt beim Landgericht I in Berlin gegen die
Bankiers Heinrich Fiſcher ſen. und jun. und
Fritz Fiſcher, die Leiter der Berliner

iligale des Bankhauſes, Anklage wegen
onkursverbrechens, Depotunterſchlagung, wegen

ſonſtigen Depotvergehens und wegen Betrugs er-
höben. Ueberſchuldung und Zahlungsunfähigkeit
ſollen bei der Bank ſchon ſeit mindeſtens November
1929 beſtanden haben. Ueber Wertpapiere der
Kunden ſoll in unzuläſſiger Weiſe verfügt worden
ein, wobei ein Betrag von 500 000 Mk. in Frage

den Bankier Walter Schwarz einen großen
Umfang annimmt.
zeigen geſchädigter Gläubiger ein. Jm Jntereſſe
des Verfahrens wäre es erwünſcht, wenn alle, die
ſich geſchädigt glauben, möglichſt umgehend den
Unterſuchungsrichter II beim hieſigen Landgericht
ſchriftlich Mitteilung machten, damit die Unter
ſuchung zuſammengefaßt werden kann

Und das ſind die Folgen
Am Freitag fand eine Verſammlung der

Gläubiger der Firma Kühn-KaroſſeriebauAG.

Eisenbahner heraus!
Heute 19.30 Uhr im „Volkspark“:

9roße Mitglieder Versammſung
nbahner Deutschlands, Ortsgruppe Halle.

Bezirksleiter Ale x Möller spricht über: Neuer konhn- un
kann die Wirtschaftskrise überwunden

werden? Was haben wir Elsenbhahner —Setzt zu un 7

ſtatt. Es wurde ein Status vorgelegt der von
einer Treuhandgeſellſchaft ſehr vorſichtig aufgeſtellt
iſt und eine Vergleichsquote von 10 Prozent
vorſieht. Man will verſuchen, den Betrieb
in irgendeiner r weiterzuführen. Jn Frage
kommt eventuell eine Neugründung unter Be-
teiligung der Gläubiger.

Ser Schrecken der Radfahrer
In der letzten Zeit häuften ſich die Fälle, daß

von Fahrrädern, die im Stadtbad untergeſtellt
waren, die verſchiedenſten Sachen geſtohlen wur
den. Lange blieb die Suche nach dem Fahrrad
marder erfolglos, bis er am Donnerstag feſtge-
nommen werden konnte. Ein Kriminalbeamter
beobachtete einen Mann, der ſich ſpäter als ein
Architekt aus Ammendorf ausgab, dabei,
wie er ſich an einem fremden Rade zu ſchaffen
machte und nahm den Fremden feſt. Nach längerem
Leugnen legte der Feſtgenommene ein Geſtändnis
ab.

alle er. die Fahrplanände-r v r r im heutigen nzeigenteil wird hiermit hingewieſen.

Täglich gehen neu An



Der i ſefater t.
Ertingers Schwanengeſang.
Der AKV. meldet ſeinen Konkurs an. Die Durchführung des Vergleichs war
eine wirtſchaftliche Anmöglichkeit,

Halle, den 3 Oktober.
Das Konſumdrama hat ſein Ende er

reicht. Die Roten Proviantämter ſind am Ende
ihres Lateins angelangt. Jn einer Eile, die kaum

die ein leuchtendes Bild von einem zukünftigen
roten Konſum in kleinen, beſcheidenen Hütten allen
Anweſenden vorzaubern wollte. Was die „leinen
Hütten“ anbelangt, ſo empfehlen wir auch hier

überboten werden kann, wurde für geſtern nach wieder als Bauleiter den „roten Architekten“
mittag bis zum Abend hatte es anſcheinend
keine Zeit mehr eine Gläubigerverſammlung
im großen Thaliatheater einberuſen. Das Reſultat:

Die Gläubigerverſammlung beauftragt den
Ueberwachungsausſchuß, nachdem die wirt-
ſchaftliche Lage des AKV. durchgeſprochen
wurde, den Konkurs beim zuſtändigen Richter

zu beantragen.

Damit fällt der Vorhang über ein Stück kom
muniſtiſcher „Aufbauarbeit“. Das, was wir von
allem Anfang an geſagt hatten, daß näm
lich der Vergleich undurchführbar ſei,
mußte geſtern mit dürren Worten der Vorſitzende
des Ueberwachungsausſchuſſes ſelbſt zugeben.
Trotzdem man alles verſucht habe, den Vergleich
durchzuführen und die in den allernächſten Tagen
fällige Quote zu zahlen, ſei dieſe Zahlung ein-

fach unmöglich. Der Wochenumſatz ſei in
einem erſchreckendem Maße zurück
gegangen. Die Lieferanten und noch weniger
der AKV. ſelbſt erhielten von irgendeiner Seite
Kredit.

Nach dieſen noch einigermaßen ſachlichen Aus-
führungen des Vorſitzenden des Ueberwachungs-
ausſchuſſes hielt Herr Ertin ger nunmehr ſeine
Rede, die er am Dienstag ſchon einmal ſeinen
Gläubigen im unreinen heruntergebetet hatte Der
AKV. hätte ſich nämlich gehalten, wenn nicht
Und dann die „wenns“ in ungbſehbarer Reihen-
folge. Hierauf noch einmal einzugehen, iſt wirklich
nicht der Mühe wert. Denn daß die SPD. daran
ſchuld iſt, daß die kommuniſtiſchen „Genoſſen-
ſchaftler“ die Genoſſenſchaft heruntergewirtſchaftet
haben, iſt uns ſchon zur Genüge bekannt. Einiger-
maßen komiſch muß nur berühren, wenn der Herr
Ertinger auf der einen Seite immer mit großem
Pathos verkündet, daß „alle Angriffe der
Feinde ſiegreich abgewehrt“ worden
wären, und auf der anderen Seite, noch in dem
ſelven Satz, kühn die Theſe unter die gläu-
bigen, linientreuen Kapediſten ſchleudert, daß „die
SPD. an allem ſchuld ſei.

Der Eindruck dieſer Rede war ſo begeiſternd,
daß ein Kommuniſt Herrn Ertinger ſagte, daß erin dieſer Rede

viel leeres Stroh gedroſchen

habe. Welcher Meinung wir uns gern anſchließen,
denn die Kommuniſten müſſen ja ſelbſt am

beſten wiſſen, wann Ertinger leeres Stroh
driſcht.

Einige Heiterkeit erregte dann noch die Mit-
teilung der begehrten Renegatin Herrmann,
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31 Nachdruck verboten.)
„Wir werden nicht Wort halten“, ſagte Mingal

eiſig. „Du haſt uns die ganze Situation verſchlech
tert. Für drei Pfund haſt du uns verraten

„Wie du willſt“, ſagte Taukwi knirſchend. „Dann
macht euren Weg allein. Und ich mache meinen
Weg allein.“

„Dazu wirſt du nicht viel Gelegenheit haben, du
Halunke. Natürlich wirſt du mit uns gehen, bis
alles zu Ende iſt. Aber das, was Omar zu be-
kommen hat, wird aus deinem Anteil bezahlt
und nicht aus unſerem. Haſt du verſtanden?“

Taukwi atmete auf. „Jch bin einverſtanden.
Jch ſebe auch ein, daß ich eine Strafe haben muß.“

„Gut. Dann wollen wir überlegen, was zu tun
iſt. Wenn Winkelmann und Bob uns die Nachricht
in die Hände ſpielen, daß ſie vom Süden her auf-
ſteigen, dann rechnen ſie damit, daß wir ſie im
Sſden abfangen. Das wollen ſie vermeiden, und
darum ſteigen ſie vom Norden her an und kommen
auch in dieſer Richtung zurück. Damit ſteht unſer
Weg feſt. Wir müſſen den nördlichen Weg gehen,
an den alten Bergwerken vorbei. Wenn wir erſt
darüber hinaus ſind, beſteht keine Möglichkeit, daß
ſie uns entwiſchen. Was meinſt du dazu, Taukwi?“

„Hinter den alten Bergwerken gibt es nur
Täler mit engen Wegen r die noch

chmaleren Grate, die auf den Höhen zwiſchen den
Tälern liegen. Wir können uns einſtweilen in den
Tälern fortbewegen, ſolange die Kolonne nicht in
Sicht iſt. Dann müſſen wir auf die Grate hinauf.“

„Warum denn?“ fragte Olly.
„Wenn wir unten gehen und jene oben, dann
S zwei oder drei Mann, um uns ohne jede
ffe, nur mit Steinbrocken, zu erledigen. Sind

wir aber oben, dann haben wir den Vorteil. Ent-
weder erledigen wir ſie unten im Tal, oder wir
haben ſie einzeln vor uns. Oben kann nur einer
binter dem anderen gehen. Wenn wir in guter
Deckung ſind und ich eine gute Waffe habe

„Dann kann man ſie einzeln und nacheinander
erledigen“, ergänzte Mingal kühl. „Gewiſſermaßen
in der richtigen Reihenfolge.“
on hoffe, daß es nicht ſoweit kommt“, ſagte

y.
„Wenn ſie vernünftig ſind und unter Hinter-

laſſung der Kiſten umkehren, dann habe ich gegen
einen friedlichen Verlauf nichts einzuwenden. Sonſt
muß es uns gleich ſein. Wir haben hier keine Rück-
ſicht zu nehmen und vor allem keine Zeit zu ver
lieren. Wenn Sommer Winkelmann iſt, dann wird
er es auch geweſen ſein, der im alten Bungalow
war. Dann hat er Axen längſt ein Telegrammſſein

Knauthe zu nehmen, der ja auch die „luxu
riöſen Paläſte“, über die man jetzt ſo erboſt
iſt, ſehr zur Zufriedenheit der KPD. errichtet hatte.

Steinwürfe auf die Polizei
Jmmer neue Opfer kommuniſtiſcher Revolutions

ſpielerei.

Vor dem Halliſchen Schöffengericht
hatten ſich en der Arbeiter Paul Eichmann,
der Bauarbeiter Ernſt Fuchs und der Tiſchler
Otto Näther, ſämtlich aus Halle, wegen
ſchweren Aufruhrs zu verantworten. Sie
hatten nach der Auflöſung des kommuniſtiſchen De

guſt, bei dem 16 Polizeibeamte verletzt
wurden, in der Kleinen Ulrichſtraße an der Ecke
der „Rakete“ das zur Unterſtützung bedrängter

„Rollkom-Polizeibeamter herbeieilende

monſtrationszuges am „Antikriegstag“ am 1. Au F

mando“ mit Steinen beworfen. Die
Polizeibeamten hatten ſich aus der Menge heraus
die einzelnen Steinwerfer gemerkt ſie verfolgt
und feſtgenommen; dabei ſuchten ſie noch Wider
ſtand zu leiſten.

Vor Gericht leugneten ſie natürlich. Das
Zeugnis von en Beamten erwies jedoch hin
reichend ihre Schuld. Das Gericht verurteilte
Eichmann und Näther dem Antrag des
Staatsanwaltes folgend unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände wegen ſchweren Aufruhrs ju der

eſetzlichen Mindeſtſtrafe von 6 Monaten
efängnis. Fuchs wurde mangels Beweiſen

freigeſprochen.
2

Die RGO. ruft gerade jetzt in Plakaten zur
„erſten großen vevolutionären Reichskonferenzſitioneller Schupobeamter in Hannover“ auf. S er

werden dort auch alle die Schupobeamten
vertreten ſein, die wie in dem oben bezeichneten
alle von Kommuniſten mit Steinen beworfen

wurden. Man weiß nicht recht, ſoll man dieſen
Aufruf nach allem, was die KPD. Porn an der
Schupobeamtenſchaft verſchuldet hat, als einen Ulk
oder eine Herausforderung auffaſſen?

Nationale Einheitsfront
Der Eine: Alles muß weg!“

Die Deutſchnationale Volkspartei, der Klub der
Kugenbergianer, hatte geſtern abend im
„Stadtſchützenhaus“ eine Verſammlung mit dem
Motto: „Wir ſind bereit zur Ueber-
nahme der Macht“ einberufen. Gekommen wa
ren nur „beſſere“ Leute. Stadtverordnetenvorſteher
Buſſe führte das Unternehmen an, die Stahl
helm und ſonſtigen Spitzen waren da, ſtark ver
treten war die holde, mehr noch die alte Weiblich-
keit. Redner waren der „berühmte“ von Olden-
burg-Januſchau, ein Mann von vor vor
geſtern und ein Mann von heute (aber was
für einer!), der halliſche Stahlhelmlehrer Aßmus.
Wir ſind des Vergnügens wahrhaftig des Ver
gnügens! über die Reden der beiden „Ka-
nonen“ zu berichten, enthoben. Ein Stimmungsbe-
richt zweier Angeſtellten tut das in ausgezeichneter
Weiſe. Wir geben hiermit dem unbefangenen
Verſammlungsbeſucher das Wort:

Jn wahrhaft v Weiſe betontenbeide Redner, der olle Krautjunker r
tapfere Schulmeiſter, daß ſie lediglich als Ver
treter ihres Volkes, als „Männer utſchlands“
reden, die „nur das Wohl des Vaterlandes“ mei
nen (1!) bei allem, was ſie tun. Rückſicht auf
eigenen Vorteil kennen dieſe wackeren Kämpen nicht.
Jn ebenſo herzergreifender Weiſe widerſpra
ch en ſich aber beide Redner, ſowie ſie ſich näher auf
das wirtſchafts politiſche Gebiet wagten.

III
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geſchickt und ihm die Erben genannt. Alſo eilt es
für uns“

„Wenn Sommer Winkelmann iſt“, zweifelte
l

„Omar lügt nicht. Keinesfalls. Außerdem aber
iſt es gleich. Wenn Sommer nicht Winkelmann,
ondern Axen iſt, dann wird er Winkelmann ein

legramm geſchickt haben. Es kommt auf dasſelbe
heraus: Eile, Eile! Der ganze Unterſchied iſt nur
der, daß ich vor Axen mehr Reſpekt habe als vor
ſeinem Gehilfen Winkelmann.“

Taukwi lachte leiſe: „Vor einer Gewehrmündung
haben ſie beide genau den gleichen Wert.“

Mingal lachte mit ihm: „Ja, Taukwi. Du biſt
doch der größte Schurke, der ſich in ganz Colombo
befindet.“

Auf dieſe Auszeichnung war Taukwi ſehr ſtolz,
und er gelobte ſich, ſich weiterhin zu rechtfertigen.
„Es iſt beſſer“, ſagte er, „wenn wir die Frau nicht
mit auf den Weg nehmen. Wir Männer können
uns allein beſſer helfen.“

Wider aller Erwarten erklärte ſich Olly ein
verſtanden. Sie ſchien jetzt überzeugt zu ſein, daß
ſie keinen Trumpf mehr auszuſpielen habe und bei
der ganzen Partie nur noch geduldet war. Zu aller
Vorſicht fragte ſie: „Mingal, es bleibt bei den Ver-
einbarungen?“

„Ja“, ſagte er ärgerlich. „Du kannſt dich dar
auf verlaſſen. Jm Augenblick iſt die Hauptſache,
daß du uns nicht im Wege ſtehſt und uns am
Arbeiten behinderſt. Du wirſt gut tun, wieder in
das Gloria zu gehen und dich in aller Ruhe aus
J aſen. Wir melden uns, ſobald wir zurück

ſich bis vor das Hotel bringen. Dort verabſchiedete
ſie ſich. „Jch wünſche euch alles Gute“, ſagte ſie.

Ovel lachte: „Sei nicht ſo feierlich. Es kann
nicht ſchief gehen.“

Die drei Männer gingen zum Gelben Hauſe
zurück. Dort vertauſchten Mingal und Ovel ihre
europäiſche Kleidung gegen änder der Eineborenen. Es blieb 1 die Frage, ob es ben

rownings oder Gewehre mitzunehmen. Taukwi
ſtimmte für Gewehre. „Es könnte ſehr wohl ſein“,
ſagte er, „daß ſie nicht gerade auf demſelben Grat
zurückkommen, auf dem wir gehen. An manchen
en gehen verſchiedene kleine Täler nebenein-
ander.“

„Alſo auf alle Fälle Gewehre“, entſchied Mingal.

Sie hatte weiter keine Einwendungen und ließ

Der Andere: Uns darf keiner!“
Selbſtverſtändlich I der olle nuſchauer losgegen die Sozialpolitik. So

„Die Krankenkaſſen können nicht ſo bleiben, die
Erwerbeloſenfürſorge kann nicht ſo bleiben, die

Tariſpolitik kann nicht ſo bleiben!“
Mit ſo ſimplen Ausdrücken ſagte er feine Weisheit
auf, alſo praktiſches Ergebnis: Abbau a
der ganzen Linie, Verminderung der Kaufkraft derbreiten Maſſen iſt die elbſtwerſtändi olge.
Zum Wohle des Vaterlandes natürlich!

Mit nichten ſo Herr Asmuß (als Leh
rer durch peinliche Abbauerfahrungen immerhin
belehrt!) „Falſch iſt der Weg, die Kauf-
kraft zu vermindern. Das muß deutliche werden. Es gibt eine wunder
bare Epiſode im Leben Friedrichs des Großen. Da
kam ein Miniſter zu ihm, der da raten wollte,
wie man im Staate Erſparniſſe macht. Und der
Miniſter ſchlug vor, die Gehälter der unteren Be-
amten abzubauen. Da könne man viel ſparen. Aber
Fridericus entſchied: Da werde ich bei Jhm erſt
mal anfangen und werde ihm 1000. Gulden vom
Gehalt abziehen
Wir haben uns gebogen por Lachen über dieſe
„nationale Einheitsfront“! Zum Schluß verſicherte
Herr Asmuß noch ausdrücklich: Einig ſein muß
die nationale Front! Wehe, wer einen Keil hineintreibt! Wir vom Stahlhelm wiſſen, daß wir und
Hugenberg allein es nicht ſchaffen, aber Herr Gre

es nicht ſchafft mit ſeinen Leuten.

Taukwi lachte: „Jch bin ein guter Waffenmeiſter
geweſen.“

Sie gingen zu einer der Türen, die ſich in deminneren vo befanden, und rüſteten ſich aus. Dann

ſchritten ſie, weit ausholend, durch die Nacht.
Am folgenden Morgen ließ ſich eine Dame, die

die Nennung ihres Namens verweigerte, bei dem
deutſchen Konſulat melden. Da ſie ihre Angelegen-
heit als dringlich bezeichnete, wurde ſie ſofort vor
gelaſſen.

Der h fragte: „Was für Gründe haben
Sie, gnädige Frau, Jhren Namen zu verſchweigen?“

„Gründe der perſönlichen Sicherheit. Wenn man
erfährt, daß ich hier war, dann bin ich meines
Lebens nicht mehr ſicher.“

„Das reſpektiere ich. Jch könnte es nicht ver
antworten, Sie auch ohne Abſicht in Gefahr zu
bringen. Alſo um was handelt es ſich?“

„Hier hat früher ein deutſcher Kaufmann
namens Miquel gewohnt Er galt zwar wegen
ſeines Namens als Holländer, aber er war ein
Deutſcher, wie geſagt, und hieß mit ſeinem richtigen

Mohringer. Er ſtammte aus Dinkholder am
hein.“

Eine Frage dazwiſchen, gnädige Frau: Sind Sie
mit ihm verwandt?“

„Nein. Ich habe ihn nur lange Jahre gekannt.
Jch war, wenn ich es offen ſagen ſoll, lange Zeit
hindurch ſeine Freundin.“

z muß Sie wieder unterbrechen. Sie ſagten
vorhin, Sie würden ſich in Lebensgefahr begeben,
wenn es ſich herausſtellte, daß Sie hier geweſen
ſeien. Jch nehme wohl mit Recht an, daß ſich das
weniger auf die Tatſ Jhres. Beſuches bezieht,
als vielmehr auf die Dinge, die Sie mir erzählen
wollen, nicht wahr?“

„Selbſtverſtändlich, mein Herr.“
„Gut. Dann möchte ich

meinen Kräften ſteht, um Sie vor dieſer drohenden
Gefahr zu bewahren. Jch möchte Sie nämlich bitten

nichts weiter zu e
„Mein Herr, es handelt ſich um die Intereſſen

deutſcher Staatsbürger!“
„Das weiß ich“, ſagte der Konſul gelaſſen. „Sie

ſind Frau Olly und
Olly glaubte, die ganze Welt drehe ſich vor

ihren Augen. Sie war ſo entſetzt und ſo überraſcht,
doß ſie tatſächlch einer Ohnmacht nahe war. Aber
ſie nahm ihre letzten Kräfte zuſammen: „Sie
wiſſen

weiß alles, gnädige Frau. Sie kommenfünf zu ſpät. Mir liegt ein vollſtändiger Be
richt aller geweſenen und augenblicklichen Dinge
bereits vor. Mingal und Ovel werden ſich vergeb
liche Mühe machen. Jmmerhin iſt es nicht aus-
geſchloſſen, daß die Erben ſich Jhnen erkenntlich
eigen werden. Auf jeden Fall bitte ich Sie nach
rei Tagen wieder zu mir zu kommen. Es könnteer Depot wird hoffentlich och in Ordnun ſein, ich Jhnen dann e Dinge von Inter

Vergangenheit!“ Alſo: SM

gor Straſſer muß auch wiſſen, daß er allein der

alles tun, was in Bob

h e induſtriellr enDeutſchnationalen Volkspartei bis zum armen
Luder von Arbeitsloſen, der pnter der Hitler

ſahne herläuſt!
Der olle Januſchauer: „Alles muß weg“.
Der wackere Herr Asmuß. „Uns darf nichts

n. w v r 5 skriſeuatſch! Jedes Volk zieht ſich a elbſt zurück und betreibt eine un Wir et Ridn
einfacher als das. Kinder, KinderDieſe nationale Sindeitofront braucht uns den
Schlaf nicht zu ſtören. Dieſe („immer ſelbſtlos nur
fürs erland!“) nach der Macht greifenden natio
nalen Brüder geraten ſich ums nackte Freſſen in
die Haare, wenn ſie die Macht bekommen. Aber
man kann ſich nicht denken, daß es ſo viele Zafe
im Vaterland gibt, die den Braten nicht riechen.

t t

Von vore vorgeſtern iſt der „olle W
ſchauer. Nur eine ganz kleine Blütenleſe ſeiner
geſtrigen Ergüſſe wird das zeigen. Er kletterte
mit ſeinem wirklich großen Bauch und bei
ſeinem Alter wird ihm das erſichtlich ſehr ſchwer

auf die Bühne und ſtellte ſich wörtlich vor:
„Jch bin J immer die alte, königlich
preußiſche Trompete, die noch immer diealte Melodie bläſt!“ „Bei Wilhelm wars beſfer!“

„Alle Parteien können dem all mächtigen
Gott ger nicht genug dankbar ſein, daß es eine
nationale Oppoſition gibt.“ „Es iſt mir leid um
dich, mein Bruder Jonathan!“ (So faßt der Janu
ſchauer ſein Urteil über „ſeinen hochverehrten
Herrn Generalfeldmarſchall von Hindenburg“
zuſammen.) Dann enthüllte ſich die Junkerſeele
g „Wenn wir die Macht haben und an
die Neueinrichtung des Staates gehen, den Augias-
ſtall veinigen mitſamt dem aufgeblaſenen
Beamtentum, dann werden wir uns er
tinnern, wie es damals war, in unſerer großen

e man wi
ben. Man möchte wieder Exzellenz ſein. Die
aſſen ſollen wieder entrechtet und verknechtet

werden. Das Junkertum will wieder ſeine Futter
krippenprivilege haben.

Nicht vergeſſen ſei das Wort Buſſes, der dem
Januſchauer eine Liebeserklärung mit den Worten
machte: „Sie haben ſich unſere ganze, innige Liebe

erworben. a heißen und innigenWunſch, daß Gott der Allmächtige ihnen uſw.:
Gott ſei ihnen gnädig, von Januſchau bis

uſſHugenberg.
Walhallatheater. Sonntag drei Vorſtellungen. 14 Uhr-

Letztes Auftreten Kl. Erika Grafs in undRoſenrot“. 16 und 20 Uhr: „Roſe von Stambul“ be gewöhn
lichen Preiſen.

1000 Mark auf dem Kloſter
Jn einem Büro wurde geſtern wären der

Mittagszeit aus einem abgeſchloſſenen Tiſchkaſten,
in dem r end der Mittagszeit das Geld auf-
be t wird, 1000 Mk. geſtohlen. Der Verdacht,
den Diebſtahl begangen zu haben, richtete ſich gegen
wei Angeſtellte. Sie beſtritten anfangs die Tat,unten ann aber überführt werden. Das Geld
war in zwei Umſchläge verpackt im Toilettenraum
verſteckt worden, wo es gefunden wurde.

Arbeiter AbſtinentenBund, n Hauk.
Beſucht am Sonnabendabend 20 Uhr im Gut-
templerheim, Bismarckſtraße 1, unſeren Vortrag
über „Jugendſchutz im Jn- und Auslande“ vonGcneſn Frau Kätzel. Erſcheint recht zahl

reich. Eintritt frei. 4672
eſſe mitzuteilen habe und zwar vermutlich an
genehme Dinge.“

Olly Kavute verzweifelt: „Alles vergeblich! Wer
war 327

„Das kann ich Jhnen natürlich nicht ſagen. Das
iſt mein Amtsgeheimnis. Jedenfalls war es ein
Menſch, der es nicht ſchlecht mit Jhnen meint. Das
kann ich Jhnen verſichern. Wo wohnen Sie jetzt?“

„Jm. GloriaHotel.“
Der Konſul lächelte: „Gerade im Gloria! Na,

aber es iſt gleich. Jch werde Jhnen dorthin Nach
richt geben. Jch muß aber zur Bedingung machen,
da ie jede Verbindung mit Mingal und OvelW eben. Ob Sie es für die Dauer tun wollen,

muß ich Jhnen überlaſſen. Aber für die nächſten
drei Tage m ich Jhr Verſprechen haben. Wenn
ich es nicht bekomme, müßte ich die engliſche Poli-
zei bitten, Sie ſo lange unter Bewachung
unter Umſtänden ſogar in Gewahrfam zu nehmen.
Alſo bringen Sie mich nicht in dieſe Zwangslage.“

Olly ſtand auf. „Jch werde tun, was Sie wün-
ſchen. Jch gebe Jhnen mein Wort darauf.“

Dann ging ſie taumelnd, noch ganz verwirrt und
vernichtet, hinaus.

Achtes Kapitel.
Edelſteine.

Mit Tagesanbruch landete Sommers Kolonne
bei den verlaſſenen Bergwerken. Die Leute legten
ſich in den Schatten der offenen, rin die Erde
führenden Stollen und nahmen ihre Mahlzeit ein.
Dann ſchliefen ſie. Jn der aufſteigenden Sonnen-
wärme war an einen Weitermarſch vor dem Nach
mittag nicht zu denken.

Sommer und Bob ſaßen im Schatten einiger
überhängenden Felſen und beredeten den weiteren
Verlauf. „Geht es noch ſehr hoch hinauf?“ fragte

o

„Das weiß ich nicht, mein Lieber. Das wirſt
du ja aus dem Plan entnehmen können. Du haſt
doch nicht etwa Furcht vor einer kleinen Berg
beſteigung?“

„Darauf kommt es mir nicht an. Es handelt
ſich nur um die Dispoſition, die wir für den Marſch
treffen müſſen. Vergiß bitte nicht, daß der Pik
Adam über zweitauſend Meter hoch iſt. Vorläufit
ſind wir noch auf dem niedrigen Plateau. Da iſt
es am Tage zu heiß, um mit Laſten zu marſchieren.
Kommen wir aber in die höheren Regionen, wird
es in den Nächten zu kalt ſein. Dann müſſen wi
alſo die umgekehrte Taktik einſchlagen.“

„Nun, dann wollen wir uns den Plan weiter
aufzeichnen. Ich gehe jetzt von dieſen Bergwerken
aus. Der Pfeil, den du ja ſchon kennſt, deutet auf
fünf Linien, die alle parallel nach Süden verlaufen.
Von dieſen fünf Linien ſind die zweite und die
vierte mit einem Querſtrich verſehen Kannſt du
dir vorſtellen, was das bedeuten ſoll?“

Fortſetzung folgt.

h
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Alarm?
Bedenkliche Entwicklung bei der Reichsbank

Nach dem Reichsbankausweis vomſeinwechſeln. S m l n dem AusB0. haben die ände an Gold eDen W lande Dazu kommt etwas anderes: All
1439,5 Millionen Mark verrin Die Reichsbanbemerkt dazu: „Jn der de handelt es ſo den Erlss Aber

hierbei um die Auswirkungen der bei wer n in fachen lW erfolgten hat und nd a e Be n e m Deviſen indie ein r Tr am z ne Reihen v e de erz e und etwa 200 Seltidten Mark ſche wort den
zufließen.

tn wenn man en t el 7

dene e Deviſen über 200 Mk. anmeldent r mehr recht im klaren war, Die Regierung r e eine
Thee bemerkt werden, daß dieverordnun 7Erklävu r um mindeſte u erb. Dueinſt ig iſt. Jn den Wold un ſ l dagegen en

e des ibeſtänven der Reichsbank t im Auslande ürMonas er fie We t e m i
temberwoche Gewi r

2 e 427 r toberSeptembe t wen ſie liche euf Gr r ercheger
8. Mill. Mark, nicht a4. Septemberw Se 232,7 Mill. e es z e
Se Riegſeppertnſte erelären 19. r gehe ge e t e anzu

aus dem Stillhalteabkommen (Abz von ſind. die Rin m e von Terſtnien für die Erteilung e z
ngene e e e e en wen eheGreiſe 3 Börſenſchli re S im übrigen wird die r über die

eine neue Kapitalflucht in Deutſchland eingefetzt Deviſen uſw. der örtlich zuſtä

M We dem Aus talt zum nd,c e e r nach n h ſt auf
Hände weg vom Tarifrecht!
ADGV. lehnt jeden Eingriff in die grundſätzlichen Beſtandteile

des Tarifrechts ab

Am 2. Oktober trat der Bundes ausſchu l ſener öerer
iparte r e en See e Wenn oter er Sitzung nach dem Frankfurter GeZerhgaſtweß zuſammen. Gegenſtand der Be Verordnung worden iſt.

Nenregelung

kraft geführt hat.
Der Stellvertretende Vorſitzende Graßmann

betonte in ſeinem Bericht, in R ievungskreiſen
r ſich in vergangenen Wochen die Auffaſſung

o

der z i e
tgeſetzt zu n, daß man nur durch eine Auf n ſollte. reichenzug Tarifrechts den Tarif, en haben ſowohl enüber den kommenden Winterſgie ab ſcharf e r

önn e. Eine weitgehende i ankuw Fall, daß m durch wie ig

Dieſe Vorſtellungen haben inſoweit einen Er
ſoig gehe

vertra
retten

der n Ve
n n en, eigen Seeben

n ung dese der die auArbeitgebern unter en u uweichen vom a tatten und end

lich eine W Se ie
du Auflockerung der Tarifr tag Ende des h ako Di netenin ihrer h eDie Lene e der und der

Partei mit der Regierung haben das poſitive Gr

e Verhandlungen geſcheitert
m Freitag wurden in Berlin imarbelbe iniſterinm die

der feld AG. und den
e a in Anweſenheit von Vertretern

n Frage kommenden Reſſorts des
des Staates Preußen den

beabſichtigten Lo h abban fortgeſetzt. Eine
Ei iſchen Tarifparteien konntee z e Verhandlungen nicht er
gielt wer Die Verhandlangen ſind damit

als geſcheitert zu betrachten.

Kommuniſtiſthe Sabotage
im Ruhrgebiet. Revolver und Dynamit.

Die wilden kommuniſtiſchen
am Erlöſchen.den R Es ſtveiktler greka e auf vier e wo

1725 Mann, drei Prozent der Geſamtbelegfchaft des e 3740 oder 6,29

am Zeche Nenr W Ser er n entlaſſen
fünf Kommuniſten, dieworden. Jn

ätter worden. AnFp Stellen wurden die e e der
Braſſert mit geſprengt.tört.

r e W
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en in erſter Linie die Angeſtellten und Arbeiter. Die

ſonders au
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Vom S. bis 7. Oktober d. J. tritt in Leipzig
der 4. AfAGewerkſchaftskongreß zuſammen. Die

Die Folgen der kapitaliſtiſchen Mißwirtſchaft tragen

Sozialreaktion benutzt dieſe Gelegenheit, um

den Generalangriff auf die Gehälter und
Löhne, das Arbeitsrecht und die ſoziale Ver

ſicherung durchzuführen.

Der diesjährige Kongreß des AfABundes wird
daher vor allem Stellung nehmen gegen das bis
herige Syſtem der Wirtſchaft. Der Bundes
vorſtand hat zu dieſem Zweck in den Mittelpunkt
der Tagung das Referat „Geſellſchafts--

macht oder Privatmacht über die
Wirtſchaft“ geſtellt. Reichsminiſter a. D.Rudolf Stlfe ren wird dieſes Thema be
handeln. Die Vorgänge in den letzten Monaten
zeigen in aller Deutlichkeit, daß der Zeitpunkt ge
kommen iſt, in dem eine planmäßige Ordnung der
Produktivkräfte und ihre Unterordnung unter die
Geſellſchaftsmacht des Staates zur zwingenden
Notwendigkeit wird.

Jn dieſem Ringen um eine neue Form wird
den Angeſtellten eine ganz beſondere Aufgabe zu
fallen. Auf ihre Stellung innerhalb der Arbeiter
klaſſe wird es bei dem Umbau von Wirtſchaft und

Geſellſchaft weſentlich ankommen. Stellt das
Millionenheer der Angeſtellten ſeine Kräfte dem
Fortſchritt zur Verfügung und ſich damit ent
ſchloſſen auf die Seite der freigewerkſchaftlichen
Bewegung, ſo wird davon die künftige Entwicklung
entſchieden beeinflußt. Die AfA Verbände führen
dieſen

Kampf um die Seele der Angeſtellten,

Tagung findet in einer Zeit ſchwerſter Kriſe ſtatt. G

Sonnabend, den 3. Oktober

Die Miſſion her Angeſtellten
zum 4. Gewerkſchaftskongreß des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes

größere Maſſen der Angeſtellten davon gu über
zeugen, daß ihre Jdeologie längſt

pochen angehört. Die konſervative Vorſtellungs
welt patriarchaliſcher Angeſtelltenverhältniſſe iſt
längſt überwunden. Anſtelle des Jdeals der alten

armonieverbände tritt x neues Ethos des
ienens an der Klaſſe. Die bürgerlichen Ver

bände, der Deutſchnationale Handl Handlungsgehilfen
Verband ebenſo wie dex Gd. wollen noch immer

dieſe veränderte Lage nicht erkennen. de 4. AfA
Gewerkſchaftskongreß wird deshalb in Fortführung
und Ergänzung der Debatte auf dem Hamburger
Kongreß zu der „„Jdeologie und Taktik der Ange
ſtelltenbewegung“ Stellung nehmen. Der Vor
ſitzende des AflBundes, Aufhäuſer, hält das
einleitende Referat. Es wird auch Gelegenheit ſein,
über den Faſchis mus und ſeine Einwirkungs
möglichkeiten auf die Angeſtellten zu ſprechen. An
geſichts der großen Auseinanderſetzung über De
mokratie und Faſchismus, die die europäiſche Ar
beiterklaſſe bewegen, und bei den ſtarken Wechſel
wirkungen zwiſchen Staatsform einerſeits, Arbeiter
ſchutz und Arbeiterrecht andererſeits gewinnt die
Unterſuchung dieſes Problems auf einem Gewerkſchaſtskongreß die größte Bedeutung.

Die Einzelfragen der Sozial Wirt
ſchafts und 8politik werden in dem
gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht unddurch die beiden Bundesvorſitzenden, Stähr e

Aufhäuſer, auf dem Kongreß behandelt. Der
4. Af-Gewerkſchaftskongreß wird wie ſeine Vor
gänger das Vertrauen der faſt 500 000 freigewerk
ſchaftlich organiſierten Angeſtellten rechtfertigen
Von ihm wird bis in die kleinſten Gliederungen
der Geſamtbewegung neue Kraft r
tragen werden, auch dieſe ſchwere Zeit zu über

Es bedurfte jahrzehntelanger zäher Arbeit, um

1928, 1929 und 1930, alſo über eine Zeitrigſter giwerſhafti der Tatigkeit Er
Nachweis, daß es trotzdem bis zum Frühe iſt nicht nur die phleechen Angriffe ab

en, ſondern einen vermehrten Angeſtellten-e L Dabei wird auf den Kampf a
ie Leiſtungen der Angeſtelltenverſichevung, umre Verankerung der Unabeingherkeit

de Hecy tsanſpruches r Du
itsfall verwieſen. ondere müſſendie Abſchnitte ber den

pro d an den Arvbeitsloſenſchutz
einzelnen

ngen über die die Ar

J ſ Gegenwart. HiS e ig Dch r le
Gewerhkſiganſhol Der freigewerkſchaftliche Standpunkt

ier zeigt
e Verbindu
aften und der

kommt be

Die Angeſtelltenbewegung 1928-1931
Geſchichts. und Handbuch der Wirtſchafts, Sozial- und Gewerkſchaftspolitik

rt i

winden.

rau r e und bringt eine h T ung der wirdJ e a e Seiten n e Entwicklung. Die rende Wi
er. Wir Preis für Mitglieder der falſchen Preis-, ar,

r eDer AfaBundesvorſtand legt dem Afa Gewerk r riſchaftetoniroiis sur Reſorg des
tskongreß wiederum ſchen Geſchäfts rechts, zur erung ans derre R eines Geſchichts- und Hand Mon 5 öpalt S ndet. a

buches der Wirtſchafts Sozial und Gewerkſchafts r n r ja
e

vor. eſes umfangrei r r terüber die Arbeit des AfaBundes in den Jahren n Afe und e Ver

aus Wer e
1931 auf T e
deutliches
der Geſam

Dieſes grundl den Mith h Wer tellS ſpiegelt i das nie großer
4 Wer 460 400 Angeſtellte ſuchen Anſtellung

e
n iſt. de ar die der Sten Angeſtellten n e r t.

darin S m Ausdruck, daß die geſam
ten ſozialpolitiſchen Kämpfe und die Gewerkſchaftsoli c ut werden in den Rahmen der
wirtſchaftli Entwicklung und der ökonomiſchen
Grundlagen der Gegenwart. Der Bericht gibt
eine hervorragende

Analyſe der Wirtſchaftskrife

Die ſpaniſchen Frauen erhalten
v das Wahlrecht

S S e hin er alten ere in der e ter m Mit den Stimmen der radikalen Rechts und

n Ausweiſen der Arbeitsämter und der
W
e

gegen

Waffenfund bei einem Razi
Jn Weisſtein (Kreis Waldenburg) wurde be

einem Anhänger der ein umfang
reiches Lager aus e z Heeresgut polizeii beſchlagnahm
u. a. gf ranate, eine n n

ranaten,u nteriemunition in ſeinem Hauſe r
a
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Merseßbur
Ein Rückblick der SAg.

Es war im Sommer 1909, als in Merſeburg
eine Gruppe der Arbeiter- Jugend ge
ründet wurde. Bald J man e

er S ſieerte. Der damalige Regierung nt ver
langte von dem Helfer Gen. Kurt Schmidt 43
in Hamburg) einen Nachweis daß er ein ſtaa
en endführer oder Turnlehrer ſei. Dieſen
mts ſchüttelte man ſich dadurch ab, daß

der er zum Scheine immer wechſelte. Jmmer
wieder ſchnüffelte die Behörde in der Gruppe

rum, bis die ganze je dem damaligenchstag eordneten Liebknecht über
Eittelt wurde. Von dieſer Zeit an hörte die
Schnüffelei auf.

Durch den Krieg wurde der Gruppenarbeit
ein Ende geſetzt. Auch die Wirren der Revo
Iution ließen ein Neuerſtehen der Gruppe nicht zu.

1921 wurde die Gruppe durch halliſche Genoſſen
neugegründet.

Bis zu dieſer Zeit beſtand nur eine e
i

der USPD. Die Jnflation ergriff auch den
Mitgliederbeſtand der jungen Gruppe. Eine kleine
Gruppe rettete ſich aus den Wirren und bildete
das Fundament der heutigen SAJ.

Die Mitglieder, welche den Wiener Ju
gendtag, miterlebten, brachten neuen Geiſt und
neue Begeiſterung für die Gruppenarbeit mit.
Ende 1929 zählte die Gruppe 20 Mitglieder. Lang

W c e r x x zu Endeauf 35, ie die jetzige e von ungefä70 Mitgliedern erreichte. gefsyr
Dieſer prächtige Aufſtieg veranlaßte die Grz trennen und ſo eine orga nie

„Spaltung“ durchzuführen. Jetzt beſtehen zwei
ppen mit je etwas über 30 Mitglieder.

Bei den vergangenen Wahlen machte ſich das
ehlen eines Wer Spielmannszuges bemerkbar.

ger Zift d rtei v ein Fanfaven
„Jer jetzt die Stärke von 25 Burſchenund Karns hat. h

Das ganze Streben der Gruppenarbeit ging
dahin, dem Zeitgeiſt Rechnung zu tragen, die
Kräfte r rn Ab 1. September
wurde das Jugendkartell gebildet mit der
Maßnahme, daß die SAJ. Merſeburg die
h Erziehung der proletariſchen Jugend
übernimmt, während die Gewerkſchaftsjugend die
gewerkſchaftliche Erziehung durchführt.

So wird Neuland beackert. Hoffentlich wird der
n für Partei und Gewerkſchaft nicht aus

Das Merſeburger Jugendtags
Programm

Sonnabend, den 3. Oktober: Jnter
nationale Abendfeier um 20 Uhr im Schloßgarten
ſalon.

1. Internationale Not:
FanfarenmarſVellenſe wen cherlied)

e ch i gegen (Sedicht
i icht).unſterbliche Dufer Wiuſtſng

2. Jnternationaler Kampf:
Chineſiſches Kampflied (Gedicht).
Anſprache: Genoſſe Werner Zörn, SHeipzig.
Brüder, zur Sonne (Chorlied).
Sturm (Chorlied).

Der S. zum Gruß?“?!
Zum JInternationalen Jugendtag am 3. und 4. Oktober
in Merſeburg und Torgau

Die Agitation unter den jugendlichen
Arbeitern war ſelbſtverſtändlich ſeit jeher von
größter Bedeutung für den Emanzipationskampf
des Proletariats. Doch war ſie niemals ſo wichtig,
aber ſo ſchwierig geworden wie in der letzten Zeit.

Der Agitation unter den Jugendlichen fällt die
Aufgabe zu, ihr Intereſſe für politiſche Fragen
zu erwecken. Iſt das gelungen, dann ſtellen ſich von
ſelbſt Feuereifer und Wiſſensdrang ein, die unter
der Anleitung erfahrener Genoſſen leicht zu Klar-
heit und voller ſozialiſtiſſcher Erkenntnis
führen.

Durch die Revolution iſt die Macht des Prole
tariats in Staat und Geſellſchaft gewaltig geſtiegen.
Zwar noch nicht ſo weit, daß es allein die politiſche
Macht im Staate ausüben könnte, aber doch ſo weit,
daß es, wo die Verhältniſſe ihm günſtig ſind, die
Uebermacht der Gegner verhindern oder ſie ſpalten
kann, daß es imſtande iſt, zuſammen mit einer
bürgerlichen Fraktion oder unter ihrer Duldung zu
vegieren. Doch auch in dieſem günſtigſten Fall ge
langt die Sozialdemokratie nirgends dahin, an eine
entſchiedene Durchſetzung ihres Programms zu
gehen.

Sie bleibt ihren großen Zielen tren, helfen Ekann, die bloß eine Wiederbelebung des

hängt nach wie vor mit großer Leidenſchaft an uralten Meſſiasglaubens, des blinden Vertrauens
ihnen, muß ſich aber in der Praxis mit ſehr kleinen zu einem Erlöſer darſtellt. Man muß zeigen, daß
Schritten und oft mit bloßer Abwehr geplanter
Verſchlechterungen begnügen, was ihr manche Ver

die Befreiung der Arbeiterklaſſe nur das Werk
der Arbeiterklaſſe felbſt

antwortung für die beſtehende Staatsordnung auf ſein kann, die allein in der demokratiſchen
laſtet. Dieſer Zuſtand wird noch fühlbar verſchlim- Republik und nie in einer Diktatur zu jener
mert durch die Wirtſchaftskriſe, die grenzenvollſtändigen, geiſtigen und organiſatoriſchen Selb
loſes Elend mit ſich bringt. ſtändigkeit gelangen kann, ohne die jeder Sozialis

Das veizt alle zu wilder Empörung gegen den mus unmöglich iſt.
beſtehenden Zuſtand, vornehmlich aber auch die Jn dieſem Sinne begrüßt die ſozialdemokratiſche
proletariſche Jugend, die leidenſchaftlich vor Arbeiterſchaft die heute und morgen zu ihrem
wärts ſtürmen will. Unter dieſen Umſtänden ge Bezirksjugendtreffen aufmarſchierende Sozialiſtiſche
nügt es nicht mehr, wie vor dem Weltkrieg, die Arbeiter-Jugend. Freudig gedenkt ſie an dieſem
jugendlichen Arbeiter dem politiſchen Leben zuzu Tage der tatkräftigen aufopfernden Mitarbeit und
führen, um ſie zu Sozialdemokraten zu machen.

Heute heißt es, um die Seele derjenigen
Jnugendlichen zu ringen, die bereits politiſch

intereſſiert ſind.
Heute muß man ihnen nicht bloß die Fluchwürdig-m u s und des Völkerfriedens.

Zuſammenarbeit zwiſchen Jugend und alten
Parteikämpſern

mit dem Ziele der Erringung des Sozialis-
Denn die

keit des Kapitalismus und Militarismus darlegen, Sozialdemokratie, die Partei des Zukunftsſtaates“,
ſondern auch die Verkehrtheit der Diktatur, die unter kann nur ſieg en durch die J ugen d, durch
dem Vorgeben, den Weg zur vollen Befreiung un die Generation, die unſere Zukunft bildet. Die alten
geheuer abzukürzen, ihn tatſächlich völlig verſchüttet.ſKämpfer grüßen die SAJ.

Man muß ihr zeigen, daß keine Diktatur Eduard Hojenski.
)A

S J.J Wieſer Erden“ (Gem. Schlußlied).
II.

Sonntagfeier e und Sogialismus“ um 10 Uhr im
Schloßgartenfalon.

Egmont Ouvertüre von Bekkhoven.
Anler die Sonne (Gedicht).
Anſprache des Gen. R. von Harnac.
Largo von Händel.
Walter Bauer lieſt aus „Weg zur Gerechtigkeit“ vor.

irtenlied von Grieg.
lter Bauer ſpricht ein Gedicht.

Brüder zur Sonne, zur Freiheit (gemeinſames Schlußlied).

III.
14 Uhr: Stellen auf dem Nulandsplatz zur

Demonſtration und Kundgebung auf dem
Marktplatz. Es ſprechen: Gen. Dietrich
(Weimar) und Gen. Kämpf (Merſeburg). Fort
ſetzung der Demonſtration nach dem JahnSport-

atz. Dort Spiele und Abſchluß.
Alle Sozialiſten und Republikaner werden zur

Teilnahme an dieſen Veranſtaltungen aufgerufen.

SD., Merſeburg
Für alle in Merſeburg eintreffenden aus

wärtigen Ortsgruppen der Sozialiſtiſchen Ar
beiterjugend iſt das Jugendheim im „Herzog
Chriſtian als Standquartier v ehen.
Räder, Motorräder uſw. können im Preußiſchen
Adler abgeſtellt werden. t

ADGB. Erwerbsloſen
verſammlung

Kaltes warmes heißes Wasser
aus jeder Zapfstelle

Anzubringen an Stelle eines Wasserleitungshahnes, geringe
Installationskosten durch Zuführung der Gasleitung, ohne Abzug

Preis des Apparates B. RM. TTeilzahlung gestattet.
Verkauf findet durch alle zugelassenen Installateure statt.

Auskunft und Vorführung kostenlos im Laden der
Städtischen Werke, Merseburg, Markt 13

Montag, nachmittag 3 Uhr, findet im
oli eine freigewerkſchaftliche Erwerbs

Täglich ab 7 Uhr

Sonntag ab 4 Uhr, Mittwoch
Kaffeeſtunde.

den 4. Oktober: Morgen

Ratskeller Mersehburg
Hochbet rieb

Das traditionelle Oktoberfeſt! nun

toſenderſammlung ſtatt. Wir machen auf di
20 bis 25 Jahre geſchätzt, ſoll 1,65 Meter groß ſein

h l wertſam und erſuchen um zahl und hat einen braunen Reiſekoffer bei ſich.
i Bereichen Beſu

Mittwoch, den 7. Oktober abends 8 Uhr, Zusrerr
Der Vorſtand des neuen Ortsausſchuſſes für

e x ſich aus folgenden Perſonen zu
rbeiterſport: Genoſſe Gagel-beginnen im Gewerkſchaftshaus Seffnerſtraße die mann Turner: Biermann, Böker; bürger

Diskuſſionsabende im Rahmen derſſicher Sport: Blauſchmidt kirchliche Vereine:
Winterarbeit des
darauf ſei beſonders hingewieſen.

Gewerkſchaftskartells. Auch Frau Paſtor Riem, Hübner;
Gruppen: Münchvw, Morgenſtern; Ju-
gendbewegung:

erufsſtändiſche

Wierig; politiſche Jugend-Der Bürgermeiſter war es nicht gruppen: Genoſſin Weiker; ferner: Bürger
Jn dem Bericht über die Mitgliederverſamm meiſter Genoſſe

lung der wyialdemotroiden Partei, Ortsverein jugendpfleger Frohne und
mMerſeburg, den wir unter 19. September brach-

ten, ſind einige Angriffe gegen den Stadtverord-
netenvorſteher, Rektor Brenner, und gegen die

aniel, Lehrer Palm, Stadt
berpfarrer Boit.

Fugendaebeit des Landkreiſes
Aus der Jugendpflege- und Volksbildungsarbeit

Steuermoral der ſteuerpflichtigen Einwohner der ind der W re erwerbsloſen a Frrte
Stadt Merſeburg enthalten. Gleichzeitig bringt derſdes KreiswohAngriffe im Zuſammenhang mit burg wird uns mitgeteilt:
Bericht dieſe
Aeußerungen des Bürgermeiſters Genoſſen Da
ni el. Wir ſind nachträglich davon unterrichtet wor- rden, daß dieſe Aeußerungen zwar im Laufe der m (Ufaleute) finden

ahrtsamtes in erſe
Für die Teilnehmer in den bisherigen Frei-

in Schafſtädt amOktober, in Teuditz am 21. Oktober, in

r. S S r e e e er retober, in Meuſchau am 22. r Arbeitsſie t vielmehr derartiger Aeußerungen ent gemeinſchaften ſtatt, in denen wirtſchaftliche

Einmiete- Diebſtahl
Am Fr achmittag

und lebenskundliche Fragen der Gegenwart be
ſprochen werden. Die Teilnehmer erhalten warmes
Mittagbrot und Nachmittagskaffee. Am Abend jeden

mietete ein unbekannter Tages findet ein öffentlicher ugend- und Volks
Mann in der Lindenguſtraße ein möbiliertes abend ſtatt, an dem der Kreisjugendpfleger einen

mmer. Als die Vermieterin, von der er ſich den Vortrag über zeitgemäße Aufgaben der Jugend-
Sſchlüſſel hatte geben laſſen,

machte, entwendete er aus einem unverſchloſſenen
Beſorgungen pflege und Volksbildung hält.

Dieſe Arbeitsgemeinſchaften der Ufaleute ſollen
Kleiderſchrank 280 bis 300 Mk. und einen Militär den Winter hindurch regelmäßig ſtattfinden. Daß
rentenſchein. Unter Mitnahme der Wohnungs- die 12. Freizeit vom 25. Oktober bis 14. No-
ſchlüſſel iſt er weggegangen. Der Dieb wird auflvember ſtattfindet, berichteten wir ſchon. Weihnachten

ab 4 Uhr Kleine Anzeigen
baben Erfolg

in unserem groben

illicen Oktober Verkau
bilden die soeben ein getroffenen großen Neueingänge schöner

Damen-Mäntel, Kleider und Hüte
durch ihren erheblich verbilligten Preis eine außerordentlich günstige Kaufgelegenheit

prüfen Sie unsere guten Qualitöten und vergleichen Sie unsere auf Bar-System
errechneten niedrigen Netto- Preise mit anderen Angeboten. Sie werden dann trotz
nöchster Rabdattsätze mmer noch größere Vorteile finden u. Ihren Bedarf bei uns decken

Beachten Sle bitte unsere Auslagen und besichtigen Sie
unsere reſchen Lagerbestände unverbindlich sowie die heutige

m m r h

Bitte Restaurant Hohenzollern Merseburg
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Ab heute Beginn meines diesjährigen

Beleschtens und Dekoration im Winzerst
Ausschank von nerem fraubenmest

r



r

S.

und rauchte, nahm ſie der Knabe w

erigert wurde.
erlag. Vier weitere Kinder wurden leichter ver

blieben.

nun

Am 20. April 1981 tra de beamt

n r et
chutzbeamten aus der Deckun
der dieſem den Stock wegri

en nach dem Täter ſind bisher

Ein gefährlicher Einbrecher
Lenna. Jn der Nacht zum 2. Oktober wurde in

der Wohnung des Schl W. iAbwesenheit es r en
Ottober chen 19 und 91 in der Woh

nung des ſſters J. B. e Le Schlage
mer einen Hundertmarkſchein entwendet und
ſucht, in die nung des Schloſſers G. K
rer Der Täter wurde de et und

eben als 20 bis 22 e alt, 1,60 Met
roß, mit rundem, vollem Geſicht. Er täg braune
portmütze und grauen Sommermantel.

ſieht, gebe der Kriminalpoligei Beſcheid.

Schulperſonalien
Aus tr h a aus dem Schuldienſt des

Lebuſa als L. und K. na
als 8. nach Frankleben,

Hayna.

ben. Eieine Wenn er in den h J e in
r
e abgab Be Line men jedoch im Ge

i. Bau von 24 Wohnungen. Die neue Fürſorgerin ſoll mehr als zwölf Jahre F

t n lJm Mai dieſes Jahres wader Weſtſtraße Weuſer a
zu errichten. Das Vorhaben konnte jedoch

l ſprache
wieder Krieg“ß. handlungen t

et

v er i e t re itwerre für die Eemeinden durch die Syar
kaſſen gekommen war. Dem Magiſtrat iſt aber die
rer des Baues jetzt trotz aller Wider
tände doch noch hrngew Die Allgemeine
Ortskrankenkaſſe Schdeuditz gibt die
erſte r k. Nur die 8 ſtimmte geſchloſſen

r dieſe Vorlage und verhalf ihr zur Annahme.
ie Ueberlaſſung eines Platzes zur Aufſtellungeines Ehrenmales wurde na langer Aus

von der Linken unter der Parole „Nie
abgelehnt. Nach jahrelangen Ver
es gelungen, mit der Rentengut

eſellſchaft Merſeburg einen Vertrag zuſtande zu
bringen, der die Uebernahme von Straßen und
Wegen in der Siedlung Gartenſtadt bezweckt. Auf
beiden Seiten wird dieſer Vertrag keine Freude
auslöſen. Gegen die Stimmen der KPD. wurde

ließung des vorliegenden Vertrages aber

FGreis Guerfurt
Landgemeindetag

r dem 14. Oktober, vormittags 11 Uhr,
Sonne“ einen

eTagesordnung vorliegt: 1.Begrüßung, 2. on

bevicht, 3 trag von Syndikus Steinberg
(Berlin): „Die Sanier

und die Gemeinden“, 4. Ausſprache,

w. T zn Au n der Kreisgemeinden“nnahme neuer Satzungen; 7. Neuwahl des
Vorſtandes, 8. Verſchiedenes. Die Gemeindevor

smaßnahmen des ehe

[ſteher, Schöffen, Amtsvorſteher und Gemeindever
treter aller
zu dieſer

r
eunſeren Genoſſen dringend den Beſuch emyf

Nebra. Wechſel in der Fürſorge. Die

t mite etzue n eer ſo reisſäugli imLaucha wird die hieſige Stelle von e

bereits in Fr geweſen ſein. Das
Scheiden der früheren v rin wird allgemein
bedauert, da ſie eine tatkräftige Hilfe für die Be

bis jetzt nicht ausgeführt werden, weil inzwiſchen

T

und Verbrechen, die heuteWären alle
ten rteilt werden müſſen, dervor den Gerich a

„verbrecheriſchen Ne entſpru man hkönnte der Me aMenſchen wären e S e
als eine Horde wilder Diebh Einbrüche, Unte er 27
veien, Raubüberfälle die t S wieder an das

eſteigt im ſelben Tempo wie Zah
loſen. Wir würden uns wirklich freuen, wenn
einer der Sätze aus der „maryiſtiſchen
öfter widerlegt werden könnte. Aber es bleibt da
bei, unentrinnbar iſt und wird der Menſch das
Produkt ſeiner Verhältniſſe. Ein Mann, dem
Frau und Kinder zu Hauſe hungern, der kaum noch
auf die Straße n kann, ſo abgeriſſen iſt er, der
nicht weiß, was anzr n mit ſeiner Zeit, der iſt
leicht bereit, ein Verbrechen zu er Die
„Großen“ und die „Ehrenfeſten“ unſerer GeſellZaſt igen es ihm ja nicht anders. Die kennen

ine Rückſicht, wenn es um Geld oder Macht geht.
Die werfen Hunderttauſende auf die Straße, die
machen ſich auch kein Gewiſſen daraus, Millionen
Den in einem kleinen „Völkeringen“ hinzu

en.
Der 29jährige, verheiratete Arbeiter Kurt

Plötz aus Lochau und der 22 jährige Arbeiter
Willi Haaſe aus Döll nitz, beide lange arbeits
los hörten auf die Einflüſterungen eines ehe
maligen Fürſorgezöglings, der ihnen einen

Raubü den 74a berſal J Kaſſenboten
vorſchlug. Er hatte ausgekundſchaftet, daß jedenMontag der Kaſſenbote Schulz mit e um

n Zug vermen von ipiig kam, in Dieskau
ließ und nach Döllnitz wanderte. Am 11 No-
vember 1929, am hellen Mittag gegen 2 Uhr gingen ſbrücke.

Schulze, die brücke bot der gegenwärtigeaſe und Plötz nach Dieskau zu.
ktenmappe unterm Arm,

Not macht Verbrecher
Her Aberfall auf den Kaſſenboten Schulze aus Osllnitz mit Gefängnis beſtraft

nichts weiter, den
über ſeinholen. Pl. verſteckte ſeinen Raub im Dieskauer freien

3 t nete ihnen, ſie jedesließen ihn an ſich vorbei und verfolgten ihn dann. 7300 Mt. gebe

dürftigen war.

aſe machte den Aufpaſſer. Plötz ſprang plötzlin alten Mann von hinten an, rief: e
er riß mit einem Ruck die Aktentaſche weg

und flüchtete über die Felder.
r zu verfolgen, konnte ihn aber nicht

Schloßpark. Erſt 14 Tage ſpäter traute er ſich
teck. Jn der Taſche fand er

Arbeits 800 Mk. bar und etwa 300 Mk. in Schecks.
Das Geld verwandte er dazu, ſich und ſeine
Familie einzukleiden und Nahrungsmittel an

Der Landjä be Ger Lan ger te vor Gericht, daPlötz in keiner Weiſe auehl ſei und heinet

Aufwand getrieben hätte. e Zeit blieb der
Ueberfall ungeklärt, bis der Fürſorgezögling, der
von dem Raub nichts abbekommen hatte, plauderte
und Plötz verhaftet wurde.

Das Schöffengericht Fatre verhandelte
geſtern gegen Plötz und Haaſe. Haaſe, der
ebenfalls keinen Anteil von der Beute bekommen
t wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,l'ö s zu 1 Jahr 5 Monate Gefängnis, 2 Jahre
Ehrverluſt. wurde vom Fleck weg verhaftet.
Das Gericht hat Pl. mildernde Umſtände zuge-
billigt, ohne das wäre er zu mindeſtens 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden!

Welch eine irrſinnige Wirtſchafts und Geſell
ſchaftsordnung, die einen Mann dazu treibt, zum
Räuber zu werden, 5 Jahre Zuchthaus zu ris-
kieren, um nur ſeinen Kindern Kleider und Nah-
rung zu beſchaffen! Daran wird wohl niemand
zweifeln, daß Pl. den Ueberfall nicht ausgeführthatte wenn er Arbeit und Verdienſt hätte!

Könnern. Verpachtung der Saale
Bei der der hieſigen Saale

ächter 7280 Mk. für
Jahr. Ein Gnölbziger Einwohner wollte

n.

MansfeſderAreise
Ungeſühnter verbrecheriſcher Leichtſinn

Höhuſtedt, den 2. Oktober.
fanden, wie wir damals

er auf der Derſrf imGraſe in der Rähe einer Scheune eine Eier
n Ein Knabe warf ſie an diend. Obwohl ſie dadurch ſchon hatte

t eder auf, umſie nochmals gegen die Wand zu werfen. Sie explodierte ihm aber in der Hand die ihm zer
Ein zweiter Knabe erlitt er

bliche Verletzungen am Kopfe, denen er alsbald

Am 23. Fant d.
berichtet haben, Kin

letzt. Die Ermittelungen nach dem Urſprung der
s 7 und dahin, wie ſie an die bezeichnete Stelle gekommen iſt, ſind, wie die guſtiz
preſſeſtelle jetzt mitteilt, leiber ohne Erfolg ge

Es iſt ſehr zu bedauern, daß es nicht gelungeniſt, die Perſon zu ermitteln, die die Sandgranhte

an den Fundort gelegt hat. Dadurch entgeht ein
frevelhafter Menſch, der durch ſeinen unverant

eines Kindes auf dem Gewiſſen hat und durch den
ein anderes Kind zum Krüppel geworden iſt, ſeiner
verdienten Strafe.

Areis Deſitzscſ
Delitss ch t
Freiwilliger Arbeitsdienſt?

Der Vertreter des Landrats hatte eine An
z Organiſationen zu einer Beſprechung über die

erordnung zur Durchführung des freiwilligen Ar
beitsdienſtes vom 23. Juli d. a An
weſend waren Vertreter des Reichsbanners, des

e der NSDAP. und des Ge
we artells. Außerdem Vertreter des

Kreis und des ſtädtiſ samtes. Aſſeſſor
Schönberg leitete die Beſpre ein mit eini
gen Ausführungen über den Jnhalt der Verord
nung. Wieſenbaumeiſter Stein machte bekannt,
welche Arbeiten in Ausſicht genommen ſeien Ke
ausbeſſerungen, Regulierungsarbeiten an ſſer-
läufen, Ausſchlämmen von Teichen). Die techniſche
Leitung der Arbeiten ſolle beim Kreisbauamt liegen.

wortlichen, ja verbrecheriſchen Leichtſinn das Leben Die Opganiſationsvertreter wurden aufgefordert,

Schulze verſuchte,

Wollhandkrabben eine Delikateſſe
Man geht dem Fiſchräuber ſetzt zu Le be, indem man ihn verſpeiſt

Vor kurzem wurden in einer P prerße7
itung Zahlen genannt über den Umfan s

chadens, den die Wollhandkrabbe unter dem Fiſch
beſtand in der Elbe und den zufließenden Gewäſſern
anrichtet. Ein

zen der n rabbe e der z Siſchfang ganz erheblich zurückgegangen ſei,dort, wo früher viele 3.

lebende Tiere mit harter 6 und me

t breiter Schale. Weiche,ſcher erzählte dort, daß ſeit dem zur 1 nicht geeignet.
a

ntner Fiſche bei einem z. B.

tehende Rezept: Die in der Krabben iſt
ehr einfach. Zum Verbrauch eignen ſich nur friſch-

Zentimeter
friſch gehäutete Krabben ſind

n wirft die Krabben in ſiedendes, ſtark ge
ſalzenes Waſſer, dem man nach Geſchmack Gewürz,

Kümmel, zuſetzt. Dabei faßt man ſie von
Fiſchzug gefangen wurden, heute nur noch Pfundeſoben mit einer Hand mit Daumen und Zeigefinger
an Ausbeute zu verzeichnen ſeien. Aale werden ſoſrechts und links in der Mitte des Schalendeckels,
u wie gar nicht mehr gefangen, da die Wollhand damit die Krabben nicht mit ihren Scheren kneifen

beſonders dieſen Fiſchbbe ſi ba ſich ſcheinbar Reuſen wurden faſt
auserkoren hat. Jn ein

können. Es iſt darauf zu achten, daß das Waſſer
nicht aus dem Kochen kommt, damit die Tiere nicht

änzlich von Wollhandkrabben aufgezehrte großeſgequält werden. Die Krabben werden dann
iſche gefunden uſw. Wenn vielleicht zum Teil derKRi ang der Fiſcherei auf die Abwäſſer der Jndu

ſtrie zurückzuführen iſt, ſo kann man wohl doch mit
Beſtimmtheit annehmen, daß die Wollhandkrabbe,
die in großen Maſſen bereits die Elbe bevölkert,
gan per ſchuld daran iſt.

n den Kreiſen der Fiſcher beſchäftigt man ſich
natürlich ſehr mit dem eng an iſt der
Anſicht, daß die Krabben dann am beſten bekämpft
werden, wenn ihnen der Menſch mit Gewinn nach-
tellen kann und wenn ſie als menſchliche

ahrung dienen können. Auf dieſes wirkſame
Vertilgungsmittel iſt man jetzt in Magdeburg
verfallen; man rückt an die Krabben mit einem be
drohlichen Inſtrument heran, nämlich

mit dem Kochtopf.
Den folgenden Bericht entnehmen wir der

Magdeburger „Volksſtimme“:
er Anglerklub Werder hatte in Verbindung

mit dem O r der Provinz Sachſen
einen großen Kreis von Perſonen zu einem Woll

ndkrabbeneſſen ins „Pſchorrbräu“ eingeladen.
chön rot gekocht, wie Krebſe, wurden die Wollhand

krabben auf großen Platten angetragen und dannauf Tellern e Mit Meſſer, Gabel, Schere
und Krebsmeſſer ging man den Kruſtern zu Leibe.Zuerſt ging es mit ſo einfach, aber bald hatte man

den Bogen heraus und gewann mit Leichtigkeit das
leiſch aus den Scheren, dem Rumpf und den

Beinen. Es iſt noch etwas feſter als das Fleiſch des
Krebſes, ſchmeckt aber ebenſogut. Die verſammelten
Probeeſſer haben es ſich auf jeden Fall ſehr gut
ſchmecken laſſen. Das die Schalenberge,
die ſich auf den Tellern aufbauten.

in Verſuch wird viele Hausfrauen von der
Schmackhaftigkeit der Wollhandkrabbe

5 bis 10 Minuten gekocht,

wobei ſich der Panzex ſchön braunrot färbt. Eine
ſo zubereitete, mit Grün garnierte Krabbe ſiehtkuſert appetitlich aus.

an ißt nun zunächſt das Fleiſch aus den
Scheren und Schenkeln der Beinpaare, indem man
die Gliedmaßen aufbricht. Die richtige Technik hier
bei wird jeder bald ſelbſt finden. Natürlich muß
man, wie beim Krebseſſen, mit den Händen zu
greifen. Danach hebt man den Schalendeckel, in
dem man ihm am Hinterende anfaßt, hoch und hat
nun die Eingeweide vor ſich. Von dieſen kann man

bis auf Kiemen, ung und Darm faſt alles
en,

auch die gelbe, etwas flüſſige Leber ſchmeckt pikant,
etwas bitter.

Sind die v entfernt, ſo bricht man den
Rumpf in der Mitte auseinander und ißt nun das
in beſonderen Skelettkammern auf beiden Seiten des
Rumpfes, an den der Beine ſitzende
Muskelfleiſch, deſſen Gewinnung man auch ſchnell
erlernt. Manchem wird das Eſſen der Eingeweide
nicht gleich behagen. Dann empfiehlt es ſich, die
Tiere, nachdem ſie etwa eine Minute gekocht haben,
aus dem Waſſer zu nehmen, den Schalendeckel vom
Hinterende her und die Eingeweide aus
Rumpf und Schalendeckel 7 und aus
zuſpülen. Darauf werden die Krabben noch etwa
10 Minuten mit den gereinigten Schalendeckeln ge
kocht und dieſe dann, des beſſeren Ausſehens wegen,
beim Anrichten auf die Krabben gelegt. Bei dieſer
Zubereitun sweiſe kann man auch den zur Bauch-
ſeite umgeſchlagenen Schwanz ausbrechen.

Es ſieht alſo ſo aus, als ſollten die Wollhand
krabben in Zukunft keine guten Tage mehr haben.

überzeugen. Wer den Mut hat, e einmal an die
Krabben heranzumachen, der benutze das nach-

Jn den Kochtopf mit den. fremden Eindringlingen
und guten Appetit!

ihre grundſätzliche Stellung zu dieſer Frage anzu
n.

Die Vertreter des Reichsbanners erklär-
ſie mit einer gewiſſen Skepſis den Dingen

wünſchten vor allem Klä-
rung verſchiedener Ei iten der Durchführung

chaffung von Unte und Verpflegung, Ar
itskleidung, Regelung der Aufſicht den Ar

beiten). Der Vertreter des Ortsausſchuſſes der
Gewerkſchaften brachte ſeine

rundſätzliche Ablehnung zum Ausdruck.Keſtloſe Zuſtimmung fand der Plan nur bei den
Vertretern des Jungdo und der Nazis. Der letztere
konnte keine bindende Erklärung abgeben, da er erſt
mit ſeiner „vorgeſetzten Dienſtſtelle“ Fühlung neh
men müſſe. Die Stahlhelmvertreter ſtimmten zwar
dem Grundgedanken zu, verſprachen ſich aber nicht
viel von der Durchführung. Außerdem ſeien ihre
Kameraden alle untergebracht. (Dabei fiel die Be
merkung, daß dies nur möglich geweſen ſei, weil
die Stahlhelmleute alle „arbeitswillig“ ſeien. Dieſer
oerſteckte Vorwurf der Arbeitsunluſt aller der, die
nicht im Stahlhelm organiſiert ſind, wurde ſofort
von den

St
Vertretern des Reichsbanners mit aller

Deutlichkeit zurückgewieſen.)
Das Ergebnis der Beſprechung war die Auf-

forderung an die Organiſationsvertreter, nach Rück-
ſprache mit ihren Mitgliedern bis zum 12. 10. zu
berichten, ob eine Weiterverfolgung der Angelegen-

it zweckmäßig und erfolgreich ſei. Das Reichs
nner wird in ſeiner Mitgliederver ſammlung am

10. Oktober zu dieſer Angelegenheit Stellung
nehmen.

kiſenßburg
Stadtparlament. Am Montag, dem 5. Ok-

tober, findet eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in
der die Neuwahl des Vorſtehers (an
Stelle des ausgeſchiedenen Genoſſen Naſtrowitz)
ſtattfindet. Außerdem ſtehen noch verſchiedene wich-
tige Punkte zur Beratung.

Mreis Jorgou
Jorgau Stadt)

Der Fugendtag!
Hente, Sonnabend, abends 20 Uhr,Abend feier im Lokal „Bürgergarten“.

Morgen, Sonntag, an 3genfeier

ten, da
gegenüberſtünden. Sie

im Lokal „Bürgergarten“
ugend und Sozialismus“. Nachmittags

e ehe T S ea n n.J den artige Redner: Gerhard Se r
Deſſau, Kurt Brenuner, Halle, und Erich

Fraenkel, u.
Alle unſere Freunde und Genoſſen werden zur

Teilna erſucht. Heraus zur Kund-
ung!

Beſtrafte Ausſchreitung
Annaburg. Die Arbeiter Willi Schwefler

und Auguſt Petzold ſind wegen gefährlicher
Körperverletzung und Beleidigung des Arbeiters
Karl Wendenburg jeder zu 30 Mk. Geldſtrafe
rechtskräftig verurteilt worden. Der Verurte'lung
liegt eine Anrempelei aus politiſchen Grün-
den vom 9. November 1930 auf der Straße Anna-

Hreis Scaweimits
Gehmen. (Kr. Schweinitz) Erneut ver-

haftet. Der Landwirt und frühere Gemeinde
vorſteher Krüger aus Gehmen, der vor einiger Zeit
unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver
haftet, jedoch aus Mangel an Schuldbeweiſenwieder weigelaſſen wurde, iſt nunmehr von der

Polizei erneut in Haft genommen worden, weil ſich
der Verdacht gegen ihn verſtärkt hat. Der Ver-
haftete wird nochmals dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt werden.

Herzberg. Todesopfer eines Rohlings.
Anfang der vorigen Woche kam es in Fermers
walde zu einer wüſten Schlägerei. Der Land
wirt Graf und ſein Sohn ſchlugen einen Ar
beiter nieder, der auf dem Felde eines anderen
auftragsgemäß Kartoffeln ausmachte, weil ſie be
haupteten, daß die Kartoffeln nicht dem Auftrag-
geber gehörten. Der Arbeiter iſt nunmehr im
Kreiskrankenhaus zu Herzberg ſeinen Verletzungen
erlegen. Die Erregung der Bevölkerung von
Fermerswalde iſt um ſo größer, als Graf als ge
walttätig ſchon bekannt iſt.

Jereis. Ciebenwerdo
Der Erfolg der Arbeiter Wohlfahrt

Bockwitz. Von den Ortsgruppen der Arbei-
ter-Wohlfahrt eingeleitet, fand im großen
Volkshausſaal eine e e eſtaltung ſtatt, die ein voller Erfolg war. Alle
Maßnahmen mußten ergriffen werden, die Be
ſucher an dieſem Abend unterzubringen. Und ſie
wurden nicht enttäuſcht. Was Genoſſe Grober
mit ſeinen, den Abend einleitenden, Worten zum
Ausdruck brachte, wurde eingehalten. Das viel
ſeitige Programm, an dem im beſonderen die
Frauen der Arbeiter-Wohlfahrt Lauchhammer
und unter ihnen Genoſſin Deutſch den größten
Anteil hatten, wurde mit ſtarkem Beifall aufge
nommen. rn fand auch der von den Bodk
witzer Kinderfreunden aufgeführte Bewegungschor,
ſo daß jeder an dieſem ſo ausgezeichneten Abend
auf ſeine Koſten gekommen ſein dürfte. Für den
Bezirksausſchuß der ArbeiterWohlfahrt begrüßte
Genoſſin Scho b (Halle) die Beſucher um in ihren
Ausführungen weiter in großen Umriſſen die
Tätigkeit und künftige Arbeit der ArbeiterWohl-
fahrt im kommenden Winter näher zu ſchildern.
Jn ihrem Appell an die Beſucher legte GenoſſinSchob die große Not der arbeitenden Bevölkerung
dar mit dem Schlußwort, daß die Frauen der
Arbeiter-Wohlfahrt gewillt ſind, der Not, die im
kommenden Winter vorausſichtlich ihren Höhepunkt
finden wird, zu ſteuern. Jn dieſem Zuſammen
hang richtete ſie die Worte an alle Beſucher, dazu
beizutragen, daß der Wille, zu helfen, auch durch
einen Erfolg gekrönt werde. Anſchließend folgte
ein Blumenverkauf, der mit ſeinem befriedigenden
Erlös die Grundlage für das gemeinſame Hilfs-
werk darſtellt. Den Ortsgruppen der Arbeiter
Wohlfahrt iſt in der Zwiſchenzeit die Aufgabe zu
gefallen, im Rahmen der freien Wohlfahrtsvereini-
h an dem Hilfswerk der Winterhilfe mitzu
wirken.

I CCCCHalle: geſt. Richard Francke: Friedrich
Kemſies. Nietlehen: geſt. Eljſe Weber.
Strenz: geſt. Wilhelmine Otto. Gräfen-
dorf: geſt Hedwig Lange. Löhſten: geſt.

burg--Jeſſen zugrunde. Wilhelmine Rau.
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Das Raffballſpiel ſtellt ein Mittelding zwi
Gewandhe it, ſondern auch Kraft und Entſchlußfähigkeit. Es wird in r

Schkeuditz, Papitz, Dürenberg) betrieben.)

Sportprogromm des Sonn tags
Ballspicle im 6.

im Leipziger Bezirk (u. a.

Regatta-Platz Diemitz: 165.30 Uhr
RKH. I Kötzſchen J. Die Gäſte verfügen über
eine ſchnelle und gute Elf und der Platzbeſitzer muß
ſich tüchtig ſtrecken, um zumindeſt ein Unentſchieden
zu erzielen.

Naundorf: 15.30 Uhr Vorwärts I gegen
Röſſen J. Der Gaſtgeber wird ſich wohl den Sieg
nicht nehmen laſſen, doch leicht wird er es nicht
haben. Denn auch die Röſſener verſtehen zu
ſpielen.

Möckerling: 15 Uhr Freie Turner I gegen
ichte Ammendorf I. Ueber die Spielſtärke der
eiſeltaler läßt ſich momentan ſchwer etwas ſagen.

Der Bezirksmeiſter, der wohl eine techniſch wie
taktiſch beſſere Spielweiſe zeigen wird, kann hier
beſtimmt als Sieger angeſehen werden.

Delitz a. Berge: 13.30 Uhr Delitz I gegen
Hohenthurm J. Zwei Neulinge traten hier zum
Wettſtreit mit dem Lederball an. Delitz verfügt nach
über eine ſpielſtarke Mannſchaft und wird als
Favorit erwartet.

Bennſtedt: 15 Uhr Fichte Halle II gegen
BlauWeiß II tragen hier ein Werbeſpiel aus. Ein
a läßt ſich hier ſchwer vorausſagen. Beide
z ten ſchon mehrere Male mit wechſelnden Er
folgen.

Fichte Halle I fährt nach dem 8. Bezirke
zum Rückſpiel gegen Roitzſch, was wohl die
Hallenſer als Verlierer ſehen wird. Jahn
Merſeburg I u. II fahren nach Belgern
(4. Kreis). Die Spielſtärke der Gaſtgeber iſt hier
nicht bekannt. Hoffen wir auf gutes Abſchneiden.

Jm übrigen ſpielen vorher auf allen Plätzendie unteren Mannſchaften. Po
Handball.

Die Turnſpieler zeichnen ſich am kommenden

Solidarität -leisferschaften
in Halle

Jahresprogramm
der Arbeiter-Rad- und Krafttahrer

Die Leitung des Arbeiter-Rad- und
Kraftfahrerbundes „Solidarität“hat für ſeine Vereine für das kommende Jahr ein
einheitliches Sportprogramm aufgeſtellt, das fol
gende Veranſtaltungen vorſieht: Am 24. April Be
zirksSternfahrten aller Bezirke, 8. Mai Bezirks
treffen der Kraftfahrer, 5. Juni Kindertage aller
Bezirke, am 26. Juni Beteiligung an dem von
allen Ortsgruppen der Verbände der Zentral-
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege
veranſtalteten Reichsarbeiterſporttag.
16. und 17. Juli Bundesmeiſterſchaften
in Halle, am 7. Auguſt Bundestreffen der
Kraftfahrer und am 21. Auguſt GauWander-
fahrten.

S SeeS W h

Zwei Bilder von dem auch in Arbeiterſportkreiſen beliebten Spiel,

Auch in der bürgerlichen Sportbewegung wird
der Arbeitsdienſt empfohlen. r die bürgerlichen
Sportauffaſſungen kennt, wird es nicht verwunder
lich finden, daß gerade dort die Gedanken des Ar
beitsdienſtes Fuß faſſen konnten. Es iſt nicht zu
fällig, daß von dort her beſonders ſtark

die Forderung der Sportpflicht
für alle Deutſche vertreten wird. Dieſe Forde
rung ſteht nicht abgeſondert da. Sportpflicht wird
von vielen als Teil der Arbeitsdienſtpflicht aufge
faßt. Die Arbeitsdienſtpflicht wiederum ſoll ein
möglichſt vollkommener Erſatz der alten Militär
dienſtpflicht ſein.

ie Gedankenführung iſt die: die Militärdienſt

hab
den Körper gebildet. Dasſelbe ſolle die Arbeits-

Sportpflicht innig ver

pflicht einzutreten.
Sportpflicht in allen Ehren; ſie iſt etwas, über

das man ſich ſicher ausſprechen kann. Aber es
gilt für ſie genau dasſelbe wie für den Arbeits

mit dem ſie ja zuſammengekoppelt werden
ſoll:

Es kommt darauf an, von wem ſie ausgeübt

Jm kapitaliſtiſchen Syſtem im heutigen
Staat gelten gegen ſie alle die Bedenken, die gegen
den Arbeitsdienſt ſeitens der Arbeiterſchaft geltend
u machen ſind. Dazu kommen noch folgendeeheriagun n:

Wir wiſſen, wie eng im bürgerlichen Sport die
innere Verwandtſchaft iſt zu „nationalen“ und
„wehrpolitiſchen“ Gedankengängen. Wir wiſſen
wie ſtark von vielen bürgerlichen (neuerdings von

5ö nationalſozialiſtiſchen) Sportlern die
rliche Ertüchtigung eingebaut wird in einen „nationaler Ertüchtigung“ und „nationalen

Widerſtandes aden Gedanken e gen T 5Sonntag durch rege Spieltätigkeit aus. Beſonders zug auf den Arbeitsdienſt! Darum es fürintereſſieren hier 2 Spielertage. g Bennſtedt den Arbeiterſportler angeſichts ſolcher anken
trifft Teutſchenthal mit allen Mannſchaften mit
Paſſendorf zuſammen, während in Reidebur
außer dem Platzbeſitzer noch drei Vereine teil
nehmen. Um 16 Uhr hat Dieskau den Bezirks
meiſter S e zu Gaſt. Erſt nach Kampf wird
D. die el ſtreichen. Höhnſtedt I empfängt um
16 Uhr Beuchlitz J. Am vergangenen Sonntag ge
lang H. h Sieg. Wird es 7* tn ſo w 5 rwa afftädtI Erſterve Tr r gewinnen. Alteremgnnſhaft r W e die
ichte Ammendorf I und Döllnitz I tragen ihr ab r v r e Kroſtitz I zu beweiſen. Alle

geſchloſſenes iel um 15 Uhr aus. D. weiſt eine Spiele finden auf dem Sportplatz an der Luiſenſchule in
gute Formverbeſſerung auf, doch dürfte das zu Delitſ ch ſtatt.
einem Siege nicht ausreichen. Jn Lochan weilt 415 ühr Queis J. Hier wird ſich ein intereſſantes Sei dungen
Spiel entwickeln, deſſen Spielverlauf nicht voraus jm Leipziger Berirk
zuſehen iſt. Nach Steunden muß 15 Uhr Delitz am

i Der Sonntag bringt in vielen Gruppen ſchonBerge I. Der Platzbeſitzer wird ſich hier erſtKampf den Sieg Tichi ſtreitig machen laſſen. jetzt die Klärung, wer Meiſter und wer Tabellen
ledter wird. Auch der Kampf um die Mittelplätze

und ll dar. Es rdert niW unſerer e

Delitzscher Spleciverkehr
portklub Deli 1 hat am Sonntag Groß-Zſchepa l ime enn i iß,t deſeg Treffen als Sieger hervorgeht. 8 Spiel

beginnt 16 Uhr.
14.30 Uhr ſpielt im Uebungsſpiel die II. Elf gegen die

14 Uhr ſpielen Raßnitz I Schwimmer Ammen-
dorf J. Trotz allem Eifer wird es bei R. nicht zu
einem Sieg reichen. Jm Spiel 14 Uhr Barnſtädt Igeben, ſo daß der Sonntag reich an Entſcheidungs-
gegen Lauchſtädt I laſſen wir die Siegerfrage offen. ſpielen e dirſte V r uyr a mdira,

gen enbur 45. Uhr in Eilenbunan h Zher e ſten Stand zu feſtigen Sadoſt wird alle Vea
Spiel erwarten wir die Grünen als Sieger. Reide- haben, vom Ende re ukommen, ob es Vorwärts
burg verſucht es mit RegattaKlub II. Die größere üd jedoch zuläßt, erſcheint fraglich. A2 hat
Gewinnchance räumen wir hier den Kludleuten ein. Wurzen die Lindenauer noch nicht bezwungen.
Jn Bennſtedt müſſen 15.30 Uhr Teutſchenthal Südweſt und Eutritzſch werden ſich gegenſeitig ab

i löſen wollen, wie es auch die Schwanzkandidatend erf thr Spiel anstragen. Wer gewinnt, S. Grimma und ViA. vorhaben.

Vergeßt nicht, Berichte und Reſultate unter Ruf 7
nummer 253 08 zu übermitteln. Die 3. Klaſſe Dölzig Droßdorſ (10.80 Uhr). Ein

Kräftemeſſen, bei dem Dölzig einen

i Beide werd redlich Mühe diea d Die Verein beiorgan, die aber trotz dieſem Vorteil unbeſtändig ſind.

Aus dem RaffballLager.

gn lege in r geh eiden Gruppen ſi e egnungen mitde verfügt über eine ſlinle und (Hnelleſdeſtinanend fur die Gruppenmreiſter Se faut die
Mannſchaft ſo daß Hol r ſich t an Entſcheidung in G 1 zwiſchen Schöne und
ſtrengen muß, um für ſich die Punkte in AnſpruchSchkeuditz, in 6 2 ſtehen 8 die Meiſter
nehmen können. Spielanfang 16.30 Uhr. nwärter Lindenau und Vſ8. Südoſt gegenüber.
Gräfenhainichen I weilt in Roitzſch hat Außerdem Tendiß Sqhlenßig (15.45, Uhr). Teuin den Spielen ſich glänzend geſchlagen und wird zig hat ſehr S gewonnen. u

i Pa e uhr). e Spiel wir ierauch den Gräfenhainichern vüch zu enmachen. Spielanfang *211 Uhr. Auf e 5 i
r edionplatz in Bitterfeld treffen ſich die beiden l wird ſich troy der Formwerdere ichte Vitterfeis nd Reichsbanner den Sieg tie eue den Linde Rhern

i ier den len wird,er Sieger ſte wi S 151 2: 10 Uhr Papiz--Cröbern
Tag der Bauertahrer am I. Oxtober

Holzweißig II und Delitzſch II treffen ſich 14.16 Uhr auf

dem ba wihier Holzweißig ſein. Um r treffen Petersroda Fer Verein Radrennbahn Halle e. V. wartet
Gräfenheinichen II und Petersroda J. Beides ſind gleich r ſeine lezte Veranſtaltung in der diesjährigen Rennſaiſon

mit neun Dauerfahrern auf. Aus der Sonderklaſſe ſind ver
pflichtet: Sawall, der zweifache Weltmeiſter; Krewer,

wertige Mannſchaften, ſo daß hier nur ein Unentſchieden
herausſpringen wird. Jn Wol n We per
Wolfen 1 und Pohritzſch I gegenüber. olfen tzt mſchon mehr Spielerſahrung, ſo daß thr der Sieg vielleicht rieb Wachende ſchrer; r r
nicht abguſprechen iſt. kommende Mann. Dieſe fünf Fahrer treffen zuerſt im

In der Jugendklaſſe arten zum erſten Spiel „RKobl Memorial“ über 25 Kilometer zuſammen und dann im
Holzweißig Jgd. und Deligſch Jgd. Spielanfang 18 Uhr. „Preis der Nationen“ über eine Stunde. Jm „Preis der
Um 12 Uhr treffen ſich die beiden Schülermannſchaften von deutſchen Jugend über 25 und (40 Kilometer begegnen ſich

uſt dasſelbe geſchieht aber r

wird in mancher Hinſicht eine klare Sicht er- wach

weiterhin vier Rachwuchsfahrer: Horn (9Halle), Hahnfreunden.

ter-ports Arbeiterſport gegen
Arbeitsdienſt Sport

Arbeiterſportler lehnen jede Art vom allgemeinen Arbeitsdienjt und
Arbe tsdienſt Sport im kapital ſtiſchen Syſtem ab

gänge auf der Hut zu ſein.
an bemüht ſich eifrigſt bei der Befürwortung

der „freiwilligen Arbeitslager“ um die Sportler-
z nd, würde doch in dieſen Lagern außer derrates außer daß man „Angehörige
aller Schichten“ (Studenten, Arbeiter und Ange
ſtellte und Jungbauern ſollen daran teilnehmen)
kennen und die Volksgemeinſchaft ſchätzen lerne,
noch kräftig Sport getrieben.
Hat dieſer „ArbeitsdienſtSport“ etwas mit dem
Arbeiterſport gemein? Nichts und wieder nichts!

Wie ſchon angedeutet, iſt die „Freiwilligkeit“
nur Schein. Hat ſich der Arbeiterſportler einmal
einer „Kolonie“ angeſchloſſen, dann iſt es damit
vorbei. Er hat auf Befehle zu hören, auf Kom
mondos! Jn einer Mainummer der reaktionären
„BergwerksZeitung“ heißt es über die „Arbeits-
kolonnen“: „Aeltere verdiente Offiziere
übernehmen für jedes Kommando die
Führung Statt dem Gemeinſchaftsgeiſt,
wie in der Arbeiterſportbewegung, ſoll Unterord
nung herrſchen, ſtatt freiwilliger, bewußter Ein
ordnung ſoll Kadavergehorſam gezüchtet werden.
Dazu kommen beſondere national und wehrpoliti-
r Abſichten. Statt des Sports der Arbeiter-
portbewegung, der im Dienſte wirklich ſozialer

Grundſätze ſteht, ſoll ein „Arbeitsdienſtſport“ tre
ten, der nationaliſtiſch und militäriſch iſt! Dafür
bedanken ſich Arbeiterſportler! Dafür bedankt ſich
die geſamte Arbeiterſchaft!

Die Gefahr iſt brennend!
Ueberall im Lande iſt man dabei, den „freiwilligen
Arbeitsdienſt“ en gros zu verwirklichen. Ueberall
iſt man dabei, alle Kreiſe dafür einzufangen, in
dem man jeder Volksgruppe die Vorzüge reiſt,
auf die ſie nach Meinung der geſchäftigen Befür-
worter den Hauptwert lege. Darum auch die Be
tonung des ſport politiſchen Charakters des
Arbeitsdienſtes, um die Sportbewegung zu ge
winnen.

Hier gibt es keine Zweifel, Hand in Hand mit
der geſamten

in

Arbei wird der Arbeiter

(Seipzig), Ouiehſch (Seipzig), Saal (Erfurt). Der
Trainingsbetrieb ſetzt ſchon am Montag ein. Der Vorverkauf
wird am gleichen Tage eröffnet.

MAaturfreunde-Wandkalender 1932
A. BASC mit Bildern ſtellen einendi en ck dar, wenn ehe vengetiiger

inen, Jn hohem Maße gilt das
vom BildAbreißkalender, den der Touriſten-
verein „Die Naturfreunde“ alljährlich

rausbringt. Seine Aufmachung wie auch die
Auswahl der verwendeten Bilder zeugen von gutem
Geſchmack und künſtleriſchem ühl. Auch der
Kalender für 1932, der jetzt vorliegt, bietet eine
Fülle ſchöner Photos, die uns in die Wander
gebiete der „Naturfreunde“, in ihre zahlreichen

tlichen Heime und in ſchöne deutſche Landſchaften
uhren, ſo daß wohl in jedem die rluſt er

t. Aber auch Bilder aus dem werktätigen
Leben, ſogenannte ſoziale Photos, ſind vertreten,
denn die „Naturfreunde“ wandern mit offenen
Augen und ſind gute Beobachter der ſozialen Ver
hältniſſe. Einen beſonderen Raum nehmen im dies
maligen Kalender Bilder aus Norddeutſchland ein,
iſt doch 1932 in Hamburg das große Natur
freundetreffen, das Ausgangspunkt vieler Wan
derungen und Reiſen in dieſen Gebieten ſein wird.

en preiswerten Kalender (1,50 Mk.) empfehlen
wir jedem ſozialiſtiſchen Haushalt zur Anſchaffung.
Er kann durch die Naturfreunde-Gruppen, unſere
Buch handlungen oder divekt vom Reichs
leitung des T.-V. „Die Naturfreunde“, Nürn
berg W., Sündersbühlſtraße 5, bezogen werden.

t.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
a 7 h. Den Spielleuten von Fichte undRegatta- Klub alle zur Kenntnis, da h

SPD. Verſammlung am Dienstag die Uebungsſtunde
ausfällt. Alle Genoſſen gehen in dieſe m 111

ennicdcke.

6. Bezirk (Männerturnen). Am Sonnta11. Oktober, vormittags 9 r, findet in der Mbewelrr
Turnhalle in Ammendorf unſere letzte diesjährige Vor
turnerſtunde ſtatt. Lehrplan: Gymnaſtik, Geräteturnen,
Spiele, Nebengeräte und Singen. Alle Be er erbalten den
durchgenommenen Uebungsſtoff ſchriftlich; aus dieſem Grunde
iſt es Pflicht, daß jeder Verein vertreten vor
Dingen müſſen die Neugeprüften reſtlos n Schl
1 Uhr. Nach dem Turnen Sitzung (u. a. Neuwahl des Bezirks
Männerturnwartes. K. Winter, Bezirksturnwart.

Kinderabteilungen der Freundſchaftsgruppe. Sonntag
den 11. Oktober, 8.30 Uhr: Kinderturnſtunde in Bruckdor
bei inicke. Jeder Verein hat zwei Knaben und zw
Mädchen mitzubringen Anſchließend 11 Uhr: Waldlauf,
woran ſich alle Kinder g Fir; ſollen. Um vollzähliges Er
ſcheinen wird erſucht. Albert Raſch, Kinderleiter.

Freundſchaftsgruppe der Verine Bruckdorf, Dieskau,
Zwintſchöna, Canena, Reideburg und Naundorf. Am Mitt
woch, dem 7. Oktober, abends 8 Uhr, findet in Naun
dorf die gemeinſame Turnſtunde der Altersturner ſtatt.
Vereine, welche einen Medizinball beſitzen, bringen ihn mit.

K. Winter, Turnwart.

vereinsmitteilunoen
TV. „Die Naturfreunde“ Halle-Süd. Morgen, Sonntag,
Uhr, engeren Abm. nach Merſeburg. Dort 10 Uhr.

lter Bauer ſpricht. Nachwittags bei den Röſſener Natur



Briefe on das Volß-s blatt
inge von allgemeitnem Intereſſe ſchreiben zu

Bei der Goebbels-VerſammlungſSchu en zu

brauchte ſich nur etwas vor dem Stadtſchützenhaus an derer Probleme

daß dort ein großer Prunkball der erſten Geſell-bauen. Nichts

iter
Stadtſchützenhaus von Auto s. Rund 30 Wagen geben. Auch den Lehrern wirdgeren es geweſen ſei, die allein vor dem Verſonde ehnrr

neben viele Motorräder. Außerdem bemerkte man wenn ſie künftig Schulklaſfen

Goebbels kann auf dieſen Aufwand ſtolz ſein. ſie den Mutter eines jed

liſtiſchen Deutſchen „Arbeiter“ Partei fuhren. ing
7 nau ſo wenig wie der rieſige Wagenpark, der am den Volksſchulen zuteil wird.

r Stadtſchützenhaus aufgefahren war, für das „Sozia-

liſtiſche“ der d V d zman eine ganze Reihe (nicht etwa der billigſten: rumEſſex Motors, Eſſex Super Six-, Chrysler, Buick- a e nfach, wenn es u
und anderer ausländiſcher Wagen ſah, herzlich we kompliziert geht!
nig für das „Nationale“ der Nazipartei. Dieſer Sa tzfällt mir immer ein, wenn ich ein

e äJ

r r w

t e

e

c

227 III
2 Bettſtellen m.
Matratze 90 M.

ti itr

Spiegel 58 M.
Plüſchſofa 60

l. Schreib
50 M.

RNunder Tu

6Lederſtähle 60
Ausziehtiſch 25
Kleiderſche. 35

Zu diesem billigen Preise e le
Lautsprecher anschaffen Nur bel 77

rennholzRadio-Schnorr c
Fernruf 345 39 h 5

e 77 IKS6IATTLESERSperrholz r könnt im Kampf um die Machtstelluno

können auch Sie sich einen zweiten

klein geſchnitten, in

Male a. S. Geiststraße 41 Lindner 4 Richter

J

zum Laubsägen
Hobel Keblleisten Eurer Presse helſen. Kauft bei den lmerenten
Carl Schumann des Volk sblaftes Zeigt, daß lhr

eine wirtschoftliche Macht
seid und diejenigen CGeschöfſe unterstötzt,

die den Weq zu uns finden und nicht auf

unsere Leser als Köufer verzichten wollen.

8 ente, Aehehte nung u. Lokal- Im Preiſe ſtark zurückgeſetzte und Am Schwarzen Brett.
leicht beſchädigte Perſonenſtands und Betriebsauf

nal,me in der Stadt Delitzſch amNähmaschinen o Aue
ichseinkommenſteuerVerauen aus Tenzaniun e die ch erſteuer

mit Garantie zu verkaufen. 4346 b) Zur Ausfertigung der Steuer
ka i ämtli ArbeitDeutsche Hähmaschinen-Vertriehs- A. eher t

Was dte Keser sagen
e Rettet die Volksſchuleollen, tue das und ſie das Geſchriebene an die Wenn W den Lehrerabbau durch den

auch viele Eltern be Pit ertums

Und nicht was ſie reden! folge Fehlens en r e i
ickenwurde das Nationale und das „Sozia- Es müßte daher e.

Liſt iſche“ ber Nazipartei glänzend illuſtriert. Man gierung unter allen Umſtänden unter Hintanſetzung

ihre
wortungsvolle Arbeit, nämlich die Erziehun

an den Parkplätzen der Umgebung ſo viel Autos Schülerzahl zu unterrichten haben. Es iſt daher rwie ſelten. Pflicht eines jeden Vaters, er gewerkſchaf
Recht intereſſant war auch ein Ueberbſick über die mit beſonderer Stärke ſeine Kraft daf
Marken, die die Herren von der Nationalſozig- ſetzen, daß den Kindern, Deutſchlands Zukunft, diet denkbar beſte Erziehung und Ausbildung auch in

e

oft ben. Geht man ahnungslos nach demr kru in eher r en
ür iſt ve en, ſucht man zuerſt vergeblich gainem B arkenautomat. R r etur wer mit etwas

Findigkeit ausgeſtattet iſt, wird ſchließlich, nach

er M 1
Alſo geht
ſie auf und m

höhere

iniger r der Gegend, drüben on der
weg den geſuchten Automaten finden.

dorthin, beſorgt ſich ſeine Marken, klebt
wieder zurück nach dem Poſt

okalredgktion. Für gewi d K d i ie e en en en ben des e u ehe ob re W Her de n ennut die brelacteriche Verantwortung ſer Stel e Abbaues die Volks ken alſo Ich habe mir immer ſchon den Kopf zerbrochen,
Schulen der ärmeren Bevelkerung, amſ warum man dieſe Trennung der beiden eigent
meiſten betroffen werden. je lich zuſammengehörenden Einrichtungen vorgenomGuckt ihnen aufs Auto! Dinge ſchon ſo, daß infolge de t gentt en a men hat. Eine Löſung dieſes Rätſels habe ich

Kinder in leider noch nicht gefunden. Aber vielleicht iſt das
auf ienſt am Kunden“, wir verſtehen es nur

cht! Max V.., Reilſtraße.
e rre Keine Behörden Aufträge an

r 2 n,um zuſehen. Man hätte eher annehmen können, ſchulen nach der ar auszu
anderes als eine gute Schulbil-

e s die Verſammlung einer „Ar dung kann man bei den jetzigen Ve tniſſen ſeinen

t überaus ſtarker

en Er
r einzu

Ein Vater.

Scharfmacher mehr
Gang unliebſam machen ſich die h e

rtei“, ſo ſehr wimmelte es vor dem Kindern als Erbe für den ferneren Lebensweg mit bemerkbar, die für die Reichsbahn Streckendau-
hohe und verant und Aue savbeiten ausführen. Es muß

lungslokal ihre feudalen Be r d e eſſen renng en Beſitzer warteten, da di dung de i Meiſter u rozent der äftigten itern t en e e et Polen ſind. Bei den wenigen deutſchen Arbeitern
achtet man 3 z darauf, daß ſie nicht etwa Frei

er ſind. Die gleiche Beobachtung
iehers t man auch bei den Notſtandsarbeiten desz Saalkreiſes. Leider laſſen ſich die zuſtändigen

Stellen von den Arbeitgebern betreffs der Ein
ſtellung Vorſchriften ma
Arbeitgeber gegen

S h O oerbeitet för Sie!S Wo man hot im Haus7 W ist die 735 fein heraus

ichen. Die Abneigung der

5 J 85 e en 25 v ihrenrund darin, ieſe nicht u hergeben,
unter Tariflohn zu arbeiten, ſondern die tarif
lichen Beſtimmungen einhalten und ihre Betriebs
räte wählen. Da ſtellen dann die Unternehmer
lieber „revolutionäre Unorganiſierte“ ein. Es iſt
u hoffen, daß in Zukunft an ſcharfmacheriſche

ieſer nternehmer, die von Tarifvertrag uſw. nichtsW eine feine Jlluſtration zur Deutſche nſmal in die Lage komme, nach Schluß der Poſtſchalter wiſſen wollen, keine Behördenaufträg
oche! der ofEiner ohne Auto! lin der Bernburger Straße einen Brief zur geben werden. F. B.

berg

ltig ch ul z die

miſchten

geweſen;

Rundfunk
und Arbeiterbildungsjubikäum

Araufführung des Chorwerks
„Aufmarſch

Abſchluß und Höhepunkt der Veranſtaltungen,
die der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungs-
arbeit anläßlich ſeines 25jährigen Beſtehens in Ber
lin durchführt, bildet eine Künſtleriſche
Feierſtunde am 4. Oktober, mittags 12 Uhr,
im Theater der Volksbühne. Dieſe Feie
vom Rundfunk übertragen,
Deutſchen Welle ſowie den Sendern Berlin, Ham
burg, Langenberg, Breslau, Frankfurt a. M.
r Nur München, Leipzig und Königs

chließen ſich aus und bekunden damit,
wie fremd und verſtändnislos dem Kulturſtreben der
Arbeiterſchaft ſie gegenüberſtehen.

Die Feier wird eingeleitet durch Beethovens
Fünfte Sinfonie (Dirigent Dr. Fritz Stiedry). Dann

nach einer kurzen Anſprache des Genoſſen
raufführung des Chorwerkes

„Der Aufmarſch“, eines neuen Werkes für ge
or und Blasorcheſter, deſſen Text von

dem bekannten Arbeiterdichter Max Barthel ge
re iſt. Auch der Komponiſt Heinz Tießen
iſt,
der Berliner Arbeiter

weit über die r Muſikkreiſe hinaus,

erliner Arbeiterſchaft mitgewirkt hat.
Das Chorwerk, deſſen Uraufführung erfolgt,

bläſt zum Aufmarſch. Es ruft die Maſſen auf, zu
ſammenzuſtehen und eine neue Welt zu bauen.

O tienbe—'s Aufwosch-, Spöl- und Reinigungsmittel för
Hous- und Köchengeröt. Hergestellt in den Persilwerken.

Haup
und
Wirt

e leiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
uilleton: Ernſt Loops; für Lokales, Kommunalpolitik,
f. und Gewertſchaftliches: Bottlieb Kaſparek; für

Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung: Felix
ſamtlich in Halle. Berantwortlich für den Anzeigenteil:

er Künne, Halle. Druck und Verlag Halleſche Druckerei
Geſellſchaft mbH.. Große Märkerſtraße 6

e
Reinigungserfolge hoben schon Millionen von Housfrouven beglöckt vnd

werden ouch Sie immer mehr begeistern. Schötten Sie Eßlöffel auf 10 liter
(1 Eimer) heißes Wosser dos ist alles! Wenn Sie dann fettiges Geschirr
spölen und abwoschen, gebrouchte Bestecke, Töpfe und Flaschen

reinigen, die Tören, Fenster oder Fliesen säöubern wie durch
unsichtbare Kraft sind Schmutz und Fett plötzlich entfernt!
jede Reinigungsorbeit erledigt leicht vnd
spielend. Sie brouchen sich nicht mehr zu quölen.

7 114 v e

J

t

Gut beraten u. zweeckmssig
sind immerkellerdetten

h

9 bBettstellen, Matratzen
8 J
u

e

Stepp- u. Daunendecken

führenden Bettenhaus

30.— 34,

Halle (Saale) Bernburger Str. 30 Magiſtrat Delitzſch.

Kunctstopfere ſr rrr
luise Podolskl, leipuiger Str. 72 Kunden Bee e Steintor 9
la E. inn Unſichtbar! Billig neden Walhalla (Kein Laden)Ein ünfotwari viaigv h h

Federbetten mit guter Fällivog Stahldrahtmatratsen
Oderdett 15, 25. 30. Mk. 6,50 14, 16, 20 22,

r z c 4 a ve l CHMetallbettstellen m. PatentmatratzeMt. 13,- 1650 18,50 21, 22, 25. m M. 6,90 13,60 18,50
mit Kunstseidendezug Mk. 13,50 16,90

u Mk. 19, 25, 30, 18,50 19,50 21, 23, 50
Daunendeceke it Satiabezo

Kinderbettstellen aus Eise Mk. 49, 59, 75,
Mk. 15,60 18,- 23, 26.50 28 wit Kunstseidenberag Mk. 69, 75,
aus Holz Mk. 20 23, 25, 50 30, 87, 80, 115, 125,

Entgegen kommende Zahlungsbedingongen!

BettenhausBruno Paris
Kl. Virichatraße 2 bis Domplatz 9 (3 Min. vom MarkKt)
Lieferung nach aus wärts durch eigene Spezialautos 3

Transportbeschädigung.

Haststättem
im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf -Beesen- Radewell
Stehbierhalle „„Adler“ (Verlerh), Halleſche Str.
„Brothyauſchänte“ (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14

Brachstedt:
Gaſtwirtſchaft Fricz Hebald

Braehwitsz.
Caféreſtaurant „Saaletal“ (Max Schrader)

Diemitz.
Deutſche Eiche“ (Albert Naundorf)

Dölau:
deſchlößchen“ (Baeger)

m Palmbaum (Arthur Brettſchneider)
„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Dölinitz:
Gaſthaus „Zum Bad“ Herm. Krieger

Gröbers
Gaſthof „Zum Bahnhof“ (Alfred Paatz)
Gaſthof „Kum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
Bahnhofs- Reſtaurant (Paul Helfer)

Könnern
„Schützenhaus“ (Kurt Hoffmann)
„Büurgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit

Löbejün
„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Merbitz
Englers Gaſthof

Nietleben:
Gaſthof „Zur Bergſchenke“ (Krüger)
„Gambrinus“ (Steinmetz)
„Heiderroſe“ (O. Babladt)
„Zur grünen Tanne“ (Böhme)

Passendorf:
„Zur Stadt Halle“ (Mangold), Teichſtraße

Reideburg:
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Schieprig:
Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)

Schwoitseh
Gaſtwirtſchaft Echwoitſch (Friedr. Mayer)

Wettim:
Gaſthof „Zum Stern“ (Bruno Schmöller)

ZscherbeTat hof Zum Bahnhof“ (Otto Liebau)

m Dieskau“ (Fritz Koiſer)
Jede Zeile toſtet monatlich 1,— Markt.

Der Betrag wird mit dem Bezugtgeld eingezogen.

rſtunde wird
und zwar von der

chaft wohl bekannt: iſt er doch
mehrere Jahre Kapellmeiſter an der Volksbühne

außerdem dirigiert er ſeit 1924 den
g. en Chor, der in zahlreichen Veranſtaltungen

r
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Jrin neuer Gescictstm VCrbürg erung der Rundtunkprogrammc
Wunsche der Arbelter an den Rundtunk

Wer aie pontsce Macht hat, hat den Rundtunkt
T Der Rundfunk iſt ſeit jeher Gegenſtand heftiger ſſo daß für die Durchführung des Programms etwaKritik geweſen. el t daß eſe in viel f Rüere Mark verbleiben dürften. Viel kul-

S t W iſt. Iſt ſchon die Welleneinteilung, turelle Arbeit könne mit dieſem Gelde geleiſtet
ie einen einwandfreien Empfang oft unmöglich werden! Seit dem Jahre 1926 habe das Reich

macht, auf die Dauer ein unhaltbarer Zuſtand, ſo e die Vorhand in den Runfſnnlveym a
befremdet noch viel mehr die Programm ldenen übrigens vorgeſchrieben ſei, „nür“ 10 Pro

ſten t der deut re nt an Dividenden zu verteilen. Selbſtverſtänd
uf die Dauer kann die deutſche Arbeiter-ſlich ſei wohl, d auch Rieſ ter bezahlt wür

ſchaft eine Programmgeſtaltung, die faſt völlig den, aber die a der Angeſtellten werde ſchlecht
auf den bürgerlichen Geſchmack zugeſchnitten bezahlt, in deren Reihen die Gewerkſchaftsorgani
iſt, nicht r os hinnehmen. ationen nur ganz ſchwach Fuß gefaßt hätten.

Mit den vielen unerfüllten Wünſchen der Ar- nun das Rundfunkprogramm als „bürgerlich“
beiter an den deutſchen Rundfunk beſchäftigte ſich be ichnet werde, ſo iſt das da urückzuführen,
kürzlich der Genoſſe Kretzen e der auf daß im Aufſichtsrat kein Sozialdemokrat, imeiner Tagung des Kreisbildungsaus uſſes Alten Ueberwachungsausſchuß ein Sozialdemokrat (Preu

burg über ben rer r r r r im 7r die Arbeiterſchaft“ rat nur drei Sozialdemokraten ſitzen.Der Rundfunk und die r Außerdem müſſe man dedenlen daß die Vertreter
der Ausſchüſſe nicht viel zu ſagen haben und der
Tropfen demokratiſchen Oeles ſich auf dem Wege

Teeehe rte der ner die Verhältniſſe beiwicklung des deutſchen Rundfunks und kam zu der m Leipziger Sender, die ſi e zen a Rahmen
der gekennzeichneten Lage befänden.

Die Arbeiter müſſen das ändig
und genau verfolgen und der Mirag die Be

ſchließen. Ausgehend von den kleinſten r

ie Ufa bri Tonfi hören die Rundfunkveranſtaltungen. Dieſer Auf-gert a vir hohen tieg ſei auch darauf zurückzuführen, daß die ſchwerden immer wieder zuleiten; nur ſo ſei
dem franzöſiſchen Marſchall Mac Donald (Raould Forderun der Sozialdemokratie auf Senkung der eine langſame Beeinſiuſſung möglich.
Aslan) und York (Werner Krauß) zeigt. t wurde. Die enorm hohe Teil Der Betrieb ſei als bürgerlich anzuſprechen,

sei t verwir ſei ze e e e e e ehe e e e e en neeivird au kes zukommt. ſtiſch alles, was Aufklärung, Freiheit und Fortdurch die wilhelminiſche Oberlehrerbrille geſehen funk für die nfluſſung des Vo ritt ſei. Könnten wir zurzeit auch keine ſoziaein. Wenn es anders wäre, würde das eine Der Rundfunk wolle politiſch neutral ſein aber ſe de z
ich liſtiſchen Jdeale und im Rundfunk verberraſchung ſein. er en die Jahlgans eigene Sache. Lehrreich breiten, ſo doch aber dahin wirken, daß durch ge

wiſſe Vorträge und Vorleſungen das ſozialedaß 29 Prozent der Teilnehmer au lg. Mitgefühl geweckt werde. Wir werden im
Haushaltu und 13 Prozent auf ländlden Rundfunk mit unſerem Programm nicht zumDpaltungen entſallen Durchbruch kommen bevor wir nicht die Maſſen

Die Einnahmen dürften mit monatlich 6 Millionen für uns aktiviert haben, und das ſei bei der
Mark nicht zu hoch angegeben n wovon die Gleichgültigkeit der Maſſen keine leichte Aufgabe.of ereg n als r rin Es ſei auch im Rundfunk wie überall:
erhalte; außerdem aber bekomme

bezahlt. Das Reich bekomme alle Wer die politiſche Macht habe, beſtimme
eberſchüſſe, die eine gewiſſe Summe überſteigen, den Ton!

ſtunde. 14.15: Winke für die Landwirtſchaft. 14.30: Eſperanto.s 15: et ert. 15.45? Viermal Vier heitere
Novellen von Carl Hauptmann, Bang, Guſtav Wider und Karl Schönherr. 16.30: 17.30 bis i8:

r c. S r Stnoch genug le daß das Publikum, das ſich ilha

gag r baeneets Rolrhe
ttin) und Berthe J a et ihr e Zorn H. Prophete

Bequewe Zahlangsweise, Rannisechestraße 15

tes her. 27 edem wir aber noch Montag 6.90: mnaſtik. Anſchließend bis 8.15:inmal: Nu mit dieſer Art Filme! Wenn Frühkonzert Seite 10. 15 bis 10.30: WeltbörſenNun uß dieſer Fil ericht. 129 etter und erſtand. 12.05: Die Mädchen
wir auch nicht verkennen, d e Menſchen heute h u n WirthAufhetterung brauchen ſo n en n eZweck mehr Filmkomödien von der Art des „Sturm vrikst. Anſchließend: (Schallplatten). 14: ErwerbslolfenSS 5 funk. 14.15. Julius Meier-Graefe lieſt aus ſei „Ee 2 m Waſſe as“. Das wäre eine danßbare Auf Wer a 14. 15: r i raunt WTochker und Mutter als Kolleginnen gabe. e yflege im ter. 15.30: Mitteilungen des Deutſchen Land

wirtſchaftsrates. 16: r von Schallplatten. 17.30:
bis 17.35: Wetter und Zeitangabe. 18: Stunde der Neu
ſcheinungen. 18.30: Weltliteratur in Lebensläufen. 18.50:P uſim U-Beet Nautuus“Hannelore SchrothHaack und Käthe Haack J Vinern perioden und ihr Lina e den Fernempfang.a Die ufa-Tounwoche Nr. 56 b eine Rein vom m ſchon lieber lprtage v a re Soler re e Wohlfahrtepflege

kins mit ſeinem VU-Boot „Nautilus“ in den
arktiſchen Regionen. Man ſieht das V-Boot unter das
Packeis tauchen und phantaſtiſche Aufnahmen von den Eis-
wüſten des Nordens. Das Auftauchen des V-Bootes hat der
Kameramann von der Eisfläche aus, auf der er völlig allein
allen Gefahren ausgeſetzt war, ebenfalls in pockenden Bildern
feſtgehalten. Dieſe Aufnahmen haben inzwiſchen hiſtoriſch
dokumentariſchen Wert gewonnen, da das V-Boot „Nautilus“
verſenkt werden wird. Jm übrigen iſt im UfaTheater in
Halle der Großtonfilm Bomben auf Monte
Carlo“ auch in dieſer Woche auf dem Spielplan verblieben.

„Capitol“ in Halle, Lauchſtädter Straße. Jn
dieſem Theater wird zurzeit noch einmal der Ton-
film: „Jhre Hoheit befiehlt“ gezeigt, einFilm, der teilweiſe recht hübſch gemacht iſt. Käte

von Nagy und Willy Fritſch ſpielen die Haupt
rollen. Der Film bietet eine amüſante Unterhaltung.

Besucht die Funkausstellung
Ieuna!

erzählt merkwürdi benheiten. 20: Sinſonieko t. 22:Nachrichten. Anſchei en e n
Schallplatten).

Dienstag: 14: Erwerbsloſenfunk: „Wie nütze ich meinenTag am beſten aus 18.50: Sprechſtunde: 53 c Gültig-

keit der Sitte. 19.20: Liebeswalzer. 20.15: Konzert. 21.10:
„Abfurda comica“ (Schimpfſpiel).

21.10: „Der Kampf um vie iene“,um gung Liſt. t vf Sqhhene“, evenen
Donnerstag: 19.30: Konzert. 21: „Sudovic“, Novelle vEvneſt Helle. Muſik der Zeit. e e o
Freitag 17.30: „Das z Ex nt.“ 19: Unter

baltungskonzert. 20: Volkstümliches Sinfoniekonzert. 21.10:
„Prozeß der Mata Hari“, Hörſpiel von Ernſt Löhr.

Sonnabend: 18.10: Wunſchprogramm auf Schallplatten.19: Bandonionkonzert. 31.10: üben S zegr
muſik.

Königswusterhausen
en

öffentlichen Hauptwerſamml der Geſellſ Saft Volkslung des hatDa mag e e2 2 3 2 2 3 e 7 nz Shedigput Heinz Rühmang und Käthe Heute nachmittag öffnet die vom Funk r heee eeee eele ne
von Nagy in dem Tonfilm Frau verein Leung- Merſeburg veranſtaltete Kec rl Förſter. 20: Hperett ntaſten. 16: Deutſchesdie Hochſtaplerin“, der demnächſt in Halle junkausſtellung in der Ludwig Jahn lin 48Theater: „Kabale und Siebe.“ 18: Ünte ngsmuſitk. 1

gt wird. le in Leuna ihre Pforten. dieſer Aus Feetherſche (greien Nee, a dem e Salon ſchen
w e e re a Fege e B. re rdhyrnaGhricßten. ninsbeſondere tgebaute Geräte ſeiner Mitglieder, Glie TanzmuſikDienst z Dienst ferner ſtellt eine Reihe Fachfirmen die We Montag: 5.45 und 6.45: n und Wetter. 6.30: Funk

avmnaſtik. Anſchließend bis 7.90: Frühkonzett. 10.85: achGeräte der Induſtrie zur Schau. Aber auch die ichen e. Veuer Anſchließend Schaüplattenkonzert:CT. Riebeckplatz und CT. Ulrichſtraße. Reichsrundfuntgeſellſcheft und die Mirag ſind auf Spivenleiſtungen. 12.55: Zeitzeichen. 13.30. Nachrichten 11

Allzu viel iſt ungeſund, kann man auch beider Ausſtellung vertreten. J erſ verdient a r. a m. u. r
dieſem Tonfilm ſagen. Man hat ſich ſehr amüſiert ferner der ausgeſtellte Bild ſchreiber, der in Vom Weſen und der Norden tet ierens Walther

ndigkeit des Muſiz
Bergmann 16. Aus der Arbeit der Volks und vandſchule.
16.30 bis 17.30: Berlin: Neachmittagskonzert. 17.30: Goet
und das deutſche Lied Dr. Rudolf Pechel. 18: Hochſchul

k: Gott Prof. Dr. W. Lütgert. 1880:paniſch für Anfänger. 18.55: tter. 19: Quantität undQualität der Kartoffelernte i987, deren Verwertung und
Abſatzmöglichkeiten. Ritterſchaftsrai Weder. 1925: er
portraits (mit Schallplatten) T. Dr. Rikolaus rg.
19.45 bis 20: Viertelſtunde Funktechnik. 20: Bilder vom
z Rußland: Die Lage der Kirche in Rußland Bertram

bei „Drei Tage Mittelarreſt“, auch beim Schrecken Betrieb vorgeführt wird. Daneben gibt es 2
der Garniſon“, aber auch die luſtigſten Sachen vieles andere zu ſchauen, ſo daß der Beſu
ſtumpfen mit der Zeit ab, wenn das Mileu ſo allen vor allem auch den bisher nicht am
wenig wechſelt wie mit dieſem neueſten Militär Rundfunk teilnehmenden Kreiſen, ohlen wer
ſchwank. Felix Breſſart, von dem erzählt wird, den kann. Der Eintritt beträgt 30 y3 für Er
daß er es ablehnte, noch länger die Rolle eines werbsloſe 15 Pf. Die Ausſtell morgen,
trottelhaften Soldaten zu ſpielen, ſcheint demnach Sonntag, und auch Montag noch geöffnet.

auch gre3 S r Wie ger a en h o r mauf die Dauer ein ſolche Rolle banal wirkt. neuen Programme:bei liegt ihm dieſes Genre beſſer als Fritz Schulz, e un W
der ihn jetzt abgelöſt hat. Letzteren kennen wir leiprig- Dresden
aus vielen r auch aus „Drei Tage Mittel mwaſtn T. dw bnroer

n

nz. 20.30: VLeipzig: Sinfoniekonzert. Abund Srorne de an bis 0.30:

heißt der Leitartikel des
dieſer W ab

Kr endfunk“erſcheint zweifarbig, die elwelt“ iſt au dre Seiterweitert, der i i wurde ausgebaut d vor allen

hSonntag: 6.90:
arreſt“, als den pfiffigen Menſchen, der mit allen konzert. Landwirtſchaftefunk. 8.30. Orgelkongert.
Lebenslagen ſchnell fertig wird und ſich immer Sinn e frieeegrfred taus der Schlinge zu ziehen weiß. Mit dem T wegegg a. D. Dr. Ludwig Evermeyer, r zeigt der Programmteil der in und ausländiſchen Sender eineTrotkel, den er hier nun zu ſpielen hatte, wurde 11.80: Feſtanſprache von Direktor Dr. Bernhard 5 ntliche n Tas reich illuſtrierte Heft koſtet

Vor der Bildung einer
nnadhängigen Mandſchure

Grenze des S
Chines schen Re/ches

e o. MohrKarte der Mandſchurei mit den angrenzenden
Gebieten.

Nach Meldungen aus der Ma r ſollen
ſich in Kirin und in Mukden unabhängige Re
gierungen gebildet haben, die die Loslöſung
der Mandſchurei von China anſtreben. Hinter
dieſen ſeparatiſtiſchen ſtrebungen ſteht un
zweifelhaft Japan, das aus der Mandſchurei
anſcheinend ein n ſeres zu machen be

trebt iſt.

Amerikaniſche JZnitigtive in
der Abrüſtungsfrage

Jm Staatsdepartement in Waſhington fand
geſtern eine ſiebenſtündige Beſprechung zwiſchen
Staatsſekretär Stimſon und dem Sachverſtändigen
für Abrüſtungsfragen, Senator Morrow, ſtatt.
Ueber den Gegenſtand der Konferenz, an der auch
der Generalſekretär der amerikaniſchen Delegation
zur Genfer Abrüſtungskonferenz, ferner der Refe-
rent für Weſteuropa und der Leiter der wirtſchafts
politiſchen Abteilung teilnahmen, wird Still
ſchweigen bewahrt.

„Baltimore Sun“ will aber aus guter Quelle
erfahren, daß man den Entwurf eines Sicherheits
paktes ausgearbeitet habe, der entſprechend franzö
ſiſchen Wünſchen weitergehe, als ein bloßer Konſul
tativpakt. Dieſer Plan ſolle es Frankreich und
Polen exmöglichen, Abſtriche bei ihren Landheeren
vorzunehmen und einer den deutſchen Wünſchen
entgegenkommenden Regelung der polniſchen Kor

S ridorfrage zuzuſtimmen, damit im Oſten Europas
das Gefühl ſtabiler Verhältniſſe hergeſtellt werde.

Fuchthaus für Landfriedens

bruch
Es handelte ſich um Kommuniſten und nicht

um Nazis.

Der Breslauer Kommuniſtenprozeß, der die
kommuniſtiſchen Ueberfälle auf einen Stahlhelmzug
beim ſogenannten Frontſoldatentag in
Breslau im Mai d. J. zum Gegenſtand hatte, fand
am Freitag ſeinen Abſchluß. Das Gericht ver
urteilte wegen ſchweren Landfriedensbruchs die An
geklagten Hübner zu 2 Jahren Zuchthaus,
Feinen zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis, Fabian
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis, Kurt Markus zu
10 Monaten Gefängnis, Erich Rother zu 2 Jahren
Gefängnis und Max Rother zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis; wegen Landfriedensbruchs den Ange
klagten Lauſch zu 7 Monaten Gefängnis und die
Angeklagte Gruſchke zu 10 Monaten Gefängnis.
Weitere acht Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen
von 3, 5 und 6 Monaten. Neun Angeklagte wurden
freigeſprochen. Das Gericht hat, wie es in der Ur
teilsbegründung heißt, ſo ſchwere Strafen gewählt,
um für die Zukunft eine abſchreckende Wirkung zu
erzielen. Die Angeklagten nahmen das Urteil ge
laſſen auf.

Zirkusdirektor in Nöten. Auf Veranlaſſung
eines ungariſ Spediteurs wurde die Menagerie
des deutſchen Zirkusdirektors Müller auf der öſter

Grenzſtation Hegyeshalom be
ſchlagnahmt. Der Spediteur fühlt ſich um Trans
portgelder geprellt.

Schallplatten Fche
ScheallplattenVolksverband. Nach dem Muſter und in

gewiſſer Anlehnung an den Volksverband für Bücherfreunde
hat ſich jetzt auch ein Schallplatten- Volks
verband ((Anſchrift: ClangorSchallplatten-GmbH., Berlin
Charlottenburg, Berliner Straße 41/43) gebildet, der ſich zur
Aufgabe macht, ſeinen Mitgliedern gute Schallplatten zu
niedrigen Preiſen zu liefern. Die 30-ZentimeterPlatte wird
mit 2,50 Mk., und die 25Zentimeter-Platte mit 1,70 Mk.,
zuzüglich Porto, abgegeben. Preiſe, die gewiß bisher bei
ſpiellos daſtehen. Bei der erſten Beſtellung gibt man ſogar
eine vierte Platte unberechnet mit ab. Zwei uns vorgelegte
Proben dieſer Platten, die aus einem ſchwer zerbrechlichen,
unbiegfamen Material hergeſtellt ſind, beweiſen uns, daß es ſich
um Platten handelt, die nicht nur gute muſikaliſche Dar
bietungen erſter Klangkörper vermitteln, ſondern auch tech
niſch in jeder Beziehung vollendet ſind und eine Wiedergabe
in einwandfreier Weiſe ermöglichen. Die Mitgliedſchaft iſt
koſtenlos und nur an die Bedingung geknüpft, daß man in
einem Vierteljahr mindeſtens zwei Platten zum Mindeſtpreis
von 1,70 Mk. abnimmt. Das Plattenveyzeichnis enthält

22: Muſik und Geſang der verſchiedenſten Art und wird laufend
ergänzt.

Ultraphon liefert weiter. Nach der lungseinſtell
der Deutſchen Ultraphon L ö. nunmehr
Arrangement getroffen worden, nachdem die Platten dieſer
Firma (Ultraphon, Adler-Electro, Orcheſtrola) auch lang in
auf dem Markt bleiben. Sie werden jetzt durch die Elaufo
phonGmbH. in Berlin S. 42, Ritterſtraße 18, geliefert.

Vereinsminenunnen.
ArbeiterRadiobund, Ortsgryppe Halle. Treffpunkt morgenL. we uſtrierteer nicht ſo gut fertig. Man merkt das an den Ueber m r e8 27 n Kwi n 30 T. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, dastreibungen, die mnachteilig wirken, auch hält er nicht i. Wer um Zeuenlege Anſhlegen, ten gegegre m enden Mitagberag, Leipzig E. 1, Liebig
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Einer G er marſchiert auf, ſie alle

Solche gewaltſame Entſcheidung wird zwar ver

Prozeß um ein Lungenheilmittel
Woraus beſteht Komain? Aus verſchimmelter Milch und Marmelade

Sturm im BVudavpeſter Gerichtsſaal

ſeines Be

nicht zu bezahlen braucht.ren t eme e d
einer Beleidigung eine Art Gerichtzugebilligt worden Nun, der Hat ver i tweinte allerdings ein gutes Werk an der Menſch deshalb t dieſen ſalomoniſchen

heit zu I als er in einer mediziniſchen der ehe wird zwar wegen formaler Belei
nen Hellegen Wettenſtein durch den Ausdruck digung verurteilt, braucht aber die Geldſtrafe nicht

„Kurpfuſcher beleidigte und das von Wettenſtein zu bezahlen.
angewandte und propagierte Nun, Dr. Forbath iſt ein Charakter; er erkennt

Sungenheilmittel herabſetzend als „Hexenmittel“ dieſen Spruch nicht an, der die ob go or

ehnte in U eantwortet: erufun n ollender R n Wer er mrine des P ors Berliner und Wiener un beſteerſeſſeren ihre
Wettenſtein. Als nunmehr auf Grund der von

ingebrachten Beleidigungsklage ein Gericht
ſachverſtändige Meinung abgeben.

ei Lt. Die Gutachten werden Spannung erwartet.en wollte, was es für ein Bewenden mit dem
in Mittel habe, te d adiofabrik. Jn Wembleun ſ el habe, erregte dieſe Tatſache re dAbgebrannte R eon. nkranke und halb W London wurde das etroJ

geheilte Kranke, Wiſſenſchaftler, Aerzte und Radio Geſellſchaft bis auf die Grundmauern einEndenten füllten die Bänke des

4 W T

J s

e ä u ähäEin phantaſtiſcher Sgrhel en der Welt, berechnet nach der Rekordg r wdigtert des engliſchen
Schneider

die Verkehrsfliegevei v
aus könnte man in 15 Stu

keineVerhandlungs- r r Sachſchaden beträgt eine Million
ſaals, der zum Auditorium wurde. eichsmark.

Wieder bezeichnete der Angeklagte ſeinen wiſſen

um die Welt würde e
Na

li ls K Die ZuMeye von Wetten änge ihren
und propagierten

Komain ſei r Welt ein
da der Erfinder ſich ſträube, die verwendeten Seren
bekanntzugeben. Forbath ſelbſt erzählte er
war vor zwei Jahren im Ambulatorium Dr.
Wettenſteins als r tätig. Er berichtete aus dieſer Zeit, er das Sputum einiger anderals geheilt bezeichneter Patienten unterſucht habe, r c e en r
das voller Tuberkeln geweſen ſei. Dr. ſeine S an Raudal, war nämlich inWettenſtein habe geſagt, daß dieſe Tuberkeln dem ane tiefſchweſter,
menſchlichen Körper keine Gefahr bringen würden. Fien bis vor Köchin und Leiterin einer

A des Selbſtmordes der Ni rs,t aubal, iſt in Wien t
Ut worden, die den Nationalſozialiſten ſe

S

üdiſchen Küche.och heute iſt Dr. Forbath empört darüber wie i Jn Wien gibt es im IT. Bezirk, am Zimmer

vor zwei Jahren. mannsdamm, eine jüdiſche Küche für jüdi Stu
denten, deren Eigentümer der Jüdiſche Hochſchul

Das Gericht bemüht ſich r was eigent ausſchuß iſt.
lich Komain iſt. Dr. Wettenſtein meint, zum Aerger e Leiterin dieſer Küche, die die
der Gerichtsſachverſtändigen, daß er als Arzt das des koſcheren Eſſens gu überwachen hatte, war überRecht habe, ſein Geheimnis für ſich zu ben ein lang die Stiefſchweſter Adolf
zur entſprechenden Ausſage kann ihn das richt Hitlets, jene Frau Raubal, deren Tochter jetzt
natürlich nicht zringen. Die Sachverſtändigen haben in München Selbſtmord hat.
keine Ahnung, worum es ſich bei dem Mittel han-- Die Schweſter Adolf Hitlers ſah ſtreng darauf,
delt, betonen aber, daß in Ungarn ein Arzt heilen daß die rituellen u i der Speiſen
dürfe, womit er will. Dr. Forbath, der Angeklagte, zubereitung eingehalten Als einmal durch
behauptet herausfordernd, eindeutig und klär die u eing ariſ Aſche m de
Komai aus v melt il Fräulein Anna Sch. r eines ers, in diev Leere er mir und n bam und die rituellen Vorſchriften nicht
Und die Zeu en? kannte, bedrohte die Schweſter Adolf rer das

ren auf Profeſſor Wettenſtein. Nädchen mit der bedingungsloſen Ent

Senſationellen Eindruck machte die Angſage einese der dem Wunſche Ausdruck gab, daß die

z das als a m Wund propagiere; es möge immt werden: rnicht wen glaubt, der verſündigt ſich. Was das Während das amerikaniſche Luftſchiff „Los
Publikum im Gerichtsſaal anbelangt das glaubt Angeles“ über Neuyork kreuzte und dabei einen
edenfalls daran. Je poſitiver die Zeugenausſagen Rauchſchleier zum Schutze gegen gedachte Flieger

r Profeſſor Wettenſtein lauten, um ſo eher ſind angriffe entwickelte, verdichtete ſich der Rauch
e rn geneigt das den ſchleien plötzlich zu einem dichten Nebel, ſank zu
Dribnnal C r J J und Boden und verurſachte auf Geſichtern und Händen

der erſchreckten Bürger Neuyorks einen beißenden
Hindert, aber die Entrüſtung macht ſich in zahl Schmerz. Außerdem mußten die Zuſchauer des
reichen Zwiſchenrufen Luft. Geſtärkt wird das gen
blikum in ſeiner Haltung noch, nachdem der Rechts
beiſtand Pro Wettenſteins ein Schriftſtück vor
geren hat, demzufolge das ungariſche t
es Jnnern das Komain nicht nur als Heilmittel
uläßt, ſondern dem Geſundheitsminiſterium aus-
rücklich empfiehlt, es in Spitälern zur Anwendung

re ſäyrt ber Angeklagte, d veil Politik
tzt fährt der Angeklagte, der weiß, was itik“.einem ungari tiſchen Gericht Eindruck macht, worten verlangte der Vorſitzende des Bundes, Pronoch gariſch-faſchif ſo 9 9 feſſor Paul ſtreich, ſtatt der die Schule ver

allerſchwerſtes Geſchütz auf, nichtenden Sparpolitik von unten eine Sparpolitik
indem er ſagt: „Meinen Hauptſieg erf ich in von oben, d. h. Verzicht auf Unterſtützung desJtalien, und zwar bei wiſſen Als ſſolini( Großgrundbeſitzes, der Schwerinduſtrie uſw. Jn

während meiner r
e

Jugend und Politik
Am Freitagvormittag begann im Bürgerſaaldes Wer T BerlinSchöneberg die diesſhrige

Tagung des Der d z
Das Kongreßthema lautet „Jugend, Erziehung un ſeinen einleitenden Begrüßungs-

in Italien von einem anſchließenden Referat über „Die Menſch

i i te Promeinen Heilerfolgen mit Hilfe des Komain erfuhr, heitslage und ihre Konſequenzen“ verlang
entſandte er h ſeiner beſten Mediziner zu mir, feſſor Oeſtreich eine politiſche Erziehung der

um Studien mit dem Komain anſtellen zu laſſen. Jugend, die zur n
Der Erfolg war ſo groß, daß ich nach Italien ein tung eines gemeinwirtſchaftli en wurde. n e angene Ein Wirtſchaftsſyſtems reif mache. s g
adung wurde in den italieniſchen Zeitungen pu Aufſtiegs- und Berechtigungsweſen erziehe nicht zu

wahrer Solidarität und zur Verantwortung fürd eecſeg geee gr. In einem weiteren Vortrag überbliziert. Hier iſt ſie!“ di theitmtheit.ie Geſa italter derchwenkt der Angeklagte ein italieniſches Zeitungs ilatt. beons iſhes „Die Wandlung des Geiſtes im Zeitalt
Von dieſer Minute an ging es im Gerichtsſaal Technik ergänzte Profeſſor Paul Honigsheim daß

immer belebter her. Das Publikum fand es ge das deutſche Volk, das vom weſtfranzöſiſchen Indi
radezu empörend, daß jemand, der von einem leib vidualismus ebenſo fern ſei wie vom ruſſiſchen

Galäant aber gerecht?
Frau Generalbdirektor verliert die Rerven

Vom Verkehrsſchöffengericht Berlin wurde am Kraftdroſchken, die bei rotem Licht über dieDonnerstag in einer prinzipiell bedeutſamen Ver S ommen feien ſo erſchreckt worden war,
handlung die Generaldirektorsehefrau Schröder, daß ſie rch wohl handlungsun äh
die ſich wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten ſein mag. S beſtätigten dieſe Ausſage. Dertte, trotz eines an ſag ſehr P kenden Tatbe Staatsanwalt vertrat den Standpunkt, daß die An

tandes freigeſprochen. Frau Schröder geriet vor geklagte e zu machen ſei, da ſie ihren
etwa Jahresfriſt mit dem von T geſteuerten n nicht in der Gewalt gehabt habe; er bean
Kabriolet auf den Bürgerſte er wie W v Monate Gefängnis und eine Buße von
Straße, konnte aber das ſchwere Auto nicht ſogleich 10 Mk. Das Gericht ſprach aber die General
zum Halten bringen, ſo daß direktorsehefrau frei, da „die Frau am Steuer“ im

kriti oment den Kopf verloren habe undzahlreiche Perſonen vom Auto erfaßt und zu gen x
D t W Puhe ba e uBoden geworfen wurden. Sechs Perſonen ie nicht gewußt, ve n

dieſen Anforderungen nicht gewachſen warewurden ſchwer. eine tödiich verlett. er Vahrer hale alle dige u die Ter beſt

Die Angeklagte verteidigte ſich damit, daß ſie von werden müſſen

okalfliegers Ltn. Stainforth (unten links
Wenn man die des engliſchen SchneiderPokalfliegers Ltn. Stainfor

nnte, ſo ergäben
n in Kapſtadt ſein, ineiner Tagereiſe in Tokio und in 2738 Stunden an der r von Auſtralien.

auf
a phantaſtiſche Möglichkeiten. Von Paris

2 Stunden in Neuyork, in etwas mehr als
Ein Flug rund

zwei Tage in Anſpruch nehmen.
einem Entwurf der engliſchen Zeitung „Daily Expreß“.)

Hitlers Schweſter als koſchere Köchin
Sie kochte rituell und ſchimpfte auf die Juden

h h echweſter Adolf Hitlers war alſo eit, eine

ariſche e en du unur um m Vopvpgeſetzten,ſchulausſchuß, eine e Benerg zu ſein. n

Trotzdem Hitlers ſo ſehr auf das leibli der i e Studenten bedachtne chimpfte ſie zufällig kein Funktio
när des Hochſchulausſchuſſes in der Nähe war,

gern auf die Juden.
Dem Jüdiſchen Hochſchulausſ iſt es natürlichijemlich unangenehm, daß rn der

chweſter Hitlers als koſchere Köchin an die nt
lichkeit kommt. Er behauptet aber, daß Hitlers
Schweſter die Ta ihrer Ve t mitdem großen Adolf bei Antritt ihrer Stellung ver
n vent Hellſeher hat kürzlich prophezeit

erliner r ich pr it,daß Hitler ſo um das Jahr 1933 an a ſeiner

Partei ausgeſtoßen und daß es ihm dann ſehr
gehen würde. Seine ter war eine

oſchere Köchin in Wien, vielleicht wird er ſelbſt
noch einmal ein tüchtiger Schächter.

ner 5 3 Jarſre n et r r Figes 2er berichtet von ilerfolgen Le ſeiner To ter Schrecken des Zukunftskrieges
„Luft-Manöver“

„Manövers“ feſtſtellen, daß ihre Kleider große
Löcher aufwieſen. Sachverſtändige ſind der
Meinung, daß das vom Luftſchiff zur Erzeugung
des Rauchſchleiers verwandte „Tetraclorit“ ſich
durch Verbindung mit nebliger Luft in eine Säure
verwandelt habe. Die Neuyorker haben jetzt einen
leichten Begriff davon bekommen, was ein even-
tueller Luftgasangriff auf ihre Stadt praktiſch be

geweſen 8

deuten könnte.

Kollektivismus, eine Gruppenbildung erſtrebe,
deven einziges Geſetz einmal lauten werde: Man
darf nichts tun, was der Gruppe ſchadet. Dieſe
hohe Zielſetzung verlange die intenſivſte Mitarbeit
der modernen Schule.

Das Oder-Hochwaſſer
Das Oderhochwaſſer hat unterhalb Breslaus

im Kreiſe Wohlau ſtarke Ueberſchwemmungen her
beigeführt. Auf der Strecke von Breslau bis
Steinau iſt gegenwärtig jeder Uebergang über dieOder unmög 53 In mehreren Dörfern ſind zahl

reiche Gehöfte unter Waſſer geſetzt.

Erſter Start des Stratoſphären-
flugzeuges

Am h fand in aller Stille dererſte hre des von Junkers erbauten
Höhenflugzeugs Ju 49 über Deſſau ſtatt. Die Ma-
W wurde von Dipl.Jng. r von den Jun-
erswerken geführt, der ſich nach der Landung ſehr
befriedigt über die fliegeriſche Eigenſchaft der neuen
Type äußerte.

Das eug blieb etwa eine halbe Stunde inder Luft er bereits eine beträchtliche Höhe.

Der Sargdeckel hob ſich
n Bukareſt ereignete ſich ein nicht alltäglicherall von Sheinted Der Kaufmann ſſile

chillur, der bereits eingeſargt war, kam während
der Trauerfeierlichkeiten plötzlich wieder zu ſich. Er
hob den Deckel des Sarges auf und richtete ſich
um Entſetzen der zahlreichen Trauergäſte im
avge h Unter den Anweſenden entſtand eine

unbeſchreibliche Panik; mehrere Frauen fielen in
Ohnmacht. Der Totgeglaubte wurde aus dem
Sarge in ſein Bett Kragen er konnte ſich ſchonam nächſten Tag wieder erheben und befindet ſich

jetzt vollkommen wohl.

S Jn Stendal ſchieden ein Mittelſchullehrer, ſeine Frau und ſeine beiden Kinder
durch Gasvergiftung aus dem Leben; offenbar

ndelte der Lehrer, den wirtſchaftliche Schwierig-
iten in den Tod getrieben haben, im Einver-

ſtändnis mit ſeiner Frau.

Neue China Kataſtrophe
wieder ſind 5000 Quadratmeilen um

er infolge anhaltender Regenfälle völlig
berſchwemmt. 25 000 Chineſen ſollen ertrunken

und etwa zehnmal ſoviel obdachlos geworden ſein.

Lindbergh abgeſtürzt
Bei einem Flug von Shanghai nach Hankan

ſind der berühmte amerikaniſche Ozeanflieger
Charles Lindbergh und ſeine mitfliegende Fran in
der Nähe von Hankan in den Hangtſeefluß geſtürzt.
Die Verunglückten konnten von einem engliſchen
Dampfer gerettet werden.

25 Arbeiter ertrunken
In dem El Tawfiki Kanal bei Minehard Abdul

Nabi in Unterägypten kenterte eine mit 500 Baum
wollpflückern ßte Fähre. 25 Arbeiter ertranuken,
die anderen konnten gerettet werden.

Schwerer Autounfall
3 Perſonen getötet,

Ein ſchwerer Automobilunfall hat ſich im franzö
ſiſchen Jura ereignet. Ein von der Frau eines
Arztes geſteuertes Auto kam bei der Ueberholung
eines anderen S ins Gleiten und fuhr
egen einen Baum. ie Frau des Arztes, ihre

tter und eine Tochter wurden getötet. Eine
Tochter wurde ſchwer verletzt.

Schwere Anruhen in China
800 chineſiſche Soldaten ſollen am Freitag

Niutſchwang angegriffen und ausgeräubert haben.
Von den 350 chineſiſchen Poliziſten, die ſich ihnen
entgegenſtellten, wurden angeblich viele getötet. Die
Stadt ſoll in Flammen ſtehen und ohne Verbindung
mit der Umwelt ſein.

Kämpfe in Marokko
Wie aus Marvrakech gemeldet wird, hat vor

einigen Tagen eine Abteilung von noch nicht unter
worfenen Eingeborenen die franzöſiſche
Poſtenkette im Kreiſe Tarudant durchbrochen und
eine Straßenarbeiterkolonne überfallen.

Elf Arbeiter wurden getötet, neun verlegt.
Die Sicherheitsmaßnahmen ſind infolgedeſſen ver
ſtärkt worden. Nach einer anderen Meldung iſt bei
Tadla eine Abteilung von 400 nicht unterworfenen
Eingeborenen in die franzöſiſche Linie
einged rungen und hat einen Einge
borenenpoſten angegriffen. Die Auf
ſtändiſchen wurden mit Hilfe von Flugzeugen zurück
geſchlagen, wiederholten aber an den beiden nächſten

Tagen in derſelben Gegend ihren Angriff. Auch
dieſe blieben erfolglos. Die Angvreifer mußten ſich
mit Verluſten zurückziehen. Auf franzöſiſcher Seite
ſind keine Verluſte zu beklagen.

Die Arbeitsloſenunruhen in
Glasgow

Vor den Polizeigerichten in Glasgow
und Mancheſter fanden am Freitag die Verneh
mungen der bei den Unruhen am Donnerstag ver
hafteten 24 Perſonen ſtatt, unter denen ſich auch
das Parlamentsmitglied Mac Gowan befand. Die
Zugänge zu den Gebäuden waren durch hölzerne
Barrieren abgeſperrt. Die Umgebung wurde von
verſtärkten Polizeiaufgeboten bewacht. Bei der am
Donnerstag ſtattgefundenen Demonſtration in
Glasgow hatten ſich

50 000 Menſchen t, um einen Deverſammel
monſtrationszug durch die Stadt zu veranſtalten.

Die Unruhe entſtand, als dieſer Umzug von der
Poligei nicht zugelaſſen wurde. Mehrere Per
ſonen wurden verwundet und einiger
Sachſchaden angevichtet. Der Proteſt vichtete ſich
gegen die Kürzung der Bezüge der Arbeitsloſen,
die in der nächſten Woche eintreten wird. Ferner
wird von nächſter Woche an bei einem Drittel der
Arbeitsloſen die Auszahlung der Unterſtützung von
dem Nachweis der Bedürftigkeit abhängig gemacht.
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Arbeiter
20 22 Uhr:
Der lustige Arles

Operette von
Joh Strauß.

Sia billig
a e. Höhe
in groß. Auswahl

Bitzmann
uar Mauer. 34

am Stermweg

chung.

SASJ. Geſamt Tfabrer Sonnta re Zunkt 630 übr
Hallmarkt.

Jung und Note DJalkßen.
Wir geben hierdurch bekannt, daß
ſich an der Torgaufahrt niemandbeteiligen kann. Wer treffen uns ber Möbel
am Sonntag, dem 4. Oktober. 15Uhr, Sonntag
am Jugenddeim. anze Nachläſſe20 221 Uhr kauft zu hohen

Aus dem Bezirk Der zie Kompagnen Preiſen 4615
bend. 3. Oktbr.. Luſtſpiel TradertRietleben. Zur Be pieSonne öffentlicht Einwed e von Leo Len Kl. Ulrichſtr.

ſammlung. Stadtver. Gen. Albert
Müller Halle ſpricht über dasThema Deutſchlands chickſalsſtunde, Soonilemne oder Unter- HKtadtthea cr

D Nietkehen ſind r eingeladen. Bitte besuchen Sie bei den
Vorstellungen dasGröbers Sonnabend3. Oktober.

im Lokal Randhahn Frauenver t tih tſammlung. Die Bezirksleit. Anna S ad a er
an ſpricht über das

emane ehe n estaurant
Solide PreiseKötz uSchladeha ie für 8Kögſ e Ott., a adebach fenr- Verkehrslokal der Künstler.

liche Verſammlung muß umſtände-
halber aus allen. Sonntag den

a

Stadtschützenhaus
4. Oktober, treffen ſich alle rteimitalieder im Gaſthof Möalng u Freitag, 9. Oktober, 20 Uhr

ahrahrt nach Merſeburg. A j gerp t. o aunkt 12 Uhr ver Rad. Die wan un
Delitzſch See Aen er Edith Lorand

r. eichstagsabg., ſpricht und ihr Orchesteronnabend, den 3. Oktob., 20 Uhr,
Khssische, Hational- und Wiener Tänzein der zguaſh ber geetwinigt

Und h r mtikäng Earten von 1 dis 3 RM. bei
Hothan, Verkehrsbüro

ſtarken Beſuch der Verſammlunga.

u h
S vend, 3. Okt.,Gr.-Kayng. S über en Gaſthof

leuchstsdter Str. 1 Tel. 33440

hme Mitalieder Berſammiunga.
ollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Täglich der große Erfolg
Willy Fritsch Köthe v. Nogy

onntag ſämtliche Parteigenoſſen,
Reichsbannerkameraden, Sportgen.
und Gewerkſchaſtstollegen zur De

Ihre Hoheit hefiehlt
C

Jugendliche haben Zutritt un
zahlen zur 1. Vorstellung halbe

monſtration nach Merſeburg. Ab

Preise. Beginn 4.15 6.40 8 30

wird Sonnabend in der

Sonntag 3 Uhr Jugendvorstelluug

erſammlung bekanntgegeben.
Wir treffen uns amCorbe Sonntag 12.30 Uhr am

Ausgang des Ortes zwecks Teil
nahme an der Demonſtration inMerſeburg.

Für die am 8. Nov.Ammendo in der Broihan-
ſchenke ſtartfindende Revolutions-
feier wird ein Sprechchor eingeübt,
erm werden noch Genoſſinnen und

enoſſen gebraucht. W t 4daran bat wird gebeten am e bier- l. Speisehaus um Markgrafen

J. e S 8 Uhr. m Tel. 249 0ndheim zu erſcheinen. Diensdas et 6. ever. adegde 5 r Brädoerstr. 7 (Boke Kl. Steinstraße)
„Elſtertal erweiterte Vorſtanſitzung. Wichtige Tagesordnung. Montag, den 5. Oktober 1931

Merſebur Arbeiter Wohlfahrt. Großes Sohlachtetestbende d u. t r Vnterbaltungemusik Kleine Preise

e D II eMitalieder Verſammiung. Tages Es laden freundlichst ein
ordnung: Unſere Winterdilſe. Walter Meye und Frau
Mitalieder werden zur Mitarbeit Fode 4 Vhr! Sonnabend u. Sonntag

der veliebte Fam'lien- u Tanz Abenderwartet,
Dienstag, den 6. Okt.Delitzſch. abends s Uhr. im Ring

Funtiionärſißung. Wichtige Tages
ordnung. Alle Partei-, Jugend und
Gewerkſchaftsfunktionäre müſſen er
ſcheinen.

SAS. Wir treffen unsZwochau. zur Fahrt nach Torgau

am Sonntagifrüh 7 Uhr am Denkmal
W ſapren m d W ab i

Fahrprei mit ut1.50 Mk. Für die Radefelder önoſſen gilt derſelbe Treffpunkt.
Führer Genoſſe Kaiſer.

r nh Schwan Rot Gold
W I bentzheru III

Ortsverein Halle.
1. Abteilung. Mittwoch, den 7. Okt.

20 Uhr, m Gewerkſchaſtshaus Ab-
teilungsverſammlung. 1. Vortrag
des Kam. Ferchandt, 2. Vorbereitung
von Geländeſprelen.

c SWalter König
Zigarren-Spezialgeschäft

Schreberschlößchen Galgenberg

Sonntag, den 4. Oktober 1331

Große Ohstschau
der Schrebergenossenschatt
Halle-Nord

Konzert u. Tanz Eintritt frei

oologischer Garten.
Sonntag, den 27. September,

nachm. 4 Uhr

Nachm. Konzert
abends 7 Uhr-

Ganz
R Eintritt frei T

Bekanntmachung.

Ab 5. Oktober verkehrt Zug 26
ß (6.0 ab Halle Klauetor bis Cölme)Größte Auswahl in allen Tabaktabrikaten nur dis Dölauer Heide.

Grobe u 730 Oreariusstr.) Daſfür verkehrt werktags vom
gleichen Tage ab ein Zug von Halle

Oh 2 bis Fienſtedt und zurück Abfahrtgaume Halle Klaustor 5.58, Abfahrt Fien
ſtedt 6.48.aller Art verkauft billigſt

Schattenmorelle von 75 Pfg. an Die Abfahrt des Zuges 2a (Gerb-
ſtedt--Hettſtedt) wird von GerbſtedtHalleTrotha, MöglicherStr.5 auf 5.40, ab Wefeehetz auf 5.50 e
verlegt.

Halle (S.), den 2. Oktober 1931.

im Dritten Reien W h
Halle--Hettftedter Fiſen bahn.

Von Staatsanwalt
Dr. W. Hoegner.

führen dilligſt aus

20 Pfg. Hanesce boten
Jägergagse 2 Fernr. 21422Diefutterkripne Vor Herbstpflanzung

Pine Auseinandersetzung
mit den Nationalsozialisten bitte ich meine bestgepflegten groben
Von A. Remmele. Vorräte in Obstbäumen in allen

30 Pfg Formen, Reerensträuncher.Zierbäumen -Sträucher sowie(Nach auswärts n Vor
einsendung des Betrages in 7Briefmarken). telder etenen ne in rener bint-

er stehen n voller BlüteVolkshlautt-Buchhancllung Katalog zu Diensten. Preisabbau

Ha le a S. Gr. Ulrichstr 27.G Kieme Anzeigen g l Krochat
Halle Cröllwitzhaden hier großen Erſo g Baum- und Rosensecohulen

Deutsxche Woche deutsches Celd

Lelhsthülke

krelwachung von uganggchulden

ist möglich durch Sparsambkeit auch im
kleinen

Heltt der helwischen Wirtschatt

durch Euere Einlagen
del der

lnatagerulale
7 NMondelsicheres

éffentliches GeldinstitutMirn al Rathausstraße 5
sPARST OU SICHE Wer n un

Annahme von 4 R. an
Vervwahrungu. VerwaltungvonWVertpapleren

Vermietung von Schrankföchern

deutsches Quolitöts-Er-
reugnis, macht mit seinen
eleganten, farbpröchtigen
Mustern hre Wohnung
behagl!icher. Er iet gogao
Schrittabnutzung beson-
ders gehörtet und kostet
doch nur l,89 M. pro qm.

per Meter M T.
Teppiche
150/200. M. S. 70

f6el uns 9le rlesensuswenli

Sonntag 3 Vorſtellungen!
2 Uhr letzte Märchenvorſtellung:
Schneeweißchen u. Rosenrot
Preiſe 0,30 bis 1,25 für jung u. alt.

4 und 8 Uhr:

Die Rose von Stambu
Cordy Milo witſch a. G.

Mia Marga, Norbert, Swoboda,
Bergmann.

Nachm. 0,50—-2,00, Kind. 0,30-—1,00
Abends alle Korten aültig.

Am Hebedplan n
und schättein die

Dichotr. 51 M onDienst ist Dienst
400 610 820 (flusar Kaczmarek)

Sonntags ab 3 Ubr Mit Fritz Schalz,
Ralph A Roberts,

Lucie Enoglisch,
Maly Delschaft
Auf der Bähne

C. T amRiebeckolatz

Georg Eich Schmidn

Die gr Lachranone
Kommen Sie und in zeiner Soloszene
lachen Sie mit Maseketier Orje

Kchauhbur Nach wie vor der9 u4.00 6.10 8.20 rioilg
Elisabeth

von England
Der Leidensweg

einer unglücklichen
Kaiserin

Heute und morgen

Richard Schulze
vom Drei Linden- Varieté Leipzig

mit Gesellschaft Lil Dagover, Paul
„So hat Halle noch nie gelacht“ a n

Der ausgereichneteAb Montag wieder 3. Woche bante. Tell und FoxEm t eſſin errg eder mas diesen tonende Wocheo-
Flm sehen schau

Gebrauchte

Pianos
wenig gespielt, in
bestem Zustande,
wie neu überholt,
verkauft unter
voller Garantie
vwreis wert
B. DPGö

c

r Ulrichstr 3

100 Stock

wertvolle
Standuhren
mit ocachwvolleo

Gongschöégen
Durch gönstigen

Einkauf eines
gröberen Postens
außergewöhnlich

diUig

H. Schindler
Uhrmechermstr.

Ulrichstraße 35

Grobe Ausvohl.
eder staunt

d

Unsere Antwort
an die KPD.

Die Norddeutsche Zeitung“, das
Kommunistenorgan für die Wasser-
kante, Hamburg, bewirft in ihrer
Nummer vom 22. September wie zu
erwarten, den Verfasser der Schrift

„im Dienste
der kommunistischen
Terror-Organisation““

spaſtenlang mit Dreck. Wir voer-
stehen durchaus, daß der KPD. ob
dieser sensationellon Tatsachen-
ver öffentlichung der Schreck in alle
Glieder gefahren ist.

Es ist in der Tat eins Bombe
gepiatzt, un war wit einem
nie geahnten Bombenerfolg!

Von der ersten Massenaufilage (am
19. September erschlenen) in den
ersten drei Tagen

60 Prozent verkauft
Da außerdem das 160 Seiten starko
Buch nur

M

kostet, wird es bestimmt von Zehn-
taus enden gekauft und so in Massen
die Wahrheit Uber den arbeiterfeind-
lichen Charakter der KPD. verbreitet
werden.

Volksblatt-Buchhandlun
Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe 2

Ihr

III
beseitigt
der er ste

h. ſ. II
M. 29,- od. 39,-

aus Ihrem
Stokf

H. eine
Halle (Sanale)
Le ipziger Str. 69

Schöne mod

von 75, Mk. an
Chaiſ. v. 29 Mt. an
e wenig gebrauchte
Küchen, gr. Speiſez
ſpottbillig zu verk.
Tiſchlerer Tauben-
ſtr.27,am Steinweg

6erueht zofori

Brennholz

Arnold 7
Halle a. S. Grobe Ultichstrabe Nr. 1

An die Mitbürger!
Die unterzeichneten ſtädtiſchen Dienſtſtellen er

öffnen in der Bücherei Hallmarkt Leſeräume für
erwerbsloſe Jugendliche, um ihnen auf dieſe Weiſe
Gelegenheit zu geben, ihre Zeit nutzbringend auslen. An eichis der materiellen und geiſtigen

ot iſt dieſe Maßnahme dringend erforderlich.
Wir ſind nicht in der Lage, über die vor

u beſchaffen. Mengen guter wiſſenſchaftlicher und
nterhaltungszeitſchriften, ſowie gute Bücher aller

Art, die von ihren Beſitzern nicht mehr geleſen,
aber noch aufbewahrt werden, harven der Be-
ſtimmung, in den Leſezimmern erwerbsloſen
Jugendlichen Stunden der Zerſtreuung und der
Belehrung zu bereiten.

Wir wenden uns daher an die Einwohnerſchaft
mit der dringenden Bitte, Leſeſtoff der gekenn
zeichneten Art, ſofern er gut erhalten iſt, zu ſam
meln und an das ſtädtiſche Jugendamt, Kl. Stein
ſtraße 8 oder an die Verwaltung der Bücherei
Hallmarkt. Salzgrafenſtraße 2 II (Ruf 27 681,
Klappe 766 bzw. 538) abzuliefern. Größere
Mengen werden auf Verlangen abgeholt.

Städtiſches Jugend- und Fürſorgeamt.
Städtiſche Bücherei- Verwaltung.

III
e. G. m. b. H.

Sonntag, den 11. Oktober 1931, nachmittags 3s m votal des dere ehe r un

Cenerglversammlune

Tagesordnung
1. Bericht über das Geſchäftsjahr 193031

Genehmigung der Bilanz, h über die
Verteilung des Reinertrags, Entlaſtung des Vorſtandes

3. Bericht des Aurſſichtsrates
4. Ergänzungswahl des Vorſtandes und des Aufſſichts

rates
5. Verſchiedenes.

55

Der Aufaiehtsereat
J. A: Otto Oe m ſch, Vorſitzender.

h BDfen
t in jeder Ausführung

27 T T T T
Waschkessel, GrudenChristian Glaser

Reparaturwerästatt Gr. Alausstrafe 24

Lie Verſte gerung der Pfander m t den Pfandnummern3211 bis 79 (Piandicheme Dezember 1930) wird
vom 13. Oktober 1931 ab, von 9 Uhr vormittags an, im
Leihamt, An der Marienkirche 4, ſtattfinden.

erſteigert werden Taſchenuhren aller Art, ſ
Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten, Heib un
Be che, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke lze und verſchiedene andere Sachen.

Ernenerungen nur bis zum Sonnabend,
dem 10. Oktober 1931.

Die ergzielten Ueberſchüſſe können in der vom
15. November 1931 bis 14. November 1932 abgehoben

werden. 44Halle, den 21. 9. 1931. Leihamt der Stadt Halle.

benutzt dei Redarfadeekung den

Konsumverein Boch witz u. m.

dort erhnaltet Ihr die
vorzüglichen GE G- Produkte

Katfhatzs Bass m
Falkenberg und UVebigan

Damen Serren, Kind. Bekleidung Kleiderstoffe
Baumwollwaren Möbelſtoſffe Gardtuen

Wollwaren Berufés- Kleidung Herren Artikel
R'ieyiee- Kieech un e

Werbt neue Leſer

handenen Beſtände der Büchereien hinaus Leſeſtoff

W

d e

J



R

Der Jonntaog
Jſſustrierte, unterfiaſtende umd satirische h

Kleiner Zwiſchenfall
Wochen ſchon bis zum erſt oß emporgewachſen. Längs derStraße ſtanden die Baugerüſte nter ihnen wurden die roten

rer unter den Händen der Maurer ein Stück
Hundert Meter entfernt von i z P wteten Arbeiterhen wieder Baugruben für neue gen

Rings um die neuen Häuſer lag eine We Wünie von Bau

k. von Wieſen und kleinen nkolonien, in denen ein r
e Fä W luſtig im Winde rten. Auf der andern Seite

der Str die einen Vorort mit der Stadt verband, war eineMulde, d mit den Bauſchutt zugeſchüttet werden ſollte.

Von der Bauſtelle bis nach der Mulde liefen die beiden ſchwaLinien eines F hugleiſes, das aus der V grtemüßte, als hätte irgend jemand zwei K. e
laßgrünen Wieſen und über die Straße gele

Die kleine Feldbahnlokomotioe ſchob ndSchienenweg en eng Sie ziſchte er W
einen grellen ten Hinter am dieer ren gett J e W and ein ſt rbeiter.

r hate eine rote ne in der e
fuhren, mußte er dem Zuge voranlaufen; die Fa en

er mit ihr die entgegenkommenden utos an. Vorn auf der Loko-
motive ſtanden zwei Männer. Der eine, d r hatte die

der r waren in den letzten
i

Hand am Re e e eradeaus. e ere u vor e er mit gen Zugehl war dicht an d ngel t worden, ſ
di e doren nur e dw zu werden chte r fuhr ben
Tag viele Male von der auftele nach der Mulde. Und es wart

mit der Zeit ein bißchen langweilig, immer wieder denſelben Weg
zntlang zu zuckeln.

Sein Gehi t e neben ihm blickte über das Feld hinweg, dorthin,wo die erſten a er ſtanden. Er hi mit er vechten
Hand am an der Mulde an in z rn drehte
er ſich um pringen dem r „Na, dawären wir ja einmal ang nidte mit demZare m griff nach dem Bremshebe Die net knirſchten; der

u8 e Wirten den agg dem „Na los, Ottol Sie n
uns Werk und m gidten rigter eine Lore e r
andern um. Steine ne Sand e r die o v

Wer gut de e u über W Teeere Sie S
fah auf was fragſteMich Sie ine Lokomotive machte ſch e r

tete ein wenig Dampf und Rauch aus wehen rn Lang

ernd ſich der Zug das Feld zurück nach der
e onne hatte das Land in ein

derte Se zogen ein paar weiße Koller et
en

Der I rte Dere er eein Auto kommen und begann mit ne zu winken.der e Siniſt hatte die eine en An R die andere

am B e es eilig und wollte noch vor dem Zuge
e e e Der Arbeiterhren. Es er ſcharf w3ließ dw hne Wenn das man ht, da T Hinten

der Maſchiniſt m Bremshebel. ch“, u dem
andern, „was ſagſte dazu? Der Kerl fährt mir ja mit vo s in
den Blechladen rin.“ Beide e ſahen r nach vorn. Ein kurzes,r r ging durch der ug. erſte Lore hielt jetzt mitten
auf der Straße.

Plötzlich un r u bremſen. „Jitiee üüüt“huietſchten die Bremſen des Autos. Se gne rutſchten und
ntimeter nur

elt das Auto vor der Lore. Glei
ben auf dem Verdeck des Wagens

ſtanden. Beim Bremſen war der Wagen etwas
ſtürzten auf die Straße und die Aepfel

links auseinander.
Einen Augenblick lang waren alle

Fahne ſtand noch im erſten Schrecken.
andeve gelaufen. Der Chauffeur kletterte heraus und ſah ſich die

darau e J einen
tten ten mit Aepfeln ge

chleudert. Zwei
rten nach rechts

Der mit der rotenr das Feld kam der

u n Das Game ging ſehr ſchnell.

e an. Der gelaufen kam, war ganz außer Atem. Er be
gann zu la chen: „Junge, Junge, da haſte aber Schwein gehabt!“

morgen n nur r nutene rers r e ſtatt. Terve r zum letzten

i

t da wohl, bei uns is heute nr, junger Menſch, knurrte wütend hr
werd' mit „eurer r T r die a Straße rmachen Er nahm gr dem n und begann,die Aepfel au gen e e ch unterdeſſen wieder in
Bewegung g ſie da r r t Sag vor dem Auto. Erſtieg ab und e n gutmütig auf die Schulter: „Na,

mein Junge man es eilig hat r rgere dir eyſe eigh nur nene lege zu laſſen. wir eſſen nämli
ine Arüf i e ürbeiter waren noch ekommen. Auch vom Ge

en ein paar Maurer etwas ber. Die um das Autoe begannen zu lachen. Der Chauffeur war er mit dem
ufleſen ſertig; ein paar Arbeiter hatten ihm dabe fen. Errichtete ſich auf. Er wußte im Moment nicht, ob e wütend ſein

ſollte. r als er ſah, daß das Auto heil und alles gut abgelanfen

war, be nn er mit la Erleichtert wiedera r J chen. chtert ſtieg er ein und
eit lag auf den Geſichtern der Männer, alsh n. ger hatte ihre de W T 7

u en, e ihnen etwas zum Sehen, etwasLachen gebracht. Nun ſetzte ſich auch der Zug in Bewegung 2
über die Straße. Hinten warteten ſchon wieder die vollen

oren. Die Maſchine pfiff kurz auf. Das Auto fuhr r und
war bald um eine Biegung des Weges verſchwunden.und Felder da. Nur von den Neubauten kamen 371

lopfen und Hämmern.
Die beiden auf der Maſchine begannen lang und breitdas Ereignis zu unterhalten. Sa emäß ſie alle hen

keiten. en. ſagte der Maſchiniſt, „wenn der mir mang ge
x wäre, das hätte einen ſchönen Salat gegeben.“ Der andere

e e en eund bi neund holte ebenfalls einen aus der Jche r e la
Langſam ſchob ſich der Zug an den Neubauten vorbei, nach den

großen e 9teachen Erdlöchern, in denen die Arbeiter ſgechieten

alibdan.

Der von M teilt unter dem 24 Juli er anmgkioo 77 zug von geh a Siſt e abend um 7 von der über uanF
führenden Eiſenbahnbrücke herabgeſtürzt. Bei 1 e dree
wurden 28 Menſchen getötet, w ahrend 42 er verletzt wurden.
Die Verantwortung für die Fats trophe wird dem Sgin er zu
geſ r z am Halteſi a

ir ſchreiben den 27. Gericht iſt eDer Staatsanwalt, Don Zum ergreift das Wort: „Meine
Herren! Die Eiſenbahnkata trophe bei San an del Rio am
23. dieſes Monats hat 28
letzte liegen ſchwer darnieder. Eine ſofort nach der Un e tätteentſandte Kommiſſion hat euglne z der Lokomotivfü erre

das Halteſignal Sehr wer fürTerre iſt außerdem de Wien W ten t gelungen iſt, ab
ſang und Sicherheit u bringen. Er beteuert ſeine Un
hund Di cherungen n auf mich nicht den
r tracht des Umfanges der Kataſtrophe uS agt Terres verlange ich, er er

unter dem W. zu leſenrichtun e

v 55 e8 te „Dur geſtanden gingnen Hauptes in den Tod. Der Staatsanwalt Tilmonte Leries

vor der Hinrichtung das Urteil.“
Don Tilmonte, derDa Kriminalinſpektor eerſchien inalinſ ins erreicht ſo früh

Staatsanwalt, ſah auf. war au Der
am Morgen vom J geg.„Jch bitte um n danach tPabid Juez, einer b W aniſchen Detektive, i

genüber. Das Geſicht des Detektivs war todernſt, als er zu reden
beg En wir „haben einen Juſtizmord begangen!
Mi J Terre war e uldig!“

auf. Jeder Blu en ehe aus ſeinem Ge
r Blie e ernſten Dingen

m faſt ein in die Augen des Staats
u 6anwaltes. „Spaß, ſagen Sie, Exzellenz? wollteTilmonte war a geſprungen. Der ernſte, faſt feierliche Ton des

r ihm das Blut in die Wangen getrieben Er zitterte
am Körper. e Juez! 9 das Ernſt! Ein Juſtizmo n du Sie da e e benſegenen, kühlen Art: „Während
der Wera Kinn ung jener Terre an, mich zu intereſſieren.

bin e pacſer Menſchenkenner, und da Terre jedesmal ſeine

nſchuld erte, wurde es mir nach und nach klar, daß er un
g ſein mußte! Aber Sie, laubten dem armenes nicht. Sie verlangten ſeinen Ko nd nun hören Sie

weiter! Sofort nach der erſten Gerichtsve handlung begab ich mich

in das kleine S 11 bei San Juan del Rio und ſtellte
dort feſt h e men Wo henen daß die Uhrfünf ne

ilmontes ge er Blick ruhte au ez, etwa wie der eines
Angeklagten auf g e Richter, du das Urteil verlieſt.

„Ja und was weiter iſt das alles?“Mit dem Ausdruck maßloſen Erſtaunens blickte Juez dem Staats

Das wiederhergeſtellte
Goetheannm ein Kentrum
der Soethe-Feiern 1882

Das Goetheanum in Dornach bei Baſel (Schweiz),

z e i von h v Steiner rSilveſter 1922/23 h h war h nun
baut worden. Während es früher

u t war, hat man es nun aus armiertem

rn nach einem von c ren e Goet wirdas in Dornach einen nkt derkeiten bilden. dem großens Hauſes wird Goethes Se zur Aufführung

enſchenleben gekoſtet und viele Ver

Juſtizmord! Von Raymond 26. Thanes

anwalt ins Geſicht. „Jſt denn das nicht genug, Exzellenz? Dasvielbeſprochene Fällen iſt 18 Kilometer weit b er erlige

telle entfernt. Da nun der Expreß genau auf die Minute das
lteſignal paſſierte und dieſes wiederum fünf Minuten zu ſpät auf

„Halt“ pat war, ſo mußte Terre doch unbedingt annehmen, die
Bahn ſei frei. Als das r endlich auftauchte, da hatte herLerelts die Unglücksſtelle erreicht. Durch einen tollkühnen

prung in der allerletzten Sekunde rettete Terre ſein eigenes Leben,
das ihm allerdings von der Jury wieder aberkannt wurde, ohne
den Beweis dafür, daß verantwortlich war.“raldo“ von Mexiko vom 2 Auguſt teilt folgendes mit:
„Heute morgen wurde der berühmte Detektiv Pablo Eſteban Juez
in der Nähe des Palaſtes des Staatsanwalts Don Tilmonte er
mordet aufgefunden. Der weit und breit bekannte Detektiv hinter
läßt eine Witwe mit zwei Kindern.
ſ Don Tilmonte hat ſich großmütig bereit erklärt, für dieſe zu
orgen.e Land kann mit Recht ſtolz ſein auf dieſen Staats

in Sachſen

Der wandern Berg W mit dem
Seit vielen ded erſ hat ſich ein mächtiger bei

Falkenau in Sachſen in Bewegu
iſt eine wo unterirdiſ erader, die denkalkhalti Untergrund des aus der Kreidezei
ſtammenden Bergſtocks ſo weit durchdrungen hat,
daß der Bergrücken unaufhaltſam talabwärts gleitet.

Das Stadium iſt bereits ſo W daß
die Reichsbahnverwaltung abtragen läßt, m eſtrecke wun Nee ein

Luſtige Ecke
Wie kommt es eigentlich, Herr Arnold, Sie beim Kartenel immer werd t beim Re en an be verlieren?“ „Vea,

ferde kann man nicht
77

vat kommt Bei der Prüfu ez S einer r Er w de vFritze denkt angeſtven e ehrit h e e r
e

Kerl i S „Sauſitz“,

e
77

Weißt du Bäterchen,

ich geſtern dabei, wie er

e

mir jetzt

r 2 das freut und darumtieber ſitzen geblieben!“

Freundin: „Meinen Mann
das Dienſtmädchen küßte; e Spaß i ihm aber teuer
gekommen, denn zur er mir ein neues KleLüſſen! „Das Mäd en wen Sie natürlich ſofort hinaus-
geworfen Freundin: „Noch nicht; ich brauche doch auch einen
neuen Hut!

W
Wandernder Berg gefährdet Eſſenbehnme



rei im Abteil
Von Georges Sim

Der Zug 133 hatte einen polniſchen und vier e Wagen.
An einem der letzten hing ein weißes Schild „Kowno--Riga“. Jndieſen Wagen ſtieg ich ein. Es war 21.20 Uhr. Der Zug u um

22 Uhr. Doch die Vorhänge vor den Gangfenſtern des erſten Ab
teils waren ſchon vorgezogen. Verbrauchte Luft ſchlug mir ent

egen. Eine ganze Familie ſchlummerte dort mit ausgeſtreckten
einen auf mitgebrachten Kiſſen. Das ite Abteil „Reſerviert“

war noch leer, aber verſchloſſen. Das dritte beinahe leer. Jn der
Ecke verſchwand einer hinter einer offenen Zeitung. Das Blatt
itterte bei meinem Eintritt. Jch erkannte dahinter ein Auge, ein
unges Ge Jch ſetzte mich Aer Auf dem Bahnhof war es
kalt, im r dagegen drückend heiß. Eisblumen verſperrten
die Fenſter. Der Hebel an der Heizung war nicht zu bewegen.ll dies iſt unwichtig. Jedoch die oberflächtſchſten Dinge ſind
5 an in Erinnerung geblieben. Jch hielt die Pfeife zwiſchen den

nen.
Abfahrtszeichen. Türzuſchlagen. Jch wollte die

Da wurde ich abgelenkt. Ein Männerkopf ſtreckte ſich durch den
Türſpalt. Jch war innerlich wütend. Jch hatte mich auf die Bank
legen wollen. Der Mann würde ſich nun gewiß auf meine Seite
ſetzen und mir allen Platz nehmen!

So geſchah es denn auch! Als der Mann eintrat, ruckte der
Zu an. Der Mann brachte einen naßkalten Hauch mit, der ſich
ſogleich mit der heißen Luft miſchte. Er war groß, ſchwer, breit,
die Züge derb, die Kleidung dunkel. Er hatte einen ſchwarzen Bart.
Der runde ſchwarze Hut auf ſeinem Schädel war zu klein. Er legte
ſein Gepäck ins Netz und ſetzte ſich mit undurchdringlicher Miene.
Der Mann trug an der rechten Hand einer häßlichen, kurz-
en Hand einen Siegelring. Siegelringe kann ich nicht
eiden.

Der Zug rollte dahin. Die Zeitung verdeckte den anderen
Reiſenden. Aber als er das Blatt umwandte, bemerkte ich, daß
der junge Mann unſeren Dritten anſah. Der junge Mann war
ungefähr zwanzig Jahre alt. Die Haare trug er lang, zurück
gekämmt, gewellt. Er hatte ein bleiches, nervöſes Geſicht. Jch
weiß nicht, warum ich ſeine Schuhe anſehen mußte. Jch glaubte,
ſie wären ſchwarz, zerknittert, verbeult. Ganz und gar nicht! Sie
waren neu.Er mußte die Zeitung ſchon längſt durchgeleſen haben. Dennoch
behielt er ſie vor dem Geſicht. Jch verſuchte auch zu leſen. Doch
die Bilder des Magazins verſchwammen vor meinen Augen. Meine
rechte Schulter tat vom Anlehnen weh. Jch fetzte mich anders.

Nun fuhren wir ſchon mindeſtens eine Stunde. An die Hitze
hatten wir uns gewöhnt. Jch zündete mir wieder meine Pfeife an.
Und jetzt erſt ward mir das Drama klar. Ja, in dem Abteil ſpielte
ſich ein richtiges Drama ab.

Die Zeitung in den Händen des jungen Mannes hing wehleidigerknittert vor einem Geſichte. Die neuen Schuhe zuckten ſeltſam

in und her. Jch ſah ein Auge und den einen Naſenflügel. Und
ich begriff: der junge Mann hatte Furcht. Der Naſenflügel bebte:
das Auge verſuchte ſich von dem dritten Reiſenden loszumachen,
doch es konnte nicht. Das Auge war braun. Goldene Lichter
ſpielten darin. Mechaniſch ſah ich auf den Mann mit dem Barte.
Jch verſtand! Der Mann ſaß unbeweglich in derſelben Haltung, in
der er die Reiſe begonnen hatte. Kein Fuß war verrückt. Die
Hand mit dem Siegelring lag noch immer auf dem rechten Knie.
Er ſtarrte vor ſich hin und zeigte den Ausdruck vollkommener
Befriedigung. Er hatte nicht den Wunſch, zu leſen, zu ſchlafen,
hinauszuſchauen. Der lächerlich runde Hut war ihm in die Stirn
gerückt.

Dieſer Gedanke ſprang mich ohne

enſter öffnen.

6 wird ihn verhaften.

Ueberlegung an. Jch war überzeugt, daß der Mann mit dem Bartein Kriminalbeamter in Zivil et der den jungen Reiſenden ver-

en würde. Dieſe ruhige Sicherheit, dieſe Kraft, die amtliche
igkeit W der a a der pgge S e enerven. e pan nung e war ſo groß,Mann das Blatt zerknüllte und zur Erde warf. z

entdeckt! Das Papier ſchützte ihn nicht mehr. bin er
junge Mann war nahe daran, loszuſchreien: „Vorwärts!
Sie mich! Sie haben geſiegt. er machen Sie ein Endel

Sein Blick haftete am anderen. Der richrte ſich nicht. Auch
ich wurde ängſtlich. Jch fand dies Spiel ſinnlos. Jch wollte ſchon

rausſagen: „Verhaften Sie ihn doch, wenn es Jhre r iſt!2 n 35 len Sie ihn nicht länger! Verlängern Sie n ren
riumph.

Jch ſchwöre: Jch haßte den Mann mit dem Barte. haſſe
elbſtbewußte Menſchen, die ſich nicht zu beeilen brauchen, die ihre

acht ſo lange wie möglich auskoſten! Jch notierte Einzelheiten:
m Beiſpiel den Koffer des jungen Mannes, der ſo neu war wie

e gehe Der Anzug war alt, der Mantel aber neu. Was hatte
er angeſtellt? Er hatte ſolche Angſt. Er ſagte heiſer: „Geſtatten
Sie, daß ich das Fenſter öffne?“ Es kam mir vor wie der letzte
Wunſch eines zum Tode Verurteilten. Auf ſeiner Stirn ſtanden
Schweißtropfen. Der Zug hielt. Der junge Mann wurde immer
aufgeregter. Eine tiefe Falte ſtand auf ſeiner Stirn. Er ſah auf
die roten und weißen Lichter, auf die Schatten, die im Dunkel
hantierten.

„Abfahrt!“ Er dachte wohl an die nächſte Station, die Grenze.
Doch der Mann war immer da, immer noch unbeweglich.

Nur die Beine hatte er übereinandergeſchlagen.
erhob ſich. Er blickte mich an, als er an mir vorbeiging, und ſagte
öflich: „Pardon!“ Er trat auf den Gang, ohne die Abteiltür zu
chließen. Jch ſah auf den Mann mit dem Barte. Der veränderte

nicht. Er wartete. Fürchtete er nichts?
Mein Herz klopfte zum Zerſpringen. Der junge Mann war

noch keine Minute fort. Da ſtand auf. Jch raſte den Gang
entlang. Eine Tür ſchlug auf und an. Ja! Die Zugtür am Ende
des S nges war offen. Jch riß an der Notbremſe. Mit meinem
ganz Gewichte hing ich an ihr. Ein Ruck. Halten. Verſchlafene
Geſichter. Deutſches, franzöſiſches, polniſches Geſchrei. „Jch war's“,
ſagte ich zum Zugführer. „Ein junger Mann aus dem Zugegeſtürgt Schnelll Vor noch nicht zwei Minuten.

Die Leute liefen mit Laternen die Schienen ab. Die Kälte
von draußen durch den Zug. Jch ſuchte den Mann mit

em Barte. Jch ballte die Fäuſte. Träge ſtand er in der Abteil-
tür. Das befriedigte Lächeln ſaß noch immer in ſeinen Zügen. Jch
ackte ihn am Rock „Nun? Zufrieden, was?“ Jch zeigte ihm

s Licht, das von fern langſam herankam und einige Männer
erkennen ließ, die etwas Langes, Schmales ſchleppten. Er ſah mi
fremd an. Zum erſten Male ſah ich ihm gerade in die Augen.
erſtaunte über ihre Ausdrucksloſigkeit. entdeckte ein Schild an
ſeinem Gepäck, das über ſeinem Sitz lagerte: „Max Stumpf.
Eier,“ Butter, Käſe.“

Die Lokomotive ſchrillte auf. Die Männer ſtiegen mit ihrer
Laſt in den Zug. Ein Blick genügte: Der hatte ausgelitten.

Wir kamen mit etwas Verſpätung an der Grenzſtation an. Der
Mann mit dem Barte ſtieg aus. Als ich allein war, wagte ich es,
das m unter dem Platze des jungen Mannes hervor-
uziehen. ls erſtes las ich: „Herr Leon, Direktor der Poßten
ieſigen Bank, hat einen ſeit Monaten heimlich geübten Betrug

entdeckt. Einer ſeiner Angeſtellten, Herr Julien Maſſart, iſt geflohen.
Man iſt ihm ſcharf auf der Spur

Man hatte vergeſſen, das Gepäck des fungen Mannes aus dem
Abteil zu holen. Eine verſchoſſene Mappe, nicht neu wie der Koffer,
trug das ſilberne Zeichen: J. M.

(Berechtigte Ueberſetzung von Urſel M. Jacoby.)

Der junge Mann

Kampf gegen Tuberkulose
Es iſt allgemein bekannt, welch verhängnisvoll guter Nähr-

boden Nahrungsmangel, Wohnungselend und eine ſchlechte Körper-
pflege für die Ausbreitung der Tuberkuloſe ſind. Unter dieſem
Geſichtspunkte laſtet die augenblickliche Wirtſchaftskriſe mit ihren
verheerenden Auswirkungen doppelt ſchwer auf uns. Es war
erfreulich, an Hand der immer größere Bedeutung gewinnenden
Tuberkuloſeſtatiſtik in den letzten hren feſtzuſtellen, daß die
Tuberkuloſeſterblichkeit ſeit der Ueberwindung der Jnflation immer
mehr im Rückgange begriffen war Die Frage iſt aber brennend,
wie ſie ſich in der Zeit ſchwerſter deutſcher Not geſtalten wird. Jn
dem Geſchäftsberichte, den der Generalſekretär des deutſchen Zentral-
komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe auf der Generalverſamm
lung in Kiſſingen vorgelegt hat, beantwortet er die Frage für die
Zeit bis zum Jahre 1929, einem Zeitpunkt alſo, dem es uns
noch relativ gut ging. Danach ſtagnierte die Tuberkuloſeſterblichkeit
im Reich und in Preußen; in ern, Baden und Heſſen iſt noch
ein leichter Rückgang zu verzeichnen; in Sachſen und Württemberg
dagegen ſteigt die Kurve bereits, wenn auch erſt in geringem Maße,
an. Für Berlin und Hamburg liegen die 7 bereits
für 1930 vor. Dort iſt erfreulicherweiſe noch eine Minderung der
Sterblichkeit für dieſe tückiſche Volkskrankheit zu verzeichnen. Er-
ſchreckend iſt das Ergebnis der preußiſchen Statiſtik, die nach Alter
und Geſchlecht unterſcheidet. Sie zeigt, daß die Sterblichkeit am
größten immer noch in den beiden Jahrzehnten vom 20. bis zum
40. Lebensjahre, alſo in den in jeder Hi t produktivſten Jahren, iſt.
Der Bericht weiſt darauf hin, daß von einzelnen Tuberkuloſe-Für-
ſorgeſtellen bereits ein vermehrter Zugang von Kranken gemeldet
wird. Er mißt aber dieſer Erſcheinung inſofern keine ſo große
Bedeutung bei als einmal das beſſere Funktionieren der Fürſorge-
tellen eine vollſtändige Erfaſſung der Kranken gewährleiſtet, anderer-eits aber erſt das aſanngeFfaſſende Ergebnis der Länderſtatiſtiken

einen Ueberblick über die Zahl der Erkrankungen ermöglicht. Freilich
iſt bedauerlicherweiſe ein Anſteigen der Krankenziffern wohl wahr
ſcheinlich und im Weſen der Krankheit begründet.

Erſchreckend iſt die Tatſache, daß im nicht verſicherten Mittel
ſtande die Tuberkuloſefälle ſowohl an Zahl als auch an Schwere im

nehmen begriffen ſind. Es zeigt ſich, daß dieſe Patienten oftehr an meiſt dann erſt, wenn Hilfe ihnen nicht mehr gebracht

werden kann, den Arzt aufſuchen. Es erhebt ſich alſo die For ng,
erade auf dieſem Gebiete die Tuberkuloſefürſorge auszubauen.
ndererſeits darf für die breiten Schichten unſeres Volkes gerade

in den gegenwärtigen Notzeiten kein Fußbreit der Hilfsmöglichkeiten
aufgegeben werden, die bereits beſtehen.

Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat im vergangenen
wei Millionen Mark für tuberkuloſekranke und tuberkuloſegefährdeteKeichsbahnbedienſtete und Familienangehörige det. Die

Deutſche Reichspoſt hat insgeſamt etwa 994 000 Mark für Maß-
nahmen der Tuberkuloſefürſorge und beſonders für die Entſendung
erholungsbedürftiger Kinder ausgegeben. Es erhöhte den Erfolg
der Arbeit der Reichsbahngeſellſchaft, daß ſie in allen ihren Stellen
eine einheitliche Fürſorge einrichtete und alle mit der Geſundheits
fürſorge befaßten Organe zu Arbeitsgemeinſchaften zuſammenſchloß.Dieſe Arbeltegemeinſchaften ſind bedauerlicherweiſe auf dem Gebiete

der allgemeinen Tuberkuloſefürſorge noch nicht e ausgebaut.
Es zeigt ſich, daß hier und dort vor allem die Krankenkaſſen abſeits

Jahre

von ſolchen Arbeitsgemeinſchaften ſtehen, weil ſie davon einen
Zwang zur Erweiterung ihrer Leiſtungen befürchten.

Der oben genannte Bericht gibt noch eine Fülle von Auſſchküſſen

über die verſchiedenſten Gebiete dieſer Arbeit. Jmmer wieder aber
zwingt uns die Frage auf, wie dieſe Arbeit in der finanziellen

ot des Augenblickes aufrechterhalten werden kann. Und immer
wieder muß betont werden, daß ein Nachlaſſen gerade auf dieſem
Gebiete die verhängnisvollſten Folgen für unſere Volk ndheit
haben würde, und daß Sparmaßnahmen, wenn ſie nicht gerade
organiſatoriſcher Natur ſind, auf dieſem Gebiete, das in erſter Linie
vorbeugende Fürſorge darſtellt, nicht als rationell angeſehen
werden können, weil ſie ſich in den kommenden Jahren bitter rächen
würden

einigen wurde bekannt,menſe eine
Damit kommt ein neues

Menent

das des

Heiratszeugniſſes möglichſt Perſonen, die
nſtig belaſtet waren, von der Eheſchließung

Sexualberatung in der Ehe galt es, Rat
ſchläge für eine vielleicht nötige Verhütung weiterer Zeugung zu
erteilen. Bald zeigte es ſich jedoch überall, daß auch noch ſehr viele
andere gen lt werden mußten und die genannten medi
iniſchen zurückgedrängt wurden. Deshalb ſtellte man fürſorgeriſcheBercter den mediziniſchen zur Seite und ergänzte die Rechtsbera

tung. Frauenorganiſationen verſchiedener Art richteten Stellen ein,
die vor allem der Beratung der Frauen dienen ſollten.

Wenn nun bei der neuen Stelle „Menſchenrechte“ durch Rechts
beratung geſchützt werden ſollen, ſo dürfte die Frage der Beratung
vor der Ehe kaum eine Rolle ſpielen. Jn der Ehe aber iſt der
menſchlich Schwächere das werden meiſt Frauen und Kinder
ſein R ſchü vor dem anderen Teil der Ehe, mit dem etwa
ein Konflikt beſteht, und außerdem wird für dieſe Perſonen zu
kämpfen ſein gegen ungerechte Geſetzesbeſtimmungen, die ſie ſchä
digen. Auch dabei wird es ſich wieder vor allem handeln um ein
Eintreten für die Ehefrauen, die durch unſer Bürgerliches Ge
ſetzbuch ſo außerordentlich unfrei in der Ehe geſtellt ſind, ſowohl
in bezug auf Geldangelegenheiten wie in anderen Verfügungen. Die
Erfahrungen der Weimarer Eheberatungsſtelle der Arbeiter
wohlfahrt haben uns gezeigt, daß Frauen wirklich oft ſehr hilf
los und auch ſehr unentſchloſſen ſind, wenn es gilt, ihre Rechte in
Anſpruch zu nehmen. Umgekehrt ſind viele Männer und das ſſt
in vielen Bevölkerungsſchichten ſo ziemlich das gleiche wenig ge
willt, Rechte von Frauen oder Kindern anzuerkennen, vor allem,
wenn es ſich um die g a Unterhalt handelt, aber auch

um irgendwelche Freiheit Verfügung der Frau oder des
s.

In der „Zeitſchrift für foziale Medizin“, dem Organ der
Krankenkaſſen, hat kürzlich ein Arzt aus Linz auch über feine Er
fahrungen berichtet. Er ſagt, vor der Ehe kämen hauptſächlich
Männer, die ſich keine rechte „Ehetüchtigkeit“ zutrauten, „ſexuelle
Neuraſtheniker“. Bei Konflikten in der Ehe ſtelle ſich meiſtens
heraus, daß ein Teil zuviel vom anderen verlange. Gerade bei
Frauen habe ich nun in Weimar einige Male die Erfahrung ge
macht, daß ſie zu wenig verlangen und dadurch den Mann manch.
mal auch zum Nachteil der gemeinſamen Kinder nicht genügend von
allerlei unſchönen Dingen zurückhalten. Da gilt es, Menſchen
rechte zu ſchützen. Aber das iſt faſt immer keine rein rechtliche
Frage: ärztliche Fragen ſpielen hinein, oft Fragen, in denen der
Pſychiater, der Nervenarzt, zu hören iſt. auch Frauenärzte und
andere Spezialiſten. Wenn deshalb die Eheberatungsſtellen ſich in
ärztliche oder juriſtiſche teilen, wie es wohl in einer Großſtadt un
vermeidlich iſt, und wenn dann die eine Stelle die andere ergänzt,
ſo iſt es vor allem wünſchenswert, daß dieſe Stellen miteinander
Fühlung behalten, da rechtliche und mediziniſche Fragen, wie geſagt,
ſich meiſt überſchneiden. Günſtiger iſt es fedenfaſls, wenn die Be
ratung ſich an einer Stelle vereinigt, der V undige und ſozial
Erfahrene mit dem Arzt zugleich die B ng vornimmt und
mit dieſem dann auch privat den Fall beſpricht. Eine gewiſſenhafte
Eheberatung iſt eine außerordentlich verantwortliche Arbeit die
nicht büromäßig mit einer Auskunft erledigt werden kann. Man
muß ſich eingehend informieren, immer wieder zur Verfügung
ſtehen, oft ſelbſt viel Seelenkraft hingeben.

c

Es iſt ſehr zu begrüßen, daß die Arbeiterwohlfahrtk
künftig die Gründung einer Eheberatungsſtell e mehr
in den Vordergrund ihrer Arbeit ſtellen wird; nur darf man ſich
die Beratung nicht zu leicht denken. Die Erfahrung hat uns gezeigt,
daß das Leben gerade in der Ehe immer wieder andere, oft höchſt
ſeltſame Erſcheinungen zeigt, die man in einem Roman ſicherlich als
un wahrſcheinlich bezeichnen würde. Aber gerade die Arbeiterwohl
fahrt dürfte dazu berufen ſein, überall da, wo geeignete Perſönlich-
keiten zur Verfügung ſtehen, eine Beratung einzurichten, wie ſie der
erwähnte Linzer Arzt Dr. Menzel wünſchte, eine Stelle, in der
ſich „freie Menſchen gern ſachkundigen Rat holen“. Die Arbeiter
wohlfahrt wird dann in der Lage ſein, den Kampf für Menſchen
rechte in der vorderſten Reihe zu führen, wie es die Sozialdemo-
kratiſche Partei auf allen Gebieten des Lebens tut.

Henni Lehmano.

Räàtkselecke
Kreuzworträtſel.

J —D

LIIIIIIIITI
F.

Waagerecht: 2. Bierart; 4. germaniſche Göttin; 6. VBaum;
9. Note; 11. türkiſcher Titel; 12. Fluß in Jtalien; 13. ptiſcher
Sonnengott; 15. Jnſel im Mittelmeer; 16. h 7.zöſiſches Fürwort; 18. Fürwort; 19. anzeſiſ cher rtikel; 20. Ein

ang; 217 Note; 23. weiblicher Vorname; 25. Meeresbucht; 26. Ge
irge. Senkrecht: 1. Stadt an der Elbe; 2. Vogel; 3.

ches Bindewort; 4. f; 5. männlicher Vorname; 7.
luß; 8. Ausruf; 10. landwirtſchaftli Vorgang; 12. Haustier;

14. Gruß; 15. Jnſelbewohner; 19. Anerkem 22. deutſcher Bade
ort; 23. Note; 24. chemiſche Abkürzung.

Kapſelrätſel.

4 J

2

T

g Aus den r u Atis,oufume n res achrichtenblatt,n en u Gaslicht, Siehermanr, Einmaleins,
Reitbahn, Jntereſſe, Verjüngu Lungenleiden, Vormittag, Ergreifung, an Jnhater, Daran Schnalle, Afſeſſor, Ver

walter, Unkluger, klangvoll, Ve Terzeit, Eremiten, ſind je
drei, dem letzten Wort zwei aufeinanderfolgende Buchſtaben zu ent
nehmen, die aneinandergereiht einen Sinnſpruch ergeben. -ekr.

Pyramidenrätſel.
Die Buchſtaben ſind

ſo zu ordnen, daß die
waagerechten Reihen
folgendes ergeben:

1. Konſonant; 2 Aus
ruf: 3 Teil des Schuhes;
4. Fluß in Belgien;

HB 5. Metall Putzmittel;
7. franzöſiſcher Staats
mann; 8. männlicher
Vorname; 9. Natron;
10. Nebenfluß der Do
nau; 11 Konſonant.

Die mittelſte ſen
rechte ſowie die mittelſte
waagerechte Reihe be
zeichnen einen bekann
ten ſozialiſtiſchen Po

litiker. r.
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Auflöſungen der letzten Rätſelecke
Kreuzworträtſel: Faggeregt: 1. Kapernaum; 9. rot

10. Ohr; 12. la; 14. Laden; 16. 17. Ode; 19. Tor; 20. Gig;
21. Talg; 23. Bols; 24. Jon; 25, Lot; 26. Jota; 29. Reſi; 31. Lie;
32. wes; 34. Not; 35 le; 36. Bahia; 38. ung 39. Eos; 40. Elk;
42. Emballage. Senkrecht: 2. Ar; 3. Pol; 4. Etat; 5. Noer; 6. Ahn;
7. Ur; 8. ttille; 11. Zueſpipe 13. Ada; 15. Don; 16. Nil;
18. Elite; 20. Goten; 22. Goa; 23. Bor; 27. Oie; 28. Reh; 30. Sou;
32. Waſa; 33. Siel; 36. Bob; 37. Ala; 39. em; 41. kg.

Silbenrätſel: 1. Uhland; 2. Ragaſaki; 3. Eleve; 4. Reiden
burg; 5. Tannhäuſer; 6. 7 Chriſtine; 8. Lapſus; 9. Opus;
10. Salut; 11. Sandale; 12. Eibenſtock; 13. Riger; 14. Habang;
15. Enzian; 16. Jſaack; 17. Telegraph; 18. Infanterie; 19. Sinai;
20. Tibet. Unentſchloſſenheit iſt die größte Krankheit.

Eheberatungsstellen
far
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